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Geschäftsstelle in Halle a/s., Leipzigerstr. s7.
Telephon h

für die Monate

Mai und Juni
auf die

Halleſche Heitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern entgegengenommen, ſowie in Halle a. S. bei der
Expedition Leipzigerſtraße 87 und Gr. Brauhaus-
ſtraße 30.

Abonnemenlspreis für beide Monate bei den Poſt
anſtalten Mk. 2,--, für Halle a. S. Mk. 1,70.

Halle a. S., im April 1901,
Expedition der Halleſchen Zeitung.

o W h
A. J. w. g.

An dieſer Stelle iſt wiederholt hervorgehoben, wie auch

Nene Abonnements

3

ſofern der Zolltarif in der gegenwärtigen Seſſion des Reichs
tages nicht mehr zur Vorlage käme, das Land berechtigten An
ſpruch darauf hat, vom Reichskanzler Aufſchluß über ſeine
Zollpolitik zu erhalten. Nachdem bereits davon die Rede iſt,
den Reichstag noch vor Pfingſten zu ſchließen, eine Abſicht, der
man angeſichts der dort von 20--40 Abgeordneten betriebenen
Zufallsgeſetzmacherei nur beipflichten kann, und nichts davon
verlautet, daß Graf Bülow geſonnen ſei, dieſem berechtiglen
Verlangen aus freien Stücken zu entſprechen, ſoll die
zingende Gelegenheit durch eine Jnterpellation geſchaffen

pellationen ſind allerdings häufig beſtellte Arbeit,
in dieſem Falle kaum, denn es wird immer deutlicher, daß zoll
politiſche Unklarheiten beſtehen, und Graf Bülow der Anſicht
a ſcheint, dieſe könnten ihn von der Pflicht des Redens
entbinden.

Jm nationalwirthſchaftlichen Lager iſt man jedoch der ent
gegengeſetzten Anſicht. Nach den noch unter die Reichskanzler-
ſchaft Hohenlohe fallenden Erklärungen des Grafen Poſadowsky,
nach Allem, was über die Thätigkeit des Wirthſchaftlichen
Ausſchuſſes und ſeiner Kommiſſionen bekannt geworden, nach
zahlreichen offiziöſen Erleuchtungen, last not least nach den
bekannten wohlwollenden, der Handelspolilik gewidmeten Reden
des derzeitigen Herrn Reichskanzlers durfte man annehmen, daß
regierungsſeitig die Vorberathung des neuen deutſchen Tarifs
und der zukünftigen Handelsverträge in dem Sinne betrieben
werde, daß durch weſentlich erhöhte Zollſätze, insbeſondere für
Agrarprodukte, die Möglichkeit geſchaffen wird, zu beſſeren
Handelsverträgen die Zukunft zu gelangen.

Beſtehen indeſſen anſcheinend nicht etwa nur über einzelne
Zollſätze im gegenwärtigen Stadium noch nicht überwundene
Unklarheiten, während man eigentlich annehmen dürfte, der
heutige Zolltarifentwurf wäre bereits den Regierungen der
Einzelſtaaten überwieſen, ſo haben die Vertreter des deutſchen
Wirthſchaftslebens denn doch berechtigten Anſpruch darauf, zu
erſahren, welcher Natur und welchen Umfanges jene Unklar
heiten ſind, und welche Stellung der leitende Beamte im Reiche
dazu einnimmt. So wenig wir geſonnen ſind, unſere Leſer mit
Vermuthungen hierüber zu unterhalten, ſo wenig kann man von
den berufenen Vertretern der Jnduſtrie und der Landwirihſchaft
verlangen, daß ſie ſich damit begnügen ſollten, ihrerſeits hierüber
Vermuthungen anzuſtellen.

Dieſen Zweck, hierüber vor dem Lande Gewißheit zu
ſchaffen, verfolgt die angekündigte Jnterpellation. Es wird
aber nothwendig ſein, dabei ſehr beſtimmte Fragen zu
ſtellen, damit es zur Unmöglichkeit gemacht werde, I
bei der Beantwortung der Kern unter wohlgeſetzten un
wohlklingenden Worten verſchwinde. Anderenfalls würde
die Interpellation ihren Zweck nicht erfüllen. Legt man aber
dem Reichskanzler präziſe Fragen vor, um jene Unklar-
heiten und ſeine Stellung zur Sache aufzuklären, ſo wird er
genöthigt ſein, ebenſo präziſe zu antworten. Denn unterließe
er es, oder lehnte er gar ab, auf beſtimmte vom Reichstage
eſtelltee Fragen überhaupt zu antworten, ſo würde er die alte
Rechtsregel gegen ſich gelten laſſen müſſen: qui tacet, consen-
tire videtur. Ginge nämlich der Herr Reichskanzler einer
Beantwortung von ſolchen keinesfalls aus Neugierde ießenden
beſtimmten Fragen aus dem Wege, ſo würde ſein Schweigen
ebenſo wie eine ſich t 227 Redewendungen beſchränkende

niwort mit Fug und Necht dahin zu interpretiren ſein, daß
werd wäre, was man hier und da über jene Unklarheiten

unkele.
Da es ausgeſchloſſen iſt, daß der Reichstag freihändleriſchenSpuren folgen vie ſo wäre es lediglich m ntereſ v

eichsregierung zu bedauern, falls ihre Vorlage ſchließlich er
kennen ließe, daß die gewiſſermaßen noch vor Thoresſchluß
aufgetauchten Unklarheiten freihändleriſchen J waren.
Damit würde eben nur bekundet ſein, daß die J
weder gewillt noch geſchickt ſei, unſerem thſchaftsleben
Vortheile zu ſichern, die ihm aus der handelspolitiſchen Kon
Kellalton erwachſen müſſen. Der Herr Reichskanzler hat es in

der Hand, die im Lande vorhandenen, hieran anknüpfenden
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Zweifel zu zerſtreuen, indem er auf präziſe Fragen klare und
greifbare Antworten giebt. Er wird es thun müſſen, weil in
dieſem Falle auch Schweigen eine Antwort wäre; allerdings
eine ſolche, die für die Reichsregierung von recht weittragenden
Folgen begleitet ſein könnte. Deshalb ſollte man die Faſſung
dieſer wichtigen Interpellation mehr als einmal überlegen. Die
bisher angedeutete ſcheint uns dem Zwecke noch nicht ganz zu
entſprechen.

Welchen Einfluß haben die Vodenpreiſe
auf die Produktionskoſten der landwirth-

ſchaftlichen Erzeugniſſe
Auf dieſe Frage giebt Herr Rittergutspächter R. Reh

feld zu Eismannsdorf im Saalkreiſe in dem Organ des Bundes
der Landwirthe in einem ganz ausgezeichneten Artikel folgende
unwiderlegliche Antwort:

In letzter Zeit iſt bei den Debatten über die zu erwartenden
Getreidezölle von freiſinniger oder ihnen verwandter Seite wieder-
holt die Behauptung aufgeſtellt worden, die Urſache der Noth
in der Land wirthſchaft liege in den hohen Grund-
werthen; wenn die Ackerpreiſe auf ihre richtige
Höhe reſp. Tiefe herabgeſunken ſeien, werde auch
aus der Land wirthſchaft eine angemeſſene Rente
zu erzielen ſein.

Die Herren folgen mit dieſer Behauptung nur den Jntentionen
ihres Altmeiſters Grafen von Caprivi und deſſen Rathgebers
Geh. Raths Conrad Halle, welch' erſterer ja ſchon vor acht
Jahren den Landwirthen den Rath gab, die Hälfte ihres Vermögens
abzuſchreiben.

Die Höhe des Werthes prägt ſich am beſten in dem Pachtvpreiſe
aus. Kaufpreiſe oder Schätzungen geben keinen unbedingt ſicheren
Anhalt, weil die Rente durch verſchiedene Belaſtungen, durch
Pfandbriefe, durch unkündbare mehr oder weniger hochprozentige
Hypotheken, durch Abgaben und Laſten ſtark beeinflußt wird. Ebenſo
ſpricht die Lage, ob nahe oder entfernt vom Ort, ob ſpäter ev. als
Bauſtelle zu verwerthen, ungeheuer mit. Alles das fällt beim Pacht-
verhältniſſe fort, vorausgeſetzt, daß die Pachtung, un Landwirth
ſchaft zu betreiben, übernommen iſt.

In nachſtehenden Zeilen will ich eine Berechnung aufſtellen,
welche zeigen ſoll, zu welchen Zuſtänden wir gelangen, wenn wir
dem Rathe des zweiten Reichskanzlers folgen.

Seit 1. März 1893 bin ich Pächter eines ca. 1000 Morgen
(4 Morgen 1 Hektar) großen Gutes, 15 Kilometer von
Halle a. S. entfernt, mit durchaus guten Bodenverhältniſſen.
Selbſt meine Feinde werden zugeben, daß die Wirthſchaft nicht
gerade ſchlecht geleitet wird, und daß ich, ohne Raubbau zu
treiben, aus ihr herausnehme, was herauszunehmen iſt. Seit
dem erſten Tage iſt eine vollſtändig kaufmänniſche
doppelte Buchführung eingerichtet worden, welche von
dem vereidigten Bücherreviſor Herrn Max Kirſten in Halle a. S.
ausgeführt wird. Herr Kirſten iſt bereit, meine Angaben zu beſtätigen.
Es ſteht mir alſo eine genaue Berechnung von ſieben nacheinander
folgenden Jahren zur Verfügung, aus der ich nachſtehende Zahlen
entnommen habe.

Da die Frage der Kornzölle die umſtrittenſte iſt, und da hier
bei der Brotfurcht vor Allem die Agitation der Gegner einſetzt,
ſo ſtützen ſich meine Berechnungen auf die hauptſächlichſte Brotfurcht,
nämlich den Roggen.

Es ſind hier im Durchſchnitt der ſieben Jahre

ghgebaut worden 4588 Mrg. Roggen.Die GeſammtAusgaben ſtellen ſich pro Morgen
durchſchnittlich auf. 113 Mk. 81 Pfg.Davon ſind

Pachtpreis per Jahr und Morgen
Geſpannarbeiten

Söhne
Düngemittel und Einſaat
Unkoſten (beſtehend in Baureparaturen, Abgaben

und Laſten, Aſſekuranz, Arzt, Thierarzt, Apotheke,
Maſchinen, Geräthen, Beleuchtung c. 2c.) 27 77Summa 113 Vir T Wſg.

Geerntet ſind pro Jahr und Morgen 12 Ctr. 26 Pfd.
VProduktionspreis pro Ctr. durchſchnittlich 9 Mk. 28 Pfg.
Thatſächlich erzielter Verkaufspreis durchſchnittlich 6 61

Danach iſt alſo an jedem Centner geernteten und verkauften
Roggens (in der Wirthſchaft iſt nichts verbraucht, außer zur Aus
ſaat) zugeſetzt worden

Mark 67 Pfennig.2

Nach Anſicht der Gegner von Getreidezöllen liegt der Grund
dieſes Mißerfolges in der zu hohen Pachtſumme, und es ſei nöthig,
50 Proz. dieſer Summe zu ſtreichen reſp. auf ein anderes Konto zu
d Jedenfalls dürfe die Produktion nicht damit belaſtet
werden.

Dies würden die Geſammt
koſten pro Morgen nicht mehr 1I1I3 Mk. 81 Pfg.

ſondern 95 236betragen, oder der Produkliog ren pro Centner wäre nicht mehr

ſovd t ſteht die Sathe J. üders aus t habe ich ſtatt
a, jetzt ſteht die Sache ganz anders aus, jetzt habe ich ſta

2,67 Mk. nur noch 1,30 Mk. pro Centner zugeſetzt!
Das iſt aber auch noch ein bischen viel; kurz entſchloſſen

berny r was zu hoch iſt! ſchreiben wir 75 Proz. ab.
giebt

Geſammtkoſten pro Morgen 88,54 Mk.
Produktionskoſten pro Ctr. 7,22
Verkaufspreis v 6,61Verluſt z 0,61Alle Wetter! Das hätte ich nicht gedacht! Auf die Dauer kann

man von Verluſt nicht leben. Wieviel muß ich denn abſchreiben,
um ohne Verluſt zu arbeiten

Die Geſammtkoſten pro Morgen dürfe r ich größer
als

er ſtatt eines Pachtzinſes von pro Morgen 33,70

arf ich nur zahlen 0,92
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Ceschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Nr. m 404.

Mit anderen Worten um 97,27 Proz. müßte der Pachtpreis
ſinken, wenn ich, nicht etwa beim Roggenbau etwas verdienen
nein, nur durchkommen wollte.

Das iſt der fundamentale Jrrthum, in dem ſich die Gegner der
Landwirthſchaft befinden, daß ſie der Höhe des Bodenwerthes reſp.
der Pacht eine viel zu große Bedeutung beimeſſen. Selbſt bei den
hohen Pachtpreiſen in hieſiger Gegend macht der Pachtpreis noch
nicht einmal ein Drittel der Geſammitkoſten aus, auf geringen Böden
iſt die Differenz noch bedeutend größer. An allen übrigen Ausgaben
kann der Wirthſchafter abſolut nichts ändern, vorausgeſetzt, daß er
mit der nöthigen Sparſamkeit arbeitet. Er kann nur ſeine Unkoſten
vermindern dadurch, daß er den Pachtpreis herabſetzt. Ein um 1 Mk.
pro Centner niedrigerer Roggenpreis müßte die Pachtſumme um
12,50 Mk. pro Morgen herabdrücken.

Daß ich damit übrigens nicht eine Spiegelfechterei loslaſſe, mag
die rentabelſte Frucht unſerer Heimath, die Zucker rübe, beweiſen:

Bei einer Höhe der Geſammtkoſten von pro Morgen 145,13 Mk.
beträgt die Pacht pro Morgen 33,70alſo wenig mehr als ein Fünftel.

Eine Mark weniger gezahlte Pacht vermindert die Produltions-
koſten per Ctr. Zuckerrüben bei einer Durchſchnittsernte von 175 Ctr.
(thatſächlich erzielt) pro Jahr und Morgen nur um 0,6 Pf. Zahlte
ich gar keine Pacht, ſo würde ich den Ctr. Rüben nur ca. 20 Pf.
billiger produziren können.

Ich gebe gern zu, daß Roggen die wenigſt rentable Frucht auf
unſeren Aeckern iſt. Wohin ſollten wir auch kommen, wenn alle
Produkte derartige Verlune brächten Es kam mir vor allen Dingen
darauf an, zu zeigen, daß die Höhe der Pachtpreiſe von den Gegnern
bei Weitem überſchätzt wird.

Durch den Anbau von Hackfrüchten und günſtige Verwerthung
derſelben in der Großſtadt bin ich in der Lage, einen Theil des durch
den Roggen entſtandenen Verluſtes zu paralyſiren. Was fangen
aber die Tauſende von Landwirthen an, welche nicht ſo
guten Voden haben und fern vom Verkehr liegen Sie müſſen
Roggen bauen und wieder Roggen denn nur ein geringer Theil
es deutſchen Ackerlandes trägt Weizen, Zuckerrüben und Gerſte

Ja, ich ſelbſt bin, trotz dieſer enormen Verluſte in jedem Jahre,
nicht in der Lage, den Roggen ganz auszumerzen denn die
Wirthſchaft verlangt erſtens eine Vertheilung r Arbeit, zweitens
Seilſtroh, um das übrige Getreide binden zu können, und
drittens iſt es mir nur durch den Roggenbau möglich, die
ein heimiſchen Arbeiter während des ganzen
Jahres zu beſchäftigen und mir dieſelben ſo zu erhalten.

Iſt aber einmal die Zuckerinduſtrie vernichtet, iſt der Weizen
anbau vollſtändig unrentabel gemacht durch amerikaniſche und anato-
liſche Einfuhr, dann müſſen wir a uch auf dem g uten Boden Roggen
bauen und wieder Roggen. Dann werden die Pacht- und Boden-
preiſe eintreten, welche ſich aus obigen Zahlen ergeben. Jch glaube
kaum, daß Jemand dieſen Zahlen gegenüber die Forderung aufſtellen
wird Der Grund und Boden müſſe ſo weit im Preiſe ſinken, daß
der Betrieb der Land wirthſchaft wieder rentabel würde. Was ſollte
daraus werden

Nicht nur wir Landwirthe wären alle verloren, das würden
ja die Herren von der Linken wohl noch verſchmerzen, ſondern
ſämmtliche Hypotheken-Gläubiger würden um ihr Geld kommen.
Alle bisher mündelſicheren Papiere wären werthlos. Kurz, es
würde eine Panik auf unſerem Geldmarkte entſtehen, gegen die
alles bisher Dageweſene nur Kinderſpiel wäre. Selbſt der fanatiſchſte
Feind des Deutſchen Reiches könnte kein ſicherer wirkendes Mittel
zum Untergang desſelben entſinnen, als die vollſtändige Entwerthung
des deutſchen Bodens. Es giebt nur einen Weg, um der Land-
wirthſchaft zu helfen, das iſt die Preiserhöhnung unſerer S rodnkte.
Da wir aber bei Zucker und Spiritus, als Exporteure, vom Aus-
lande abhängig find, ſo kann es ſich nur um eine Erhöhung des
Getreidepreiſes handeln dieſe wiederum iſt nur durch gusreichende
Zölle zu erreichen.

ollte Gott, es überzeugten ſich alle Parteien von der Richtig-
keit dieſer Anſicht! Ohne Getreidezölle kann Deutſchland bei der
heutigen Weltwirthſchaft gar nicht exiſtiren. Es kann wohl der Ver-
ſuch gemacht werden, dieſelben herabzuſetzen oder aufzuheben aber
die Wirkungen werden ſo furchtbar ſein, daß Diejenigen, welche jetzt
die heftigſten Gegner ſind, ſelbſt eine Erhöhung fordern werden.
Dann wird es zu ſpät ſein. Entweder verblütet ſich dann trotz der
Gegenmittel die deutſche Landwirthſchaft, weil der Organismus ſchon
zu ſchwach iſt, oder ſie muß ein langes Siechthum durchmachen, in
dem ſie gehegt und gepflegt wird, und während dem ihr doppelt und
dreifach das gereicht wird, was ihr jetzt verweigert werden ſoll.

Manche meiner Berufsgenoſſen, tüchtige, fleißige Männer, habe
ich in den letzten Jahren an den Bettelſtab kommen ſehen manche
halten ſich nur noch mit Mühe über Waſſer. Es iſt die höchſte Zeit,
daß Hilfe kommt! Gott gebe, daß ſie bald kommt!

Eismannsdorf bei Niemberg,
Prov. Sachſen. N. Rehfeld.

Die Richtigkeit der in vorſtehender Abhandlung angegebenen
Zahlen beſcheinige ich.

Halle a. S., 3. Februar 1901.
Max Kirſiten,

gerichtl. vereideter Bücher-Reviſor.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 1. Mai.

Zu den Kriſengerüchten. Ein vom Hofklatſch lebendes
Berliner Blatt, das „Kleine Journal“, ſaugt ſich zur gegen
wärtigen inneren Kriſe die folgenden ganz haltloſen Kombinationen
aus den Fingern:

Es kann aus beſter Quelle verſichert werden, daß die maßgebende
Stelle ihr Fuß wohl zur heutigen Stunde nach dem Orient richtet,
wo Herr v. Mar w die Intereſſen des Deutſchen Reiches
vertritt. Für dieſe Anſicht ſprechen viele Gründe.
bisher in der Tagespreſſe noch nicht veröffentlicht
daß General v. Keſſel bei der Enthüllung des Kaiſer
brunnens in Stambul auch die Miſſion gehabt
Herrn v. Marſchall ein eigenhändiges Schreiben des Monarchen
überreichen. Ferner hat die Geſundheit des Herrn v. Marſchall
durch das türkiſche Klima gelitten. Viel richtiger und überzeugender
iſt iedoch die Thatfache, daß die politiſche Vergangenheit des Herrn
v. Marſchall geradezu ein Programm bedeutet das Programm

Es iſt
worden,



e

der Handelsverträge. Wenn mit dem Namen des Herrn
v. Marſchall ein ganzer Kreis von kommenden Männern in Betracht
zu ziehen wäre, ſo dürfte ſicher zu dieſen auch Exellenz Graf Auguſt
Dönhoff-Friedrichſtein gehören, der ſich bekanntlich der beſonderen
Gunſt des Kaiſers erfreut hat. Als Vater des in dem „Hamb.
Korreſp.“ erſchienenen Anti-Herbert-Bismarck- Artikels
nennt der Gewährsmann des „Kl. Journ.“ den Geheimrath
v. Holſtein, deſſen Einfluß ein bedeutender, ja maßgebender ſei,
und deſſen freundſchaftliche Beziehungen zu Herrn v. Marſchall
bekannt ſind.

Die Nachricht von einer Unterredung des Reichs
kanzlers mit den Abgeordneten Fritzen und Müller
Fulda wird dahin berichtet, daß es eine beſondere Unter-
redung nicht geweſen ſei; es handle ſich vielmehr darum,
daß die Abgeordneten Fritz en und Graf Balleſtrem
(nicht Müller-Fulda) beim Reichskanzler jüngſt zu Tiſch
waren. Dort ſei, wie die „D. Tagesz.“ bemerkt, natürlich
auch die Kanal-Vorlage beſprochen worden, und aus der
Beſprechung habe der Reichskanzler gewiß entnehmen
können, daß die Vorlage, was den Mittellandkanal an-
langt, keinerlei Ausſicht hat, angenommen zu
werden.

Demokratiſcher Sirenengeſang. Die „Frankf. Ztg.“
iſt mit der Haltung des preußiſchen Miniſterpräſidenten
während der Behandlung der Kanalvorlage in der Landtags-
Kommiſſion ſehr unzufrieden und fordert den Grafen Bülow

am Ende eines Artikels auf, der Oppoſition gegenüber end-
lich „hart“ zu werden. „Soll der Mittelland- Kanal zu
Stande kommen,“ ruft ſie, „dann darf man die Anwendung
der verfaſſungsmäßig zur Verfügung ſtehenden Mittel nicht
ſcheuen und die liebenswürdige Bonhommie muß der Kraft
und Entſchloſſenheit des Staatsmannes weichen.“ Dieſe Worte
des Frankfurter Blattes bedeuten nichts Anderes, als Graf
Bülow ſolle die kanalgegneriſche Majorität im Abgeordneten-
hauſe, welche ſich aus Konſervativen und Centrum zuſammen-
ſetzt, in Acht und Bann thun und mit den Liberalen regieren.
Die „Frankf. Ztg.“, die lange Zeit in der Kanalfrage eine
ſkeptiſche Haltung eingenommen hat und vor Allem die Noth-
wendigkeit einer genauen Prüfung der Vorlage und einer
ausgiebigen Beanwortung der geltend gemachten Bedenken
durch die Regierung anerkannte, verfällt alſo hier dem
gleichen Fehler, wie die Berliner Optimiſten. Sie meint,
der Kanal könne in einer Zeit, da der Liberalismus ſtark
abblüht, das politiſche Schwergewicht nach links drängen.
Daran iſt, wie die „Poſt“ treffend hervorhebt, trotz aller Rede-
reien der Linken nicht zu denken. Die „Frankf. Ztg.“ ſelbſt
könnte bei einigem guten Willen die Unmöglichkeit eines
ſolchen Syſtemwechſels recht wohl einſehen. Jedenfalls
dürfte im vorliegenden Falle weit eher als dieſe Drohung
des demokratiſchen Organs der Rath der „Germania“ am
Platze ſein, welche die Regierung mahnt, ſich vor Ueber-
eilung aber auch vor Uebertreibungen zu hüten.

Nochmals „die Fronde.“ Der „Hamburger Corre-
ſpondent“ erklärt, daß der Artikel über den Fürſten Her-
bert Bismarck aks „den Führer der konſervativen Fronde“
nicht aus Berlin ſtamme, ſondern von dem Chefredakteur
des „Hamb. Corr.“ allein herrühre, Wir nehmen einſt-
weilen von dieſer Erklärung Akt.

Zur Diätenfrage. Die „Freiſinnige Zeitung“ giebt
eine Meldung der „Frankfurter Zeitung“ wieder, wonach
„diesmal“ die Einführung der Diäten- oder An-
weſenheitsgelder für die Reichstagsabgeordneten
„nur am Widerſpruche des Kaiſers“ ſcheitere. Dieſe Jnfor-
mation iſt nach Kenntniß der „B. N. N.“ unvollſtändig. Die
große Mehrzahl der deutſchen Bundesfürſten, namentlich der
größeren Bundesſtaaten, ſteht genau auf dem nämlichen
Standpunkte und dürfte auch erneuten Anträgen gegenüber
darauf verbleiben.

Die Enthüllung des Bismarckdenkmals vor dem
Reichstagsgebäude ſoll nach den vom Kaiſer getroffenen Be
ſtimmungen am 3. Juni erfolgen. Bei der Feier, an der
die Bundesfürſten zum erheblichen Theile perſönlich theil-
nehmen, werden, wie es heißt, die Kapellen der Berliner
Garniſon faſt ſämmtlich mitwirken, ebenſo der Koslekſche
Bläſerbund. Auch der Kronprin z wird dem Vernehmen
nach am 2. Juni zur Enthüllungsfeier von Bonn in Berlin
eintreffen.

Das Befinden der Kaiſerin Friedrich iſt nach einem Aus
ſpruche des Profeſſors Dr. Renvers, welcher dieſer Tage auf mehrere
Stunden in Friedrichshof weilte, ein durchaus befriedigendes. Die
Kaiſerin unternimmt nach wie vor ausgedehnte Spazierfahrten, auf

welchen ſie von der Prinzeſſin Chriſtian von SchleswigHolſtein ſowie
dem Leibarzt Dr. Spielhagen begleitet wird.

Prinzeſſin Heinrich von Preußen wird auch in dieſem
Jahre mit ihren drei Kindern und dem geſammten Hofſtaate in
Münſter am Stein Erholungsaufenthalt nehmen und zwar iſt dafür
der ganze Monat Juli auserſehen. Aus dieſem Anlaſſe ſind
bereits im „Hotel Rubat“ daſelbſt 15 Zimmer durch das prinzliche
Hofmarſchallamt gemiethet worden. Prinz Waldemar, der
älteſte Sohn des Prinzenpaares, wird ſofort nach Beendigung des
Schulunterrichts in Begleitung ſeines Erziehers ſchon in den letzten
Tagen des Monats Juni in Münſter eintreffen. Prinz Heinrich
wird dann ſpäter ſeine Familie auf einige Tage dort beſuchen.

Dem Papſte hat Kaiſer Wilhelm der „Voce della
Veritä“ zufolge eine der gelegentlich der Zweihundertjahrfeier desKönigreichs renße geprägten Erinnerungsmedaillen überſandt und

dieſe Sendung mit einem eigenhändigen Schreiben begleitet.

Den namentlich in ſtädtiſchen Haus und Grund
befitzerkreiſen aufgetauchten Wünſchen auf Aenderung des
g 9 des Einkommenſteuergeſetzes dahin, daß auch die von dem
Grundeigenthum, dem Bergbau und Gewerbe-
betrieb zu entrichtenden Kommunalſteuern von dem ſteuer-
pflichtigen Einkommen in Abzug gebracht werden
dürfen, ſteht, wie die „Berl. Pol. Nachr.“ mittheilen, die
ſern ablehnend gegenüber. Das Migquel'ſche Blatt

reibt:
Der Grundſatz, daß bei der Berechnung des ſteuerpflichtigen

Einkommens die vom Grundbeſitz und Gewerbebetriebe zu ent
richtenden kommunalen Abgaben nicht abzugsfähig ſeien, hat in
Preußen ſchon vor dem Erlaſſe des neuen Einkommenſteuergeſetzes
beſtanden. Zudem ſind die Abgabenverhältniſſe in den einzelnen
Kommunen außerordentlich verſchieden, je nach der Größe der
einzelnen Gemeinden, nach der Leiſtungsfähigkeit der Bewohner,
nach der Vertheilung des Steuerbedarfs auf die verſchiedenen
Steuerarten und nach dem Maße der Erhebung von Beiträgen
und Gebühren, je nach der Anzahl und Erheblichkeit der
jenigen Aufgaben, deren Erfüllung die Gemeinde übernommen, je
nachdem Ausgaben für beſtimmte Zwecke, z. B. für Schule, Kirche,
Wegebau, auf Kommunalfonds übernommen ſind oder anderen Ver
bänden obliegen. Ließe man den Abzug der in Rede ſtehenden
kommunalen Abgaben zu, ſo würde dies mithin in den einzelnen
Gemeinden eine außerordentlich verſchiedene Wirkung ausüben.
Schließlich iſt allgemein anerkannter Grundſatz, daß das Steuer
hoheitsrecht des Staates als das primäre dem erſt abgeleiteten
Steuerhoheitsrechte der Gemeinden vorangeht. Mit dieſem Grund-
ſatze wäre es nicht vereinbar, bei der Berechnung des ſtaatsſteuer
pflichtigen Einkommens den einzelnen Steuerpflichtigen je nach ihrer
Zugehörigkeit zu einer höhere oder niedrigere Abgaben erhebenden
Gemeinde Abzüge in verſchiedener Höhe zu geſtatten. Noch bedenk
licher aber wäre es, daß alsdann die Gemeinden durch ihre Beſchlüſſe
über die Höhe der zu erhebenden Kommunalſteuern das Aufkommen
von Staatseinkommenſteuer unmittelbar beeinfluſſen würden.

Die Kanalonkels. Der ehemalige Bonner Boruſſe, der,
nicht gerade ſehr taktvoll, bei dem Semeſterreiben darauf trank, daß
die Onkels nun einmal ſich beſinnen und den Kanal bewilligen
möchten, iſt der Juſtizrath Teewag aus Dortmund.

Vom Rentengutsgeſetz. Den Nachweiſungen der
Generalkommiſſionen über die Geſammtergeb niſſe des
Rentengutsgeſetzes vom 7. Juli 1891 bis zum Schluſſe
des Jahres 1900 iſt zu entnehmen, daß im Ganzen 973 Güter
ganz oder theilweiſe zur Rentengutsbildung verwendet worden
ſind. Die ganzen Güter hatten einen Flächeninhalt von
225 778 ha, wovon 98 700 ha auf die aufgetheilten Ländereien
entfielen. Die Zahl der ausgelegten Rentengüter betrug 8797,
und zwar waren ihrer Größe nach hiervon 623 unter 2/, ha,
1733 von 2x bis 5 ha, 1667 von 5 bis 74 ha, 1228 von 7
bis 10 ha, 2766 von 10 bis 25 ha, endlich 780 Rentengüter über
780 ha. Es waren von den Rentengütern 6358 Neuanſiedelungen
und 2439 Zukäufe. Von ihnen gingen über 5041 in evan
geliſche Hand, 3739 in katholiſche, 8 in mennonitiſche, 2 in
baptiſtiſche und 7 in israelitiſche Hand. Von den Erwerbern
waren 5703 Deutſche, 2619 Polen, 111 Litthauer, 297 Maſuren,
44 Kaſſuben, 18 Czechen, 2 Oeſterreicher, 2 Schweizer und
1 Amerikaner. Der Kaufpreis der Rentengüter be
zifferte ſich: in Rente 2280 695 Mk., pro ha 23, in Kapital
16 763 207, pro ha 170 (23 X 25 575 170 745
pro ha). Die Veräußerer erhalten Anzahlungen 12 074 804 Mk.,
Rentenbriefe 50 540 929, Privatrenten 197280 darunter
41 345 Mk., Domänenamortiſationsrente), Hypotheken 5 033 155.
Die Darlehne in Rentenbriefen für die erſtmalige Einrichtung
betrugen 4 050 040 Mk. Die Beträge der Rentenbankrenten
für die Nentenhbriefe bezifferten ſich auf insgeſammt 2201237 Mk

Die Verhandlungen des Freiherrn von Hertling
in Rom werden diesmal, wie der „Germ.“ aus „gut unter-

(Nachdruck verboten.)

Ein Mord.
Skizze von C. Ferdinands (Bonn).

Während die älteren Leute im kleinen altmodiſchen
Gärtchen an der Lochmühle ſaßen und Wein tranken, hatten
der Pitter und der Franz, beide Quintaner am Marzellen
gymnaſium in Köln, eine eigene Art Sonntagsvergnügen ſich
ausgedacht. Als ſie Pfingſtdienstag an der Ahr geweſen
waren, hatten ſie den Eisvogel fliegen ſehen, heute brachten
ſie ihre großen Schleudern mit, um ihn zu ſchießen.

Sie kamen an die Stelle in der Schlucht, wo ſie ſich in
den Hinterhalt legen wollten. Roſtbraune Schieferfelſen hängen
faſt ſenkrecht in die Ahr. Reichliches Gebüſch hat ſich in die
Spalten geklemmt. Der Fluß iſt hier wohl zehn Schritt breit,
ganz ſtill und tief. Das Volk nennt's den Hekkelswoag; da
kommt man mit den längſten Stangen nicht auf den Grund.
Felſen und grünes Wurzelwerk undeutlich von unten
aus dem Waſſer. Das gegenüberliegende Ufer iſt an einer
Stelle flach und kieſig, ſonſt ſteil, von überhängenden Raſen-
bänken umrandet.

Die beiden richteten ſich hinter einem dichten Weidenbuſch
ein, in deſſen Zweigen noch die Grasbüſchel von der letzten
Ueberſchwemmung hingen. Franz ſchoß ein paar Mal mit ſeiner
Schleuder kleine Bleikugeln nach dem anderen Ufer. Ein
57 Lattigblatt war dumpf riſſen die Kugeln ſich
indurch. Die beiden flüſterten leiſe. Drüben die Felder mit

den Weinberg darüber ſtreckten ſich im warmen Sonnenlicht.
Jn den Nußbäumen am Berghange blätſchten die Häher. Die
deiden lauſchten ſchon eine Stunde auf den Schrei des Eisvogles.
Von ihrem Platze aus konnten ſie eine weite Strecke des Fluſſes
überſehen. Die Sonne blitzte auf den Schnellen; wo tiefes,
ſtilles Waſſer war, ſpiegelte ſich der ſteile Berg. Kein Eisvogel

war i re g den Korfötzlich reckte Franz den Kopf vor.
e iſt er, da, da, er hat ſich geſetzt, haſt Du den

Schrei gehört h„Wo?“ fragte der andere und erhob ſich ſchwerfällig.
„Still, ſtill, mach doch nicht ſo'n Radau, duck Dich

Mit klopfendem Herzen ſahen ſie das flirrende Gefieder
dicht über das Waſſer ſtreifen, immer näher und näher kam
der Eisvogel.

Da wurden ſie durch ein anderes Geräuſch geſtört. Auf
dem hartgetrockneten Wege, der gegenüber durch die Felder
führte, kamen mit klapperndem Hufſchlag zwei Pferde, auf dem
einen ſaß ein Mann.

„Donnerwetter, das iſt dem Lochmüller ſein Bruder, weißt
Du noch, der uns Pfingſten die Mühle zeigte, Donnerwetter,
nun kommt der Eisvogel nicht!“

Der Reiter näherte ſich dem Hekkelswoag, nun ſchlürften
die Hufe ſchon im groben Kieſe, der Müller ſprang ab und
entkleidete ſich. Die Geſtalt des Mannes ſchimmerte auf dem
blanken Waſſer. Er beſtieg das ſchwarze S während er
den Fuchs am Zügel hielt und trieb die Thiere vorſichtig in
den Fluß. Bis an den Gurt ließ er ſie hinein, dann lenkte
er ſie hin und her, wobei er ſorgfältig die Stellen vermied,
wo der Kies in glatte, abſchüſſige Schieferplatten überging.
Die Sonne ſtrahlte ihr volles Licht auf den Reitenden, die be-
wegten Wellen verſchmolzen das Spiegelbild des ſchwarzen
Pferdes und ſeines kräftigen Reiters. Mit einem leiſen „Ho-ih“
zog der Müller die klugen Thiere auf und ab.

Plötzlich machte Franz eine langſame Bewegung, als thäte
er etwas was er längſt vorgehabt, legte eine Kugel in die
Schleuder zielte langſam und ſchoß auf die glänzende Haut
des ſchwarzen Pferdes, gerade, als der Müller ſich abwandte,
um die Thiere wieder ans Ufer zu treiben. Das Pferd ſchlug
aus gerieth mit den Hinterhufen auf die e Schiefer
platten rutſchte nach hinten herunter der üller überſchlug
ſich und ſtürzte rücklings ins Hekkelswogg. Das Pferd über
ihn. Ein furchtbarer Aufruhr kam ins Waſſer, der ferdekopf
tauchte wieder auf, das Pferd kratzte ſich den ſchlüpfrigen
Felſen hinauf auf den Kiesplatz, wo das andere ruhig wartete.

Als der Müller ſtürzte, waren die beiden geren
Nun ſtanden ſie hochathmend auf der Brücke in Laach. Sie
wollten zu den andern nach der Lochmühle.

„Wenn der wüßte, wer's geweſen, der käm' und verprügelte
uns; der iſt gut naß geworden meinte der Pitter.

richteter römiſcher Quelle“ beſtätigt wird, allem Anſcheine
nach zu einem glücklichen Ende führen, indem der Papſt ent
ſchloſſen zu ſein ſcheint, die Errichtung dert heologiſchen
Fakultät zu Straßburg definitiv zu eon-cediren. Stehe einmal dieſes Reſultat feſt, ſo werde es
auch leicht ſein, in der Angelegenheit der Beſetzung des Bis
thums Metz, über welche Herr von Hertling ebenfalls Voll
macht habe, zu verhandeln, zu einem beide Theile befriedi-
genden Arrangement zu gelangen. Die „Germ.“ bemerkt
dann weiter:

„Da der h. Vater, wie wir bereits früher zu konſtatiren wieder.
holt in der Lage waren, aus kirchlichen Gründen die
Kandidatur des Herrn v. ZornBulach niemals beſtätigen würde,
ſcheint die Regierung nicht unbedingt auf dieſer Präſentation zu
beſtehen und unter gewiſſen Bedingungen bereit, eine andere geeignete
rhrhe für den Metzer Biſchofsſtuhl zu benennen. Jm Intereſſe

ver Reichslande kann man nur den lebhaften Wunſch hegen, daß
dieſe beiden für die Zukunft der Diözeſen n und Metzz ſo
hochbedeutſamen Angelegenheiten ſo bald als möglich ihre Erledigung
finden, um ſo mehr, als die Dinge in Frankreich zu einem
Konflikte mit dem apoſtoliſchen Stuhle drängen.“

Wie weit ſich dieſe Vermuthung, daß die Regierung
unter Umſtänden einen anderen Kandidaten zu präſentiren
geneigt ſein werde, beſtätigt, muß abgewartet werden. Wenn
der Vatikan jetzt in der Frage der theologiſchen Fakultät eine
gewiſſe Nachgiebigkeit zeigt, ſo dürfte der Hauptgrund aller
dings der ſein, daß es die franzöſiſche Regierung durch ihr
neues Vereinsgeſetz, das ſich grundſätzlich gegen die Klöſter
richtet, mit der Kurie gründlich verſchüttet hat.

Vom Zolltarif. Gegenüber der Nachricht, daß die
Entſchließung über Form und Jnhalt der neuen Zolltarifvorlage
für den Bundesrath während der Anweſenheit des Kaiſers er
folgen wird, nachdem ſich das Staatsminiſterium in ſeiner
Sitzung am Sonnabend eingehend mit dieſem Thema beſchäftigt
habe, kann die „Nat.Ztg.“ feſtſtellen, daß die Zolltarifvorlage
überhaupt nicht Gegenſtand dieſer Sitzung geweſen iſt. Auch
die Angabe, daß die Einbringung des Zolltarifs in den Bundes
rath unmittelbar bevorſtehe, iſt falſch.

Daß dieſe Mittheilungen der thatſächlichen Unterlagen
entbehren, geht ſchon allein aus dem Umſtande hervor, daß
der „Hamb. Korr.“ bereits die Erklärung abgegeben hat, daß
der in ihm erſchienene „Anti Herbert v. BismarckArtikel“ den
Chefredakteur des Blattes zum Verfaſſer hat. Es iſt alſo
leeres Geſchwätz, die Autorſchaft Herrn v. Holſtein, dem Freund
des Herrn v. Marſchall, zuſchieben und ſomit eine Beziehung
des Artikels zu dem Botſchafter in Konſtantinopel heraus
konſtruiren zu wollen.

Die Weinkommiſſion trat geſtern Abend nochmals
zuſammen aus den bisherigen Berathungen iſt ein ganz
neues Geſetz entſtanden, das, aus Beſtandtheilen der Re-
gierungsvorlage und den durchgreifenden Aenderungen und
neuen Beſchlüſſen der Kommiſſion zuſammen geſetzt, nun
mehr als Jnitiativantrag an das Plenum zurückgeht.

Vorbereitungszeit der Referendare. Die zur Gemein-
ſchaft des thüringiſchen Oberlandesgerichts in Jena gehörenden
thüringiſchen Staaten haben ſich dahin verſtändigt, Referendare erſ
nach vierjähriger Vorbereitungszeit zur zweiten Prüfung zuzulaſſen.

Der Centralverein der deutſchen Lederinduſtrie hat dem
Vernehmen nach an ſämmtliche Einzelregierungen in einer Eingabe
das Geſuch gerichtet, im Bundesrathe gegen jeden Gerb-
materialienzoll ſtimmen zu laſſen.

x Die katholiſchen Arbeitervereine von Berlin waren
zu Montag Abend zu einer allgemeinen Verſammlung nad
dem LeoHoſpiz in der Rüdersdorfer Straße einberufen, In
über die ſchwebenden Zollfragen zu beſchließen. Nach ein
gehender Verhandlung ſprach man ſich für eine Er-
höhung der Getreidezölle aus.

Ein Delegirtentag der Zioniſten Deutſchlands iſt geſtern
in Berlin zuſammengetreten. Die Verhandlungen, in denen es ſich
hauptſächlich um die Organiſation der zioniſtiſchen Propaganda und
die Stellungnahme zur Judentagsfrage handelt, finden unter Aus
ſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt.

Jn Hamburg haben die Werftarbeiter, ſämmtliche
Gruppen des Metallarbeiter-Verbandes, die Schuhmacher und
die Zimmerer wegen der hohen Beiträge den Austritt
aus dem Hamburger Gewerkſchaft s kartell
beſchloſſen Durch dieſen Beſchluß wird die Exiſtenz des
Arbeiterſekretariats gefährdet.

7

Der Krieg in Südafrika.
„DailyTelegraph“ berichtet aus Kapſtadt: Amtlich wird

mitgetheilt, daß mehrere Burenkommandos augenblicklich im
GGE&s.SGUGWèMMGG-—wWwMNNUUIWUWSeSUSBSGMSS-IGKCGSGGGGsSGS wÜo- ans

„Ach, das trocknet wieder“, beruhigte ſich Franz, „dafür
hat er uns auch den Vogel verjagt.“

Sie kamen zu den Eltern.
„Wo ſeid r herumgeſtrolcht?“ fragte man ſie.
Pitter ſah den Franz an, Franz ſagte! „Auf'm Altenberg

waren wir, ſind Feldhühner oben, zwei Ketten
e J ſetzten ſie ſich, und jeder bekam ein Glas Wein ein

geſchenkt.
Die Pferde waren noch eine zeitlang bei den Kleidern des

Müllers ſtehen geblieben. Dann begann eins die Grasbüſchel
am Ufer abzurupfen, das andere folgte und ſie kamen langſam
zu den ſaftigen Knollen.

Hallerbachs Mathes, der nach ſeinem Wieinberg ſehen
wollte, kam in die Nähe, fand die Pferde in den Knollen, den
Anzug am Ufer, er rief nach dem Müller, und als keiner ant
wortete, lief er ſpornſtreichs in die Mühle und erzählte es.
Der alte Müller war allein zu Haus, er ging mit. Die beiden
Männer traten an der flachen Stelle ins Waſſer. Der Spiegel
lag wieder ganz ruhig. Der nackte Körper des Erkrunkenen
ſchimmerte matt aus der grünen Tiefe. Der Müller konnte
tauchen und holte ihn herauf. An der Stirn klaffte eine große
Wunde. Sie luden den Körper auf das e warze Pferd, undſo ging es langſam zur Mühle. Es war ort rother Abend;

im Hekkelswoag ſah man die ganze Felswand oben in ihrer
ſchwarzen ſtarren Ruhe, jedes Aeſtchen war zu zählen.

Jm Gärtchen an der Lochmühle entſtand ein verſtörtes
Stuhlrücken alle Gäſte liefen an das grün und weiß geſtrichene
Holzgitter. Der Müller führte das Pferd, Hallerbachs Mathes
hielt den Leichnam; ſie gingen in Hemdsärmeln, ihre Sonntags
röcke deckten den Todten. Ein nackter Arm ragte ſteif heraus.
Die Finger waren gräßlich nach innen gekrampft, zu einer
weißen Fauſt.

Die beiden Jungen ſahen mit leeren Blicken hin, mit leeren
Blicken ſich an einen Augenblick. Man brach haſtig auf, man
floh aus dem unglücklichen L Die beiden gingen mit, dereine rechts, der andere links auf der Straße. Sie fühlten beide

die weiße kalte Fauſt im Nacken
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Norden der Kapkolonie operiren. „Daily Mail“ meldet
aus Pietermaritzburg: Das Blatt „Natal Witners“ berichtet in einem Telegramm aus Johannesburg: General French

werde demnächſt nach England zurückkehren. Aus Kapſtadt
wird weiter gemeldet: Kommandant Kruitzinger wird aus
nächſter Nähe von den Engländern verfolgt. Die Haupt
ſtärke des Kommandos, welche aus 5000 ann
beſteht, hatte ein Gefecht mit dem Oberſten Kreio bei
Gelegenfontein. Das Kommando zieht ſich augenblicklich nach
der Gegend des Oranfefluſſes zurück. Man e er daß ver
ſchiedene Buren Abtheilungen in den Bezirken Aichmond,
Middleburg und re plündern und brennen.

Die tägliche Verluſtliſte der engliſchen Truppen in Süd
afrika umfaßt für geſtern einen Todten, fünf Verwundete, zwei
Vermißte, 27 an Krankheiten Verſtorbene und 43 in Freiheit
geſetzte Gefangene.

China.
Aus Peking wird gemeldet: Die Unterkommiſſion,

beſtehend aus den Vertretern Deutſchlands, Englands,
rankreichs und Japans, hat ihren Bericht über die
inanzlage Chinas betreffs Zahlung der Kriegs-
oſten beendigt. Er wird heute den übrigen Vertretern unter

breitet werden. Die Schuld an dem verſpäteten Erſcheinen
des Berichtes trifft nicht China, ſondern die Regierungen der
verſchiedenen Mächte. Die Chineſen wollen möglichſt ſchnell die
jetzige Lage zum Abſchluß bringen.

Aus Waſhington wird gemeldet
Der hieſige chineſiſche Geſandte erklärte, der Zinsfuß in den

Vereinigten Staaten ſei zu hoch, als daß China die Anleihe zur
Deckung der Kriegskoſten in den Vereinigten Staaten aufnehmen könne.

Jnzwiſchen hetzen die Engländer wieder nach Möglichkeit
gegen Deutſchland. Der „Times“Korreſpondent bringt aus
Peking die ganz thörichte Meldung, die Vertreter der Mächte
ſeien über die Haltung der deutſchen Truppen, welche die letzte

Expedition nach der Großen Mauer unternommen hatten, ſehr
ungehalten und würfen die Frage auf, ob ein weiteres Zu
ſammenwirken unter dieſen Umſtänden noch erwünſcht ſein könne.

Aus Peking wird weiter berichtet, daß die Vertreter der
Mächte zuſammengetreten ſind, um über die Verminderung
der Garniſonen, die in den chineſiſchen Diſtrikten und
Städten zurückgelaſſen werden ſollen, zu berathen. Es handelt
ſich dabei beſonders darum, außer in Peking auch Truppen in
Tientſin und Schanhaikwan zu belaſſen.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Weitere Krawalle in Lemberg.
Nach einer Meldung aus Lemberg begannen daſelbſt die Arbeits

loſen geſtern Abend in ſpäter Stunde wieder, mit Stöcken und
Steinen bewaffnet, durch die Straßen zu ziehen ſie ſchlugen Fenſter
des ruſſiſchen Konſulates ein unter Ausſtoßung von ruſſenfeindlichen
Rufen. Sie wurden durch Ulanen zerſprengt. Die bürgerliche Be
völkerung iſt in großer Aufregung und Beſorgniß

Belgien.
Prinz und Prinzeſſin Albert

werden ſich nächſten Monat auf einige Tage nach Blanken
derghe begeben. Prinz und Prinzeſſin Karl von
werden ebenfalls mit ihren drei Kindern denſelben Vadeort auf
mehrere Tage beſuchen. Graf und Gräfin von Flandern begeben

ch am 6. Mai nach Brügge, um der Prozeſſion des „heiligen
lutes“ beizuwohnen.

Bulgarien-
Die Ruheſtörung in Küſtendil.

Die „Agence Bulgare“ giebt folgende Darſtellung der am
Sonntag in Küſtendil vorgekommenen Ruheſtörungen:
Infolge einer Rauferei zwiſchen einigen Knaben, wobei ein bul

ariſcher Knabe in eine Synagoge geſchleppt wurde, kam es am
onntag während der Abweſenheit des Präfekten zu einer Bewegung

Phen die jüdiſchen Einwohner, von denen einige mißhandelt wurden.
Die Hauptſchuldigen ſind verhaftet.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural-

Diſſertation „Der Text zu Jeſaia 24--27“ erhielt Herr Ernſt
Liebmann, eand. theol., aus Halle a. S., von der philoſophiſchen
Fakultät der hieſigen Univerſität den Doktorgrad.

Wie jetzt amtlich mitgetheilt wird, iſt der außerordentliche
Profeſſor Lie. Albert Eich horn zu Halle a. S. in gleicher Eigen
ſchaft in die theologiſche Fakultät der Univerſität zu Kiel und der
außerordentliche Profeſſor D. Heinrich Voigt zu Kiel in gleicher
Eigenſchaft in die theologiſche Fakultät der Univerſität zu Halle
a. S. verſetzt worden.

d

Kleine Hochſchulnachrichten. Der Oberbergamts- Aſſeſſor
und Privatdozent an der Techniſchen Hochſchule zu MünchenDr. Ludwig v. Am mon wurde unbeſchadet ſeiner ſonſtigen dienſt

lichen Verhältniſſe zum Honorarprofeſſor der Techniſchen
Hochſchule in München ernannt. Wie man der „Frkf. Ztg.“ be
richtet, ſtarb in Leyden der Rektor Magnificus der dortigen
Univerſität Profeſſor J. E. van Jterſon im 59. Lebensjahre.
Er war einer der tüchtigſten holländiſchen Chirurgen. Wie der
St. Petersburger Herold“ mittheilt, ſtarb in Reval der frühereProfeſſor der Mathematik der Dorvater Univerſität Dr. Peter

elmling im Alter von 84 Jahren. Dem Dozenten an der
echniſchen Hochſchule zu Hannover, bisherigen außerordentlichen

Profeſſor an der Univerſität zu Leipzig Dr. Wiedeburg iſt
das r Profeſſor“ beigelegt worden. Der PrivatdozentDr. Remy iſt zum etatsmäßigen Profeſſor an der landwirthſchaft
lichen Hochſchule in Berlin ernannt worden.

Entdeckung eines neuen Aethers. Ein Profeſſor
der Chemie an einer Hochſchule, die allerdings ein wenig abſeits
von dem großen Getriebe der Wiſſenſchaft gelegen iſt, dem
Morningſide College in der Siouxſtadt im amerikaniſchen StaateJowa, hat die Entdeckung einer neuen Aetherart angekündigt, die

nach einer Mittheilung der Medical News gemäß dem Urtheil der
Sachverſtändigen einen bedeutenden praktiſchen Werth beſitzen ſoll.
Der Aether wird bekanntlich in Wiſſenſchaft und Praxis viel be
nutzt, aber der neue chemiſche Stoff ſoll den gewöhnlichen Aether in
gewiſſen Beziehungen übertreffen. Er hat ein noch geringeres
Gewicht und iſt von orangegelber Farbe. Angeblich ſind bereits
Verſuche mit ſeiner Anwendung in der Chirurgie gemacht worden,
die außerordentlich befriedigend ausgefallen ſind.

Dr. Friedrich Dörr, ein verdienter Schriftſteller, der
Lektor im litterariſchen Bureau des Staatsminiſteriums, feierte geſtern
den 70. Geburtstag. Dörr, ein geborener Schleswiger, war nach
Abſolvirung ſeiner philologiſchen und philoſophiſchen Studien längere
Zeit pädagogiſch thätig, um dann in Altona und Lübeck dem
Journalismus ſich zuzuwenden. Litterariſch iſt Dr. Dörr mehrfach
mit ſtimmungsvoller Lyrik hervorgetreten.

T. Waguer-Feſtſpiele des Magdeburger Stadttheaters.
Die Direktion des Magdeburger Stadttheaters hat für die Zeit vom
6. bis 16. Mai als Feſtſpiele r die 25jährige Jubelfeier
des Magdeburger Theaters agners große Mußſikdramen zur
Aufführung vorbereitet und für die Rollen der einzelnen Werke die
beüen bekannteſten Wagnerinterpreten gewonnen. Es werden zur
Aufführung kommen am 6. Mai „Das Rheingold“ (Wotan:

W onDresden, Alberich: Friedrichs Bayreuth, Loge
Dr. Brieſemeiſte re Bayreuth afner: Klöpfer-München,
Fricka: Charlotte Huhn, Erda: Marie Götze, Freya: Koboth);
am 8. Mai „Walküre“ (Siegmund: Burgſtaller, Hunding
Klöpfer, Sieglinde: Ida HiedlerBerlin, Waltraute: Marie
Deppe); am 10. Mai „Siegfried“ n Gerhäuſer-
München, Drünhilde: Marie Wittich, Erda: Marie Götze);
am 12. Mai „Götterdämmerung“; am 14. Mai „Triſtan
und Jſolbe“ (Triſtan: Gerhäuſer, Jſolde: Katharina
SengerBettaque München, Brangäne Charlotte Hub n),
am 16. Mai „Die Meiſterſinger von Nürnberg“ (Hans
Sachs Theodor BertramBerlin, Eva: Ida Hiedler). Schon
aus dieſer kurzen Aufzählung iſt zu erſehen, daß die Beſetzung der
Rollen eine vorzügliche iſt, ſo daß allen Beſuchern gewiß ein hoher,
ſeltener Genuß bevorſteht. Es ſei beſonders bemerkt, daß die Vor
ſtellungen ſo zeitig beginnen daß die letzten Züge nach allen
Richtungen hin noch zur Rückfahrt benutzt werden können.

Jn Hof (Bayern) iſt der bekannte Schauſpieler Albert
Ermarth, früher auch „Puls“ genannt, einem Schlaganfall er-
legen. Ermarth, der noch vor einigen Monaten in Wien am Carl
Theater bei den Aufführungen der Operette „San Toy“ den Kaiſer
von China geſpielt hat, war lange Jahre neben Dreher und Brackl
der beliebtefte Komiker des Münchener Gärtnerplatz- Theaters. Er
ſelbſt, ein Sohn des verſtorbenen bayeriſchen Generals Ermarth, war
bayeriſcher Chevauxlegersoffizier geweſen, hatte als ſolcher den Feld
ug 1866 mitgemacht, dann die militäriſche Laufbahn verlaſſen, um
ich der Bühne zu widmen.

Perſ eonalnachrichten.

Der Forſtmeiſter Rhenius in Ziegelroda, Regierungsbezirk
Merſeburg, iſt zum Regierungs und Forſtrath ernannt und ihm die
Regierungs und Forſtrathsſtelle Gumbinnen Johannisburg über
tragen worden.

Der Polizeiaſſeſſor Zimmermann in Magdeburg iſt
vom 15. Mai d. Js. ab an das Königliche Polizeipräſidium in
Stettin verſetzt worden.

Forſimeiſter Bertelsmann zu Oderhaus iſt auf die
h rſMerſtelte Ziegelroda Regierungsbezirk Merſeburg, verſetzt
worden.

Sport und Jagd.
Rennen zu Hoppegarten. Dienstag, den 30. April.

1. Jungfern-Rennen. Klubpreis 3000 Mk. Diſtanz 1600 w.1. Hrn. 4 Schraders Ceremonien meiſter (Heckford), 2. Hrn.
G. v. Bleichröders Drakon (J. Martin), 3. Hrn. Weinbergs Furbo
(Warne). Tot.: 28: 10. Platz 25, 24: 20. 2. Goldene
Peitſche und Staatspreis 4000 Mk. gen 1200 w. 1. Hrn. B.
Naumanns Altgold (Jbbet), 2. Hrn. A. Beits Ordensritter II (Utting),
3. Frhrn. v. Hartogenſis' Mime (E. Martin). Tot: 12: 10.
Platz 23,26: 20. 3. Großes HoppegartenerHandicap.
Klubpreis 10 000 Mk. Diſtanz 1600 w. 1. Hrn. R. Cordes'
Linos (Ellwood), 2. Hrn. F. W. Mayers Chartered Gold

3. Graf H. Bethuſy-Hucs(Heckford), Maximus I (Schläfke). Tot.:
88: 10. Platz: 58, 52, 148: 20. 4. Balbeck-Ren nen. Klub-
preis 1500 Mk. Verkaufs-Rennen. Diſtanz 1100 w. 1. Hrn. F.
Althofs Eurystheus (Jbbet), 2. Hrn. G. A. Jänickes Caſanova
(Warne), 3. Hrn. J. Roſenheims Däumling (Lynham). Tot.: 30: 20.
5. Sperber-Rennen. Staatspreis 3000 Mk. Diſtanz 1600 w. 1. Hrn.
R. Fölzers La örtes (Warne), 2. Hrn. G. v. Bleichröders Dronero
E. Martin), 3. Hrn. M. v. Lutz' Adelgund (Schläfke). Tot. 13: 10.
latz: 21, 22: 20. 6. Ausmärker-Rennen. Klubpreis

2000 Mk. Herren Reiten. Verkaufs Rennen. Diſtanz 1400 m.
1. Kapt. Joss Kiagotſchau (M. Lücke), 2. Frhrn. Ed. v. Oppenheims
Kommandant Gr. Sponeck), 3. Hrn. G. Pfauls Adolar II (v. Bre
dow). Tot. 129: 10. Platz: 120, 62: 20. 7. St aatspreis
III. Kl. 4500 Mk. Diſtanz 1800 m. 1. Hrn. A. Beits Ordonnanz
(Toon), 2. Hrn. K. v. Tepper-Laskis Arriero, 3. Frhrn. Ed. v. Oppen
heims Sokrates. Tot.: 11: 10.

Gerichtszeitung.
Zum Kapitel: Gewerbsmäßige Stellenvermittelung. Zur

Beurthetlung der auch im Reichstage vielfach erörterten Schäden
in der gewerbsmäßigen Stellenvermittelung trägt eine Klage des
Stellenvermittelers Karl Mi ddecke in Hannover gegen den Redakteur
der „Deutſchen HandelsWacht“, Schack in Hamburg, bei, die unkängſt
einen für den Kläger ungünſtigen Ausgang nahm. Am 1. November
1899 erſchien in dem genannten Blatt folgende Notiz „Karl Middecke
in Hannover, mit dem wir uns ſchon früher beſchäftigt haben, verſendet
neuerdings ein Rundſchreiben uſw., außerdem fälſcht Herr Middecke in

ſeinem Rundſchreiben die Ergebniſſe der Stellenvermittelung in der
„H.W.“, indem er die Zahl der beſetzten Stellen im Vergleich zu
den angemeldeten auf „nicht einmal 10 Proz.“ angiebt. Thatſächlich
ſind durchſchnittlich 25 Proz. der angemeldeten Stellen beſetzt worden.“
Ferner veröffentlichte der Angeklagte in der am 15. Februar 1900
erſchienenen Nummer derſelben Zeitung folgenden Artikel Wieder
holt warnen müſſen wir vor dem S'tellenvermitteler Karl
Middecke Hannover. Für die Vermittelung einer Kontoriſten
ſtelle mit 75 Mark Monatsgehalt verlangt er von dem
Bewerber Ankauf einer Schreibmaſchine für 450 Mark, mit
denen er noch ſo nebenbei handelt. Vorſicht iſt dringend geboten.“
Der Privatkläger fühlte ſich durch dieſe beiden Notizen beleidigt und
ſtrengte Klage gegen Schack an. Das Gericht ſprach indeſſen Schack
frei und führte zur Begründung des Urtheils aus: Der Angeklagte
muß freigeſprochen werden, da ihm der Schutz des 193 zuſteht,
denn er hat die Artikel zur Wahrnehmung der berechtigten Intereſſen
des Deutſchnationalen Handlungsgehilfen-Verbandes, deſſen Organ
die Deutſche HandelsWacht“ iſt, geſchrieben. Dieſer Verband hatte
inſofern ein berechtigtes Jntereſſe wahrzunehmen, als er ſich zu ver
theidigen hatte gegen die Angaben des vom Privatkläger verſandten Rund
ſchreibens, a das Bezug genommen wird. Die in dieſem Rundſchreiben
enthaltene Angabe des Privatklägers über das Ergebniß der
Stellenvermittelung des Verbandes iſt in der That ſach wie der
Privatkläger zugeben muß. Der Angeklagte konnte daher mit gutem
Hrunde in dem erſten der Artikel ſchreiben Außerdem fälſcht M.

die Ergebniſſe der Stellenvermittelung. Die in dem zweiten Artikel
enthaltenen Behauptungen hinſichtlich des SchreibmaſchinenAn
gebots beruhen auf Wahrheit, wie ſich aus der Ausſage eines Zeugen
und aus Briefen des Privatklägers Middecke ergiebt.

W. Elberfeld, 30. April. Im Militärbefreiungs-
prozeß erklärte heute Diviſionsarzt Dr. Heck er (Düſſeldorf), er
proteſtire dagegen, zu den gutgläubigen Aerzten zu gehören, die ſich
täuſchen laſſen. Eine Täuſchung bei den Aushebungsunterſuchungen
ſei bei ihm ausgeſchloſſen. Er habe vor dieſem Prozeß die Namen
Baumann und Dieckhoff niemals gehört und weder mit
dieſen noch mit anderen Freimachern jemals irgend
welche Beziehungen gehabt. Es ſei auch unwahr, daß er
ſeiner Frau ein Reitpferd halte. Oberſtabsarzt Dr. Stock (Paderborn)
und Oderſtabsarzt a. D. Dr. Weber (Kreuznach) gaben eine ähnliche
Erklärung ab. Letzterer bemerkte, in ſeiner dreißigjährigen Thätigkeit
als Militärarzt ſei niemals auch nur der leiſeſte Verſuch gemacht
worden, ihn zu einer Pflichtverletzung zu verleiten er ſei deshalb
empört, daß ein Ermittelungsverfahren gegen ihn eingeleitet worden ſei.

Vermiſchtes.
Ueber ein entſetzliches Unglück, das 30 Menſchenleben

forderte, wird der „Roſſija“ aus der Ortſchaft Kotſchazarka am
Dnjepr berichtet. Ueber 100 Perſonen, darunter vorwiegend Frauen
und Kinder, wollten in einer ſchadhaften Fähre an das andere
Ufer des Dnjepr ſetzen, als dieſe zu ſinken begann. 30 Frauen
und Kinder fanden dabei den Tod im Waſſer. Auf der Fähre
befanden ſich auch eine Anzahl Pferde; als die Fähre ſich mit
Waſſer füllte, ſtürzten dieſe ſich auf die Menſchen und vermehrten

dadurch die Zahl der Opfer. Die Hilferufe der Ertrinkenden wurden
im Dorfe gehört, doch ſpielte ſich der ganze Vorgang zu ſchneil ab,
um rechtzeitige Hilfe zu ermöglichen.

Der „Aufſchlitzer“ von Ludwigshafen geſtändig. Jener
Unhold, der die Stadt ſo lange Zeit in Unruhe
verſetzte und, wie berichtet, am Montag durch verkleidete Kriminal
beamte auf friſcher That ergriffen wurde, als er mit gezücktem Meſſe

auf ein Opfer lauerte, hat ein Geſtändniß ab
gelegt. Der erbrecher iſt der 25 jährige Vorarbeiter bei
der Pfälziſchen Eiſenbahn Ludwig Graf. Seltſam mag
ſcheinen, was der junge Menſch, deſſen Phantaſie durch die Lektüre
blutrünſtiger Kolportage-Romane vergiftet iſt, als das Motiv ſeiner
Unthaten angiebt. Danach hat er bei einer Liebesaffäre ſich eine
Krankheit zugezogen und aus dieſem Grunde allen Frauen
Rache geſchworen. Nicht weniger als zwanzig Mädchen undFrauen bat Graf, der verlobt iſt und nächſte Woche heirathen wollte,

mit dem Meſſer attackirt. Der Fall dürfte vor Allem zunächſt die
Jrrenärzte beſchäftigen.

Ein Prinz als Paſcher. Wie das „Berl. Tagebl.“ meldet,
ereignete ſich am Montag bei der Landung des deutſchen Dampfers
„Potsdam“ in NewYork eine peinliche Szene. Als der in Brüſſel
„reſidirende“ Prinz Heinrich de Croy mit dem genannten Dampfer
in NewYork ankam, erklärte er den Zollbeamten, nichts Zollpflichtiges
bei a zu haben. Bei der fand man aber in ſeinen
Rocktaſchen ein Armband ſowie einige Shawls, Schnupftabakdoſen
und einen in der Unterkleidung verborgenen Ring. Der Prinz

zwar r Pfund bei ſich, löſte aber trotzdem die
egenſtände nicht ein, die in Folge deſſen beſchlagnahmt wurden.

Eingeſandt.
(Küe die unter dieſer Rubrik verbffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion don

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Die Berliner Sozialdemokraten hatten beabſichtigt, den 1. Mai
durch Aufführungen von Theaterſtücken und lebenden Bildern aus-
zuzeichnen. Beides iſt jedoch mit Recht von der Berliner Polizei
verboten worden. Das geplante Bild ſollte die 1897er Maifeier
verherrlichen die „Freiheit“, mit ihren Füßen auf die Werke Marx,
Laſalle's und Darwin's geſtützt, ſollte mit einem „Geiſtesſchwerte“
prangen, das die Jnſchrift trug „Wiſſen iſt Macht“. Wie uns
nun verrathen wird, ſoll dieſe Umſchrift eigentlich noch einen Nach
e gehabt haben, nämlich: „und Volks- Dummheit unſer

eiſtand“. P. BKirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Freitag, den 3. Mai, Abends 8 Uhr:

Bibelſtunde im Ev. Vereinshaus Hilfspr. Riedel. Vom nächſten
Sonntag ab kommt der Abendgottesdienſt in Wegfall und wird an
Stelle deſſen während der Sommermonate Frühgottesdienſt um
8 Uhr gehalten.

St. Ulrich Freitag, den 3. Mai, Vorm. 10 Uhr Allgemeine
Beichte und Abendmahlsfeier Oberdiak. Richter.

Paulus Gemeinde (in der Stephanuskirche): Donnerstag, den
2. Mai, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde Herderſtraße 50 Hilfsprediger
von Broecker.

Zu St. Georgen: Donnerstag, den 2. Mai, Abends 8 Uhr:
Bibelſtunde in ver Herberge I (Mauerſtr. 7); Diak. Witte. FFreitag,
den 3. Mai, Abends 8 Uhr: Miſſionsſtunde Oberpred. Knutb.

Jm ProvinzialBlindenJuſtitut: Donnerstag, den 2. Mai,
Nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt; Hilfspred. Fiſcher.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Donnerstag und
Sonnabend Abend 7 Uhr Mäaiandacht.

Giebichenſtein: Freitag, den 3. Mai, Abends 8 Uhr Ver
ſammlung des Ev. Frauen und Jungfrauen-Vereins Peſtalozziſtr. 4.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2, Meldungen vom 30. April 1901.
Aufgeboten: Der Buchhalter Johann Kalus und Eliſe Hilden

brand, Wolfſtr. 2. Der Maurer Alb. Oſterloh, Böllbergerweg 55
und Marie Henze, Luiſenſtr. 18. Der Maſchinenſchloſſer Franz
Ruhmland, Hafenſtr. 28 und Anna Hildebrand, Glauchaerſtr. 43.
Der Bahnarbeiter Franz Schmidt, Martinſtr. 7 und Jda England,

Der Barbier Paul Preſch, Nikolaiſtr. 12 und Alma Klepzig,
eeben.

Eheſchließungen: Der Hilfsprediger Guſt. Krieger, Krölpa und
Elsbeth Pöhlitz, Zwingerſtr. 5.

Geboren: Dem Eiſendreher Peter Golla, Dryanderſtr. 20, T.
Marie. Dem Eiſendreher Guſt. Steff ns, Ludwigſtr. 44, S. Walther.
Dem Hilfsbremſer Karl Herfurth, Schwetſchkeſtr. 26, S. Karl. Dem
Markthelfer Friedrich Waldo, Am Bauhbof 3, S. Kurt. Dem Kern-
macher Otto Kellner, Schmiedſtr. 19, T. Martha. Dem Bahnarbeiter
Friedrich Schubert, Taubenſtr. 9, S. Paul. Dem Hausdiener Karl
Wagner, Leipzigerſtr. 10, S. Kurt.

Geſtorben Der Grubenarbeiter Johann Jeltſch, 39 J., Klinik.
Der Bahnarbeiter Karl Kabiſch, 65 J., Schmiedſtr. 36. Des Berg
arbeiters Emil Sachſe Ehefrau Wilhelmine geb. Ballas, 31 J., Berg-
mannstroſt. Die Wittwe Wilhelmine Stützer geb. Henſe, 81 J.,
Schützenſtr. 14. Die Wittwe Roſalie Kruckow geb. Geltzner, 75 J.,
Hochſtr. 17. Des Kaufmanns Otto Albers S., tkodtgeb., Martinſtr. 26.

Halle (Nord), Burgſtraße 38, Meldungen vom 30. April 1901.
Aufgeboten: Der Geſchirrführer Franz Huhn, Langeſtr. 4 und

Hedwig Wetzeſtein, Blumenthalſitr. 26.
Eheſchließungen: Der Kaufmann Julius Meiſch, Saalfeld

und Charlotte Berg, Cröllwitzerſtr. 2a.
Geboren Dem Schloſſer Otto Helm, Ackerſtr. 6, S. Erich.

Dem Feuerwehrmann Franz Köbbel, Ndolfſtr. la, T. Martha. Dem
Straßenbahnſchaffner Auguſt Lemgau, Leopoldſtr. 34, T. Charlotte.

Geſtorben: Des Bäckers Paul Sauerwein S. Otto, 4 Mon.,
Am Kirchthor 26. Die Wittwe Eliſabeth Straeßner geb. Blume,
52 J., Goetheſtr. 36. Des Privatmanns Gottfried Grimm Eheftau
Wilhelmine geb. Behrend, 71 J., Deſſauerſtr. 13. Der Haupt
mann a. D. Erich v. Klitzing, 39 J., Nervenklinik.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebeusleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Aule die Redaktion betreffenden
Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglis „An die Nedaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſtren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Durch ihre kosthbaren Bestandtheile,
Piweiss und Dotter, ist die

nach Deutschem Reichspatont aus Hübnerei bergestellte

h rRAV-SEIFEG

besser al alle bisher gebräuchlichen Seifen. Säumen Sie
nicht, einen Versuch zu machen, welcher sofort

von den Vorzügen überzeugt.
Preis per Stück 50 Pfg. Ueberall käuflieh.

R T

S. Sag stofte, Semmte, Velvete,De W am tre, 58 mm eherv. Soiosn Bluſen, Beſatz liefern wir drehtan Mrivate
Da C. 9 J uMia ne net verl. Muſter nnſerer großen b

z S d M Ah VFahri u. eofolgvon Elten Keussen, haut Krefet
l.

F
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3 a
S trocknet über Nacht, ſchön
S hart und glänzend und iſt

von bewährter Haltbarkeit.

Rolhe Kreuz Hrogerie
Ernst Jentzsch,

31 Leipzigerſtraße 31.
Plättbretter. Gr. Märkerſtr. 23.

2

die größten u. beſten

Krebſ der r W
2 ſpringlebende Ankft.S 25 kg-Korb franeo

mit 80 Speiſekrebſen 4,50 Mk.,
60 Rieſenkr. 5,50 Mk., 40 Un-
gehener Solokr. 7,50 Mk.

K. Streisaud, Oderberg
(Swleſten). [6082 tW

ne

belegene

mit hbeutigem Tage Herrn Conditor Carl Sachsse übergeben

tragen werde.

fertige Kleider
in Wolle, Seide und Wollstoſfen, von bekannt gutem Sitz.

Morgenröcke, Blonsen, Kleſderröcke-
Kleiclerstoffe

Binem werthen Publikum, lieben Freunden und Bekannten die ergebene Anzeige,
dass ich die von meinem verstorbenon Manne seit 16 Jahren innegehabte, hierselbst

PFriüecirichstrasse 7
Gonditorel und Café

habe.
Indem ich bitte, das meinem verstorbenen Manne entgegengebrachte Vertrauen und

Wohlwollen auf Herrn Carl Sachsse freundlichst übertragen zu Wwollen, empfehle mich
Hochachtungsvoll

Wwe. Marie Heinrich.
Höfſichst Bezug nehmend auf obige Anzeige, bechre mich ergebenst mitzutheilen, dass

ich bestrobt sein weorde, das Geschäft in bisheriger Weise weiterzuführen und die mich Be-
ehrenden mit mur guten Wagren und Getränken auſzuwarten, sowie für
angenehmen Aufenthalt und aufmerksamste Bedienung in meinon Lokalitäten bestens Sorge

Hochachtungsvoll

Carl Sacohsse, Conditor.

in Wolle, Seide und Wasehstoffen, neueste Webarten und Muster in grosser Auswahl
Anfertigung von Kleidern naeh Maass in jeder Preislage

ompfßehlt

betriebene

gleicher Firma, G. Kolalie
nach wie vor weiter führen werde.

zu wollen.

miethnug des Ladens zu ſehr billigen Preiſen.
Hochachtungsvoll

tto Konrleg,S

wo

Jaupelglas-, Spiegel u. Koſiglasſiandlung
verbunden mit Werkſtatt für Glaſerarbeiten, ſowie d Sohlglas Engros Geſchäft unter

Jch bitte meine geehrte Kundſchaft, mir das bisher geſchenkte Vertrauen auch ferner bewahren

Die Reſtbeſtände des meines Ladengeſchäfts verkaufe ich bis zur Ver
9

Inhaber der Firma
G. Kohleg.

Hierdurch mache ich die ergebene Mittheilung, daß ich die bisher unter der Firma G. Kohlig

Ernst Kleinschmidt,

S. A. Boegelsack, Gr. Ulrichstr. 18.
e

A. Winterstein's
Strumpfstrickerei

Halle a. S, Rathhausstr. 6,
empfiehlt sich zum Neu- und An-

stricken aller Arten Strümpfe.
Billigste Bezugsquelle besserer

Strumpfwaaren. [6035
Wenn Sie einen

Leiter-
oder

Sport Wagen
kaufen wollen, ver

gleichen Sie

meineQualitäten
und Preiſe
mitdenen der
Konkurrenz.

löt2z,
e 7

Robert
17 Leipzigerſtr. 17.

Maschinen, Formen,

Geräthe
zur Einrichtung für BäckKereft,

Conditorei und Küche
liefert dio Fabrik von

W. E. H. Sommer,
Bernhburg., Auguststr. 7.

Für
Fausfrauen.
Gegen alte Wollſachen

liefert Herren und Damen
kleiderſtoffe all. Art, Teppiche,
Decken, Strickwolle, Leinen
u. Baumwollwaaren, ſeidene
Schlafdecken u. Portièren
zu billigſten Preiſen

R. Eichmann, Falleuſtedt.
Annahmeſtelle u. Muſterlager
bei Fr. Klauss, Spiegelſtr. 2,

Fr. Auerfurth, Landwehrſtr. 21.

P. P.
Meinen lieben Freunden und Bekannten hiermit zur ge

fälligen Nachricht, daß ich mit dem heutigen Tage das meinen
Eltern gehörende

Badereſtaurant Wanzleben a. See
auf eigene Rechnung übernommen habe.

Ich bitte höflichſt, dieſes neue Unternehmen Siren unter
ſtützen zu wollen und ſoll es mein eifrigſtes Beſtreben ſein,
meinen werthen Gäſten den Aufenthalt in jeder Weiſe recht
angenehm zu machen.ache

Die Lokalitäten ſind bedeutend vergrößert und gänzlich
neu renovirt.

Mit vorzüglicher Hochachtung

Otto Bolle,
Wanzleben a. See, den 1. Mai 1901.

Ziehung 10. Mai [90].

3333 Gewinne Werth Mark 100 000
Hauptgewinne 10 000 M., 8000 M. ete.

Loose à l M., N Loose [0 M.
Porto u. Liste 20 Pfg., versendet
gegen Briefmarken od. Nachnahme

Garl Heintze, Berlin W.,
Unter den Linden 3.

In Halle a. S. bei Schroedel Simon
(Martin Schilling), Buchbandlung,
Gr. Ulrichstr. 46. Pfeffersche Buch-
handlung C. Stricker, Markt 22.

Lotterie-Ge-

m

E X
Giſerne Garten u. BalkonMöbel,

Zelthänke, Zelte, Rollſchutzwände, s
Misschränke mit Zink- und Glasplatten,
wer neueſte und beſte Konſtruktion.

Wilh. Heckert, Halle a. S.
Gr. Ulrichſtraße 62.

hu eine drei specialitä ten(garant. Hamb. Handarbeit)
sollte jeder verwöhnte Raucher und Kenner edler Tahake probiren,
No. 48 Alte Herren à 6Pf, No. 66 St. Michael à 8Pf.

No, 71 Hacienda à 10 Pf.
Cigarren-Immport,Gustav Vietzke, Geiststrasse, Ecke Thalia- Theater.

en 59 bei Kist. -Eink., ausw. franco. I

e hisernes Baumaterial,
Träger, Eisenbanhnsehienen,

Säuien, Fenster,
80 We

Wasserleitungsanlagren
liefero zu i lligsten Preisen.

Kataloge, Kostenansehläge, statische Berechnungen
unentgeltlich. Zahlreiche Referenzen.

B. Leutert,

S G

S S Gr
S

Hauptgeschüft:
Huttenstr. 2. Südfriedhok.

Fernsprecher No. 506, W
empfehlt

s Drabdenſimäler
sauberster Ausführung

Wenlenburg, d

alle a. S. 2. Geschüft:

T2
G O S

Continenta

össtes Lager am Platze
r

inmotzmstr.

Dessauerstr. 2. Nordfriedhof.

Solide Preise.

PNEUMATIG
Für jedes Fahrrad die beſte Bereifung.

Man verlange ſtets dieſe MarkeKonkinenta! Kaoutohous Buttapereha Gomg,, Hannorer. 4

5117)

T

e MNasehinenfabrik u. Pisengiesserei, Halle aS.

an e munen u sD

Cönnern a. S.

Als vorzügliches Baumaterial empfehlen unſeren

pulverisirten Cementkalk.
Feinste Referenzen. 0 Biligste Tagespreise,

U. Roth's Dampfriegelei und Comentfabrik,
Fernſprecher 13.

W Gchreih- und kaufm. Unterrichts-institut
von Franz Wehmer, Halle a. S., Poſtſtraße 1.

Einzelunterricht in Schönſchrift, kaufm. amerik. u. landw. Buchführung.
Korreſpondenz, Wechſelkunde, Rechnen, Stenographie u. Maſchinenſchreiben.
Vertrieb von Dr. iur. L. Huberti's Modernen kaufm. Bibliothek“ Leipzig.

ESscholzmatt, Kurhaus, Mötel Löwen,
herrlich, alpiniſch, ländl. Luftkurort

bei Luzern (Schweiz). Aufenthalt und Penſion (4 Mahlzeiten und
Zimmer) von 4 Fres. an. Proſpekte gratis und franko.

Stat. d. Linien BerlinKöln u.
el Bad Oeynhausen, Löhne-Hildesheim. Sommerſ.

15. Mai b. Ende Sept. Winterk. v. 1. Okt. b. Mitte Mai. Kurmittel:
Naturw. kohlenf. Thermalb., Soolb., Sool-Jnh., Wellenb., Gradir-luft, Medico mech. Zanderinſtitut, Röntg.-Kammer, vorzügl. Molken

Sommer- und Winterkurort.

Rückenmarks, Gicht, Muskel- u. Gelenkrheumat., Herzkrankh., Skrophul.,
Anämie, chron. Gelenkentzünd., Frauenkrankh. u. ſ. w. Kurkavelle
42 Muſ., 120 Morg. Kurpark, eig. Kurtheat., Bälle, Konzerte. Allg.
Waſſerleit. u. Schwemmkanaliſ. Proſp. u. Beſchreib. überſ. fr. die

6213)] Kgl. Badeverwaltung.
Seebad Misaroy

Veberraschend schöne Lage, herrlich, Badestrand, prachtvoll. Hochwald. Alle
modernen Kur- und Vnterhaltungsmittel. Prospecte d. d. Bade-Direktion,

sowie in Halle a. S. durch Otto Westphal, Poststr. 18.
e

Feine frische

Molſkerelhbutter
Pfa. 105 Pfg.

Feine und felnste
Tafelbutter à 5o und

in Originalstücken, 60 Pfg.
jeden Tag ſrisch,

Frische Lancdeier, Stück 4 Plfg,
empfiehlt

Robert Weise.VFriedärichplatz,
„Zu den 2 goldenen

Zuckerhüten“.

Teleph. 2268. Teleph. 2268.kis! Eis! Eis!
Empfehle für dieſe Saiſon mein

chrystalli helles WVatureis
in Centnern und Eimern frei Haus zu billigſten Preiſen beipünktlichſter Lieferung. aſten Preiß [6385

Ernst Hoffmann's Eiswerke,
Weingüärten 41.

geſchäft der Maſchinenbranche ſucht behufs
beſſerer Ausnutzung guter Erfindungen einen

len mit ea. 15000 Mk.aber Einlage,
h vorläufig nur ein kleiner Theil eingeza r werden J

derſtr. 4.9313 an Kudolſ Mosse B

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzige rſtraße 87. Mit 2 Beilagen.

Milchkuranſt. Jndicationen: Erkrank. d. Nerven, d. Gehirns und
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Donnerstag

Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 1. Mai.
Altteſtamentlicher Vortrag. Herr Prof. u be

handelte in ſeinem geſtrigen wiederum recht r eſuchten
Vortrage die Zeit der Eroberung des Landes und die
Kichterzeit bis zum Beginn des Königthums. Das
Zuch Joſua enthält in ſeinen Berichten zweifelsohne hiſtoriſche Er
innerungen, nur ſind dieſelben poetiſch geſteigert und ausgemalt
ſo z. B. die Erzählung vom Durchzug durch den Jordan und vomin ſhut der Mauern Jerichos). An einigen Stellen werden ſolche

poetiſchen J. der Heldenzeit ſogar als Quellen ge
nannt. Die ältere und jüngere e ergiebt ein ver
ſchiedenes Bild von den Vorgängen. Nach der jüngeren iſt die
Eroberung eine That des ganzen Volkes und geſchieht ſogleich voll
ſtändig. Nach der älteren, ten richtigeren iſt ſie ein mühſeliger
und langwieriger Prozeß und die Stämme gehen z. Th. iſolirt vor.
Die Jsraeliten haben r zwiſchen und neben den Kanaanitern
gewohnt die Kraft des Volkes und ſeiner Religion war zu groß,
als daß dies Volk von den ihnen an Kultur weit überlegenen Ur
einwohnern aufgeſogen werden konnte. Dem Buche der Richter
liegt das ſogenannte „Heldenbuch“ zu Grunde, die Geſchichte der
ſechs großen Richter, in welchem das er Moment nicht be
ſonders hervortritt und Angaben über Kultus und Chronologie
fehlen. Eine ſpätere Redaktion iſt ganz
Deuteronomimus vorgenommen und trägt
geprägten theokratiſchen Pragmatismus hinein. Lehrreich
für die verſchiedenartige Auffaſſung der Ereigniſſe iſt die
Geſchichte Gideons, die in Kap. 6 und 7 ganz anders
dargeſtellt wird als in Kap. 8. Die alte n wurde aus

im Sinne des
einen ſcharf aus

geweitet und unter andere Motive geſtellt. Auch die Chronologie
iſt nach einem feſtſtehenden Gerüſte von dem Redaktor eingefügt.
Das Volk iſt in dieſer Zeit nicht frei von Götzendienſt. Neben
Jahveh als Kriegs und Volksgott wird Baal als Gott des Landes
und Spender des Ernteſegens z. Th. ganz unbefangen verehrt, noch
Hoſe muß dagegen kämpfen. Auch das Auftreten des Elia
im Nordreiche gilt dieſem Schwanken des Volkes: daß
das Volk, wie man behauptet hat, nicht ein nur
zuſammengewürfelter Haufe von Stämmen ohne nationalen
Mittelpunkt und daß auch die Gottesverehrung nicht nur eine Art
Fetiſchdienſt war, darüber giebt das Deborahlied trotz der Text
verſtüummelung in der Mitte wichtige und ſichere Aufſchlüſſe, das
zwar nicht von Deborah herrührt, wohl aber gleichzeitig mit den
Ereigniſſen gedichtet iſt. Die Jahveh- Religion iſt ein mächtiges
Einheitsband für das Volk. Die Geſchichte Gideons iſt wichtig, weil
hier zuerſt ein Stammeskönigthum auftritt. Das Menſchenopfer
Jephthas iſt nicht wegzuleugnen. Die Geſchichte Simſons iſt
anekdotenhaft ausgeſchmückt und zeigt eine groteske Auffaſſung des
Naſi?rats, iſt aber keineswegs mythologiſch zu erklären. Eine ernſte
Gefahr für Jsrael bildeten lange Zeit die Philiſter, die zu ihrem
Küſtengebiete das Hinterland zu gewinnen ſtrebten. Sie ſind, wie
durch phöniziſche Jnſchriften beſtätigt wird, ca. 1100 aus Kreta
dorthin gekommen. Durch Samuel, den Jeremia bedeutungsvoll
dem Moſe an die Seite ſtellt, wird das Volksthum gegenüber der
philiſtäſſchen Herrſchaft erneuert und das Königthum begründet.
Bei dem Bericht über die Wahl Sauls zum Könige gehen ebenfalls
wieder zwei Auffaſſungen neben einander her, die ältere ſtellt das
ſönigthum als einen Segen für das Volk dar, die jüngere ſieht
darin einen Abfall von der urſprünglichen Gottesherrſchaft. Beide
Berichte ſind vereinigt und leicht zu ſcheiden.

Bei ſeinem Aufenthalt hierſelbſt hat der Kultusminiſter
d. Studt auch den Franckeſchen Stiftungen einen Beſuch
geſtattet. Er beſichtigte mit Jntereſſe die einzelnen Einrichtungen.
C Der Verein ehemaliger Kavalleriſten hielt am Sonntag

in Schmidt's Geſellſchaftshaus, Deſſauerſtraße 12, eine Verſammlung
ab. In derſelben wurden wieder mehrere Kameraden verſchiedener
Regimenter neu aufgenommen. Zum 1. Vorſitzenden wurde Kamerad
Herm. Scharf (ehem. GardeHuſar), zu deſſen Stellvertreter Kamerad
Paul Schmidt (ehem. 16er Huſar) gewählt. Die regelmäßigen Ver
ſammlungen finden am erſten Sonnabend jeden Monats im Vereins
lokal (Schmidt's Geſellſchaftshaus) ſtatt. Jeder ehrenvoll entlaſſene
ehemalige Kavalleriſt kann ſich dort zum Beitritt melden.

Der Provinzial-Verein ehemaliger J iger und Schützen
hielt am Sonntag hier im „Sporthotel“ unter Vorſitz des Herrn
Kaufmann Rich. Aß mann eine Delegirtenverſammlung ab. Die
Zveigvereine waren vollzählig mit etwa 30 Delegirten vertreten. Von
den Beſchlüſſen iſt mitzutheiien, daß die diesjährige Jahresverſamm
lung am 9. und 10. Juni in Weißenfels, die nächſtjährige um faſt
dieſelbe Zeit in Cöthen ſtattfindet.

Freie Handwerkömeiſter. Man ſchreibt uns mit der Bitte
um Aufnahme: Die für Sonnabend Abend 8 Uhr angeſetzte Zu
ſammenkunft der freien Handwerksmeiſter findet in dem kleinen Saal
der „Kaiſerſäle“ ſtatt. In derſelben wird zum erſten Punkt Herr
Geh.-Rath. Prof. Dr. Conrad über die Handwerksverhältniſſe in
anderen Ländern ſprechen. Sodann wird eine Erörterung der jetzigen
Sachtage für die freien Handwerker ſtattfinden, an welche ſich eine
Debatte anſchließen wird. Nur „freie“ Handwerksmeiſter haben Zu
5 und können ſich an den Debatten betheiligen. Näheres im

njerar.
Die Ortskraukenkaſſe für die Vuch- und Stein

druckereien c. hielt am Montag Abend im „Markgrafen“ eine
Generalverſammlung ab. Nach der Jahresrechnung vetrugen die
Einnohmen etwa 12 000 Mk., die Ausgaben etwa 10 200 Mk., ſodaß
ein Beſtand von etwa 1800 Mk. verblicb. Der Reſervefonds hat eine
Höhe von 9200 k. erreicht. Dem Rendanten wurde Entlaſtung
ertheilt. Die Kaſſe zählt etwa 850 Mitglieder, die Mehrzahl davon
ſind weibliche.

Die Sparkaſſe des Evangeliſchen Arbeiter Vereins
hielt geſtern Abend im Evangeliſchen Vereinshauſe ihre ordentliche
diesjährige Generalverſammlung ab. Die Zahl der Sparer hat ſtetig
zugenommen. Jm Jahre 1896 wurden geſpart 3984,26 Mk., 1897:
414498 Mk., 1898: 7244,03 Mk., 1899: 9398,02 Mk. und im Jahre
1900 ſogar 12987,81 Mk. bei 243 Konten. Die Gelder werden mit
3 Prozent verzinſi. Es werden Poſten von 20 Pfg. ab angenommen,
als Quittung über das Eingezahlte gelten auf Sparkarten geklebte
Marken in verſchiedenen Farben je nach der Höhe des Vetrages. Auch
Frauen und Nichtmitglieder des Vereins können ſich hier am Sparen
betheiligen. Die nach dem Turnus ausſcheidenden Verwalkungsraths
mitglieder, die Herren Kiefer, Knaak und Schmidt, wurden
als ſolche wiedergewählt. Die Abſchlüſſe anderer gleicher Sparkaſſen
wurden bekanntgegeben.

Einige Varbier- und Friſeurgehilfen hierſelbſt haben
ſich der Sozialdemokratie eng angeſchloſſen und ſuchen nun
die übrigen aufzuhetzen. Am Donnerstag findet eine Verſammlung
tatt, in der über die Lohnbewegung weiter geredet werden

an hat man ſich u. A. auch einen Leipziger Gehilfen ver
hrieben.

Die Deputirten für die Kreisſynode aus der Gemeinde
St. Georgen ſind die Herren Geheimer r Direktor
Frigs, Fabrikbeſitzer Dettenborn, Rentier Roſch, Rektor
r. Wohlrabe, Fabrikdirektor Pan tzer und Lehrer Roſen-

Kock. Außerdem gekören noch derſelben die Herren Geiſilichen Knuth,

chröder und Witte als Mitglieder an.
T Renovirung der Moritzkirche. Hinſichtlich der inneren

und äußeren der Moritzkirche und Allem, was damit
Ziammenbängt, ſind die Koſten auf 206 000 Mk. veranſchlagt worden.

a die Kirche ſelbſt mittellos iſt, beabſichtigt man, den Stadt
verordneten eine Vorlage zu machen, wonach ſie 48 000 Mk. zu der

enovirung bewilligen ſollen. Der Reſt wird vorausſichtlich durch
e Krone gegeben.

Nur Garniſonkirche. Wie bereits mitgetheilt, werden die
äume im nördlichen Theil des alten Reſidenzgehäudes am Dom

1. Beilage zu Nr. 203 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

platz, welche nahezu anderthald Jahrhundert die hieſige katholiſche
einde zu ihren Gottesdienſten benutzte, in der Folge der hieſigen

evangeliſchen Militärgemeinde zum ſelben Zweck überlaſſen. Man iſt
gegenwärtig dabei, die betr. Räume für den gedachten Zweck gründ-
lich zu renoviren. Der bisherige Eckthurm iſt abgetragen und hat
einem dem Charakter des Gebäudes mehr entſprechenden Runddach
Platz machen müſſen. Dasſelbe erhält Ziegelbedeckung. Die Arbeiten
ſollen ſo gefördert werden, daß die neue Garniſonkirche in einigen
Monaten in Benutzung genommen werden kann.
e Familienabend der Domgemeinde. Zu dem am Freitag,
den 3. d. Mts., Abends 8 Uhr in den „Kaiſerſälen“ ſtattfindenden
Familienabend iſt nachträglich zu bemerken, daß der Eintritt, Pro

ramm ec., für Jedermann frei iſt, und daß Domprediger Lang die
ſtanſprache zum Jahresfeſt des Jugendvereins halten wird.

Die Geflügelausſtellung, die als Theil der großen Land
wirtbſchafts- Ausſtellung vorbereitet war, wird wegen
der drohenden Geflügelcholera nicht ſtattfinden.

Vakanzen in den Schulſtellen des Re iernngs-Bezirks
Merſeburg. Am 1. Mai ſind zu beſetzen die Lehrer und Küſter
ſtelle in Lindwerder (b. Zahna); je eine 2. Lehrerſtelle in
Hohenleipiſch (b. Eiſterwerda) und Veſt a (b. Lützen). Am
1. Juli die Lehrer- und Küſterſtelle in Kleinliebenau (bei
Schkeuditz), Staupitz (b. Torgau), Oſſig und Breitenbach
(d. Zeitz), Zois dorf und Kloſter-Häſeler (b. Eckartsberga);
je eine Lehrerſtelle in Jagſal (b. Schlieben), Wittenberg
(Mittelſchule), Rothſte in (b. Liebenwerda), Gaditz (b. Kem-
berg), Sitzenroda (vb. Belgern), Torgau, Zahna, Zeitz und
Schkeuditz; die 2. Lehrerſtelle in e
(b. Mansfeld) und Grana (b. Zeitz). Am 1. Oktober die
Lehrer und Küſterſtelle in Oberrißdorf (b. Eisleben) und die
Lehrer und Kantorftelle in Schkeuditz. Bei nachſtehenden
Stellen ſind Bewerbungen an die Königliche Regierung in Merſeburg
zu richten Lindwerder, Hohenleipiſch, Veſta, Rothſtein, Gaditz,
e Staupitz, Oſſig, Breitenbach, Zoisdorf, BurgörnerAltdorf

rang.
el Die Fahrgeldeinnahmen der A. E.-G., Stadtbahn Halle

etragen:
vom 1. bis 30. April 1901. A. 45 164,611. 30. 1900. 411-3 3985,35

Mehr: A. 1179,26
vom 1. Januar bis 30. April 1901 154 850,24

1 80. 1900 15361172Mehr 1 238,52
Die Fahrgeld-Einnghmen der Halleſchen Straßenbahn

betragen im

April 1901I 26 173,60„23 853,50
Eine Mehreinnahme 1901: A. 2820,10

Januar- April 190o1I G 90 78, 00
1900 82 635,20Eine Mehreinnahme i. d. erſten 4 Mon. 8145,70

Bad Wittekind. Die Badeſaiſon in Wittekind iſt in ge
wohnter Weiſe geſtern durch das erſte Nachmittags Konzert,
heute durch das erſte Frühkonzert offiziell eröffnet worden und
beide Konzerte bewieſen daß die Anziehungskraft des herrlich ge
legenen und jetzt in prächtigſtem Frühlingsſchmuck prangenden
Bades auf das beſſere Publikum unſerer Stadt eine unverminderte
geblieben iſt. Es iſt in Wittekind aber auch Alles beim Alten:
friſches Grün allüberall, die treue jubilirende gefiederte Sängerſchaar
und die ausgezeichnetſte Verpflegung durch Herrn Rohde nur
die Kurkapelle iſt eine andere geworden. Nun wee geſtern
und heute den Weiſen der vollbeſetzten Streichmuſik unſerer wackeren
36er unter Herrn Muſikdirektor Wiegert's Leitung lauſchen
konnte, wer ferner daran denkt, daß man an den Sonntag
Nachmittagen jetzt in Wittekind eine der beſten
Regimentsmuſiken hören ſoll, der wird den vollzogenen
Wechſel ſchwerlich beklagen.

Walhallatheater. Jn dem heute beginnenden neuen
Spielplan wird es beſonderes Jntereſſe erregen, eine Tochter des
welt bekannten Athleten und Ringkämpfers Carl
Abs auftreten zu ſehen. Fräulein Anna Abs hat die Stärke
und Geſchicklichkeit ihres Vater geerbt und tritt bereits heute
als „Berühmtheit“ in ſeine Fußſtapfen. Auch der übrige Spielplan
iſt reich an intereſſanten und effektvollen Nummern.

Der ſogenannte Weltfeiertag. Die heute am 1. Mai in
Szene geſetzte Demonſtration der hieſigen Sozialdemokraten verlief
in ihrem erſten Theile ziemlich harmlos. Jn den Maſchinenfabriken
und ſonſtigen induſtriellen Unternehmungen ruhte die Arbeit nicht.
Nur die Former zweier Gießereien hatten ſich an der FFeier betheiligt,
darunter die der Gießerei von Wegelin u. Hübner, welche dafür auch
Gelegenheit haben werden, ſich bis zum Montag von den Strapazen
auszuruhen. Von den übrigen Gewerken waren es namentlich die
organiſirten Maurer, Schneider, Schuhmacher, Zigarrenmacher, Maler
und vornehmlich Bauarbeiter und deren Anhang, die ſich an der
recht kindlichen Demonſtration betheiligten. Die einzelnen Gewerke
verſammelten ſich Morgens in ihren Vereinslokalen und zogen von
da aus nach dem Hauptverſammlungslokale, dem „Burgtheater“ in
Giebichenſtein. Da dasſelbe die Menge (man ſchätzte die Zahl der
Demonſtranten auf etwa 2500) nicht faſſen konnte, ſo vertheilten
ſich die „Zielbewußten“ auch auf die Lokale „Wilhelmshöhe“ und
„Felſenkeller“, wo bis gegen 11 Uhr verkehrt wurde. Den Gewerk
ſchaften war vorher von polizeiwegen angezeigt worden daß ein
geſchloſſener Zug durch die Straßen der Stadt nicht geduldet
werden würde und daß ſie ſich in Trupps von10--20 Mann in gewiſſen Abſtänden zu bewegen
hätten. Dem iſt man auch auf Weiſung der Obmänner nach
gekommen, ſo daß eine Verkehrsſtörung nicht eintrat. Die Polizei
überwachte das Treiben, das vom Publikum mit nur ſehr geringem
Intereſſe verfolgt wurde, doch hatte ſie keine Veranlaſſung, einzu
ſchreiten. Von Giebichenſtein aus begaben ſich die „Genoſſen“,
darunter auch Frauen, Mädchen und recht jugendliche Geſtalten
über den Marktplatz nach „Osborgs Bellevue“, dem eigentlichen
„Feſtlokal“, woſelbſt bis heute Abend der Weltfeiertag beim Alkohol
gefeiert wird. Jn der Verſammlung im „Burgtheater“ wurde
natürlich wieder dem achtſtündigen Arbeitstag das Wort geredet und
die unvermeidliche Reſolution nach dem bekannten Schema gefaßt.
Heute Abend wird in verſchiedenen Verſammlungen den „Ziel

noch ins Gewiſſen geredet werden, feſt zuſammen zu
alten.

Die Schlachtgebühren und die Schaugebühren für ein
geführtes friſches Fleiſch haben eine Veränderung erfahren.

Poſtauweiſungsfälſcher. Von der Kriminalpolizei iſt hier
am 30. Avril ein Poſtanweiſungsfälſcher feſtgenommen, der ſich
Mechaniker Karl Kollwitz nennt und der in der Weiſe verfuhr, daß
er Poſtanweiſungen an ſeine Adreſſe über 8 oder 9 Mk. nach einer
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anderen Stadt aufgab, die Anweiſungen nach Empfang auf 80 oder
90 Mk. fälſchte und die Beträge abhod. Auf dieſe Weiſe verfuhr er
in Berlin. Spandau, Magdeburg, Frankfurt a. M., Coltbus und
anderen Orten. Es konnten ihm von den erbenteten Beträgen nur
v Mk. abgenommen werden, das übrige Geld hatte er aus
gegeben.

Von der Straſze. Geſtern Abend gegen 62/, und S Uhr
fanden in der Burg und Seebenerſtraße nicht unbedeutende Menſchen
aufläufe ſtatt, welche dadurch entſtanden waren, daß zwei unfug-
treibende Perſonen zur Wache ſiſtirt werden mußten. Den Auf
läufen wurde energiſch enkgeg engetreten und die Menſchenmenge in
kürzeſter Zeit zerſtreut.

Fahrraddiebſtahl. Geſtern Mittag 12 Uhr ſtellte Herr
(Schwetſchkeſtr.) ſein Fahrrad im Hausflur des FleiſcherLehrer

meiſters W. in der Gr. Steinſtraße ein, um einer in demſelben Hauſe

für Anhalt und Thüringen.
2. Mai 1901

wohnenden Familie einen kurzen Beſuch abzuſtatten. Als er zurück
kam, war ihm das Fahrrad geſtohlen worden. Dem Dieb iſt man
auf der Spur.

Lattcherthat. Von ruchloſen Händen waren in vergangener
Nacht die auf der großen Wieſe aufgeſtellten eiſernen Ruhedänke in
den Schleuſengraben geworfen. Hoffentlich gelingt es, die Uebel-
thäter feſtzuſtellen und für den Unfug ſtreng zu beſtrafen.

Unfälle. Dem 28jährigen Streckenarbeiter Friedrich Jahn
aus Mötzlich, welcher auf der Strecke beim Zuſammennieten von
Eiſenbahnſchienen beſchäftigt war, flog am Montag ein abſpringender
Nietnagel mit ſolcher Gewalt gegen den Kopf, daß eine mehrere
Centimeter lange, bis auf den Knochen reichende Wunde entſtand.
Jn Dieskau rannte der 23jährige Arbeiter Franz Schirrmeiſter an

eblich aus Unvorſichtigkeit mit dem rechten Unterarm durch eineGlasſcheibe. Sch. zog ſich hierbei eine ausgedehnte Wunde mit
Durchtrennung der großen Gefäße und Muskulatur am Arm zu.
Am Montag ſtürzte der 8jährige Hermann Heinrich eine Kellertreppe

inab. Der Knabe ſchlug mit dem Kopf derartig auf die Stein
tufen auf, daß außer einer erheblichen Wunde noch ein großer

luterguß entſtand. Schmerzhafte Verbrennungen am rechten
uß und Unterſchenkel erlitt der neunjährige Jnvalidenſohn Otto
ietze. Er wollte am einen mit heißen Waſſer gefüllten

Topf aus dem Ofen nehmen, konnte denſelben jedoch nicht feſthalten,
ſodaß ſich der Jnhalt über die genannten Gliedmaßen des Knaben
ergoß. Auf dem Nachhauſewege von der Schule wurde am
Dienstag die Handelsmannstochter Elsbeth Rackwitz von einem wild
daherſtürmenden Knaben derartig umgerannt, di das Kind einen
Bruch im rechten Ellenbogengelenk erlitt. Die Verletzten befinden
ſich in kliniſcher Behandlung.

Halleſches Kunſtleben.
Statiſtiſcher Rückblick auf die Saiſon des Stadt

theaters. Das Halleſche Stadttheater beſchließt mit der heutigen
Vorſtellung ſeinen diesmaligen Spielabſchnitt. Dem von der
Direktion ſoeben herausgegebenen ſtatiſtiſchen Rückblicke entnehmenwir Folgendes. Am 15. Eeplemnber 1900 wurde die Spielzeit mit

einer Aufführung von „Prinz von Homburg“ eröffnet. Am
21. April 1901 ſchloß die Opernſaiſon mit „Der Poſtillon von
Lonjumegu“, und am 1. Mai endet die Schauſpielſaiſon. Jm Laufe
der Spielzeit fanden ſtatt 152 Vorſtellungen im Farben-Abonne-
ment, 72 Vorſtellungen außer Abonnement, zuſammen alſo 224 Vor
ſtellungen im Paſſepartout Abonnement außerdem 46 Nachmittags
Vorſtellungen, zwei SonderVorſtellungen, zwei SchülerVorſtellungen,
in Summa mithin 274 Vorſtellungen. Dieſe theilen
ſich in 123 Schauſpielvorſtellungen, 99 Opern Vorſtellungen (und
Operette) 51 gemiſchte Vorſtellungen, aus Schauſpiel und Oper
beſtehend, ein Konzert. Unter dieſen 274 Aufführungen ſind 25
Novitäten. Jm Ganzen gelangten 99 verſchiedene Werke zur Auf
führung, darunter 42 Opern und Operetten, 54 Schauſpiele, drei
Balletdivertiſſements.

Jm Schauſpiele kamen folgende Autoren mit folgenden
Werken zu Worte a (Der Meineidbauer 1 Mah,
L'Arronge (Dr. Klaus 1 Mah), d' Annunzio (Gioconda 2 Mal),
Anthony z Holle 15 Mal, Björnſon (Ueber unſere Kraft
I. Theil 7 Mal, Ueber unſere Kraft II. Theil 7 Mah) Birch Pfeiffer
(Dorf und Stadt 1 Mal), Blumenthal-Kadelburg (Jin weißen Rößl
1 Mal, Als ich wieder kam 1 Mah), Borngräber (Giordano Bruno
3 Mal), Thomas Branden (Charleys Tante 2 Mal), Brachvogel
(Narziß 2 Mah), Chriſtiernſon (Dolly 3 Mal), Max Dreyer (Liebes
träume 4 Mal), Jreztag (Die Journaliſten 2 Mal), Grillparzer
(Weh dem, der lügt 2 Mal), Gutzkow (Zopf und Schwert 2 Mal),
Hartleben (Roſenmontag 7 Mal), Gerhart Hauptmann (VBiberpelz
1 Mal, Michael Kramer 1 Mal), Hebbel (Maria Magdalena
2 Mal), Kleiſt (Prinz vom Homburg 3 Mal, Käthchen von Heilbronn
3 Mal), Kraatz Stobitzer (Flottenmanöver 3 Mal), Lauffs
Ein toller Einfall 3 Mal), Leſſing (Emilia Galotti 1 Mal),
aul Lindau (Die beiden Leonoren 2 Mal), Otto Ludwig (Der

Erbförfter 1 Mal), Moſer und Trotha (Der wilde Reutlingen 6 Mal,
Der Reſerveleutnant 2 Mal), Ohnet (Der Hüttenbeſitzer 2 Mal),
Räder (Robert und Bertram 4 Mal), Reicke (Freilicht 2 Mal),
Roſtand (Cyrano von Bergerac 5 Mal), Schiller (Don Carlos
1 Mal, Die Räuber 2 Mal, Kabale und Liebe 1 Mal, Die Braut
von Meſſina 2 Mal, Maria Stuart 3 Mal, Die Jungfrau von
Orleans 4 Mal, Wilhelm Tell 2 Mah, Schönthan und Koppel-
Ellfeld (Comteſſe Guckerl 3 Mal), Die goldene Eva 1 Mal),
Schönthan und Kadelburg (Die berühmte Frau 3 Mal), Franz von
Schönthan (Der Raub der Sabinerinnen 1 Mal), Shakespeare
(Romeo und Julig 2 Mal, Der Kaufmann von Venedig 2 Mal),
Skowronnek (Der Tugendhof 5 Mal), Sudermann (Johannisfeuer
9 Mal), Walter und Stein (Der Großkaufmann 5 Mal), Wilden-
ruch (Die Tochter des Erasmus 3 Mal), Welker (Die Heiterethei

3 Mal), Wolters und Königsborn (Der Hochzeitstag 6 Mal),
v. Wolzogen (Die Kinder der Excellenz 1 Mal).

Jn Oper und Operette: Adam (Der Poſtillon von
Lonjumean 3 Mal), Auber (Die Stumme von Portici 1 Mal, Fra
Diavolo 3 Mal), Beethoven (Fidelio 1 Mal), Bizet (Carmen
6 Mal), v. Flotow (Martha 5 Mal), Gené (Der Seekadett 6 Mal),
Gluck (Orpheus 2 Mal), Kreutzer (Das Nachtlager von Granada
3 Mal), Halevy (Die Jüdin 2 Mal), Heydrich (Amen 2 Mal),
Humperdinck (Hänſel und Gretel 5 Mal), Kulenkamp (König
Droſſelbart 7 Mal), J (Czar und Zimmermann 2 Mal,
Undine 3 Mal, Der Waffenſchmied 3 Mal), Mozart (Figaros
Hochzeit 3 Mal, Die Zauberflöte 2 Mal), Mascagni (Cavalleria
ruſticang 6 Mal), Meyerbeer (Der Prophet 2 Mal), Millöcker (Der
Damenſchneider 4 Malh), Nicolai (Die luſtigen Weiber von Windſor
2 Mal), Neßler (Der Trompeter von Säckingen 2 Mal), Offenbach
Die Verlobung bei der Laterne 4 Mal), Roſſini (Der Barbier von
evilla 1 Mal), Schenk (Der Dorfbarbier 3 Mal), Selby (Das

Wetterhäuschen 1 Mal), Joh. Strauß (Die Fledermaus 3 Mal),
Suppé Boccaccio 3 Mal), Thomas (Mignon 2 Mal), Verdi (Arda
3 Mal, Der Troubadour 2 Mal), Rich. Wagner (Tannhäuſer 5 Mal,
Lohengrin 4 Mal, Der fliegende Holländer 1 Mal, Triſtan und
Jſolde 2 Mal, Die Meiſterſinger von Nürnberg 2 Mal), v. Weber
(Oberon 18 Mal, Der Freiſchütz 6 Malh), Zöllner (Die verſunkene
Glocke 5 Mal), Zeller (Der Vogelhändler 2 Mal).

Jm Ballet: Baier (Sonne und Erde 9 Mal), Berry (Die
Hand 5 Mal), Richards (Weingeiſter 8 Mal).

Von den genannten Werken waren für Halle folgende
Novitäten Gioconda, Frau Holle, Ueber unſere Kraft I. und II.,
Giordano Bruno Dolly, Liebesträume Roſenmontag Michael
Kramer, Flottenmanöver, Der wilde Reutlingen, Freilicht, Cyrano
von Bergerac, Der Tugendhof, Johannisfeuer, Der Großkaufmann,
Die Tochter des Erasmus, Die Heiterethei, Der Hochzeitstag
Amen, König Droſſelbart, Der Damenſchneider, Oberon (in der
Wiesbadener Einrichtung), Die verſunkene Glocke; Die Hand.
Die angekaufte Novität „Die Bettlerin vom Pont des Arts“ wurde
für die nächſte Saiſon zurückgeſtellt.

Als Gäſte traten auf: Charlotte Huhn 3 Mal, Paul Knüpfer
2 Mal, C. W. Büller 4 Mal, Max Gießwein 2 Mal, Clara Sal-
bach 1 Mal, Paul Wiecke 4 Mal, Hermann Bachmann 2 Mal,
Max Grube 2 Mal, Ottilie Metzger 1 Mal. Auf Engagement
gaſtirten und wurden engagirt: Hermann Träger (2 Mal), Eleonore
Borchert (2 Mah), Heinrich Gruſelli (2 Mal), Fritzi Sieder (1 Mah)
am Schluß der Saiſon trat Erneſtine Roſen in das Enſemble ein.
Zur Aushilfe gaſtirten Hela Gorter (7 Mah), H. Fitzau (1 Mah),
2 c orllins (1 Mal), Marie Kühnel (3 Mal), Hans Melms
2 Mal).

Am Tage der Vorſtellung reſp. am Tage vorher wurde infolge
Krankheit ſeitens der Mitglieder 8 Mal abgeſagt, wofür telegraphiſch
anderweit Erſatz beſchafft werden konnte. Eine Vorſtellungs
Aenderung fand nur in einem Falle ſtatt. Jn Summa waren
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audt 55 ärzilicher Aittette 210 Krankheitstage m artiſtiſchen Per
ſonal zu verzeichnen. Soweit der ſtatiſtiſche Rückblick der
Der tritiſche Rurze kritiſſche Rückblicke werden in den nächſten Tagen inder „Hall. Ztg.“ veröffentlicht werden. s

Vermiſchtes.
Das älteſte v Gr Regiment. Das Grenadier

Regiment König Friedrich II. (3. Oſtpreußiſches)
Nr. 4 in Raſtenburg, deſſen Chef der Generaladjutant v. Obernitz
iſt, feiert heute als das älteſte der preußiſchen Armee ſein
275jähriges Beſtehen. Nachdem bereits durch Kabinetsordre
vom 20. September 1885 der 1. Mai 1626 als Stiftungstag des
Regiments feſtgeſetzt war, erkannte König Wilhelm II. in der
Kabinetsordre vom 6. November 1888 es ausdrücklich als das älteſte
Jnfanterie- Regiment des Heeres an und vrerlieh ihm ein Helmband
mit der Jnſchrift „1626“, während das GrenadierRegiment Kron
prinz (1. Oſtpreußiſches) Nr. 1 das bisher getragene Helm-
band von 1619 ablegte und ein ſolches mit der Jahreszahl
1655 erhielt. Das Regiment wurde von Kurfürſt Georg
Wilhelm gegründet, um die Neutralität der Mark Branden
burg gegen die Einfälle der kaiſerlichen und proteſtantiſchen Heere
im 30 jährigen Kriege zu ſühnen, marſchirte indeß ſchon im Jahre
1627 nach dem damaligen Herzogthum Preußen ab, mit der Auf-
gabe, die Grenze dieſes Landes in dem ſchwediſchpolniſchen Kriege
zu ſchützen. In Preußen hat dann das Regiment mit kurzer Unter
brechung bis zur Geg. nwart ſeine Garniſon gehabt. In der langen
Zeit ſeines Beſtehens hat es an allen Kriegen theilgenommen, welche
die Kurfürſten von Brandenburg und die Könige von Preußen ge-
führt, um ſich unverwelkliche Lorbeeren in den Ruhmeskranz ſeiner
Geſchichte zu flechten. Am 22. März 1884 wurde General von
Obernit, der als Offizier aus dem Regiment hervorgegangen iſt,
deſſen Chef. Seit dem 27. Jannar 1889 führt das Regiment ſeinen
jetzigen Namen und trägt den Namenszug des großen Königs auf
ſeinen Achſelklapoen.

Kronprinz Wilhelm in Bonn war Montag Mittag zum
erſten Male auf die Kneipe des Korps Boruſſia zur Mittagstafel
geladen. Nach dem Eſſen begaben ſich der Kronprinz und das ganze
Korvs Boruſſia in Wagen nach Königswinter. Dort wurde mit der
Zahnradbahn auf den Drachenfels gefahren. Der Kronprinz war in
Civil und wurde anfangs in dem Trupp Studenten nur von Wenigen
erkannt. Erſt unweit der Zahnradbahn erregte ſeine Erſcheinung die
Aufmerkſamkeit des Publikums. Geſtern hörte der Kronprinz, wie
die Blätter melden, das erſte Kolleg, und zwar bei Profeſſor
von Bezold über das Zeitalter Friedrichs des Großen im Auditorium
15; im Kolleg waren außer etwa 60 Studenten auch verſchiedene
Studentinnen zugegen.

Die Königin Wilhelming von Holland wird, wie nunmehr
feſtſteht, am Donnerstag, 9. Mai, an der Seite des Prinzgemahls
Heinrich der Niederlande ihren feierlichen Einzug in Schwerin
hat n. Während ihres für einige Wochen berechneten Aufenthaltes
daſelbſt wird das königliche Paar in Schloß Rabenſteinfeld, der
Sommerreſiv.nz der Großherzogin Marie, Wohnung nehmen. Nach
der Rückkehr von der Sch reriner Reiſe werden die niederländiſchen
Herrſchaften nach Schloß Het Loo im Haag zurückkehren und für
den Reſt des Sommers keinerlei Reiſen mehr unternehmen.

Ueber das Leben der drei kaiſerlichen Prinzen in Plön
werden folgende Einzelheiten mitgetheilt: Die drei Prinzen Eitel
Friedrich, Auguſt Wilhelm und Oskar werden in Plön
auf beſondere Anordnung des Kaiſers in ſtrenger Zucht gehalten,
noch ſtrenger als ſie es im Elternhauſe gewohnt waren. Früh um
x6 Uhr müſſen ſie ans Tagewerk Nachdem ſich die Prinzen
gewaſchen, und zwar den ganzen Oberkörper mit kaltem Waſſer, und
efrühſtückt haven, geht es zur Schule. Prinz Eitel

Friedrich beſucht die Prima, Prinz Auguſt Wilhelm
die Oberſekunda und Prinz Oskar, der zweitjüngſte erſt kürzlich in
Begleitung ſeiner Mutter nach Plön übergeſiedelte Sohn des Kaiſer-
paares, die Obertertia der Kadettenſchule. Iſt der Schulunterricht
beendet und ſind die Schulaufgaben erledigt, ſo geht es bei ſchönem
Wetter nach der Mittagsmahlzeit auf den hinter dem Prinzen-
hauſe gelegenen roßen Spielplatz, wo die Zeit meiſt
durch das Lawn Tennisſpiel vertrieben wird. Recht häufig
werden auch in Beglitung der Gouverneure und
Erzieher Spaziergänge, oft auch Spazierritte in die weitere Umgebung
Plöns unternommen Bei beſonders gutem Wetter wird das Stahlroß
beſtiegen, denn alle drei Prinzen ſind Radfahrer. Bei ſchlechtem
Wetter wird muſizirt oder die Bibliothek in Anſpruch genommen.
Sonntags deſuchen die Kaiſerſöhne den Vormittagsgottesdienſt in
der Schloßkirche. Mindeſtens einmal in der Woche ſchreiben ſie
ihren Eltern und Geſchwiſtern. Abends um 9 oder 10 Uhr wird
es in den Stuben der Prinzen dunkel. Prinz Eitel Friedrich
vollendet am 7. Juli ſein 18. Lebensjahr und wird
damit großjährig. Wie ſein älterer Bruder, der Kronprinz würde
er dann die Reifeprüfung abzulegen haben, um dann einen Kurſus
auf der Kriegsſchule zu Potsdam zu erledigen. Da der Geburtstag
in die großen Sommerferien fällt, wird der Prinz die Reifeprüfung
noch vor Beginn dieſer Ferien ablegen. Ein Zeitpunkt dafür
iſt noch nicht feſtgeſetzt.

Eine zweite Feldbrieſpoſt nach China geht dieſe Woche
wieder von Berlin ab am Freitag, den 3. Mai. Sie erreicht
Shanghai am 6. Juni Tientſin, Peking, Paotingfu etwa Mitte
Juni. Sie befördert nur Briefe und Poſtkarten Druckſachen nur
unter Umſchlag. Schlußzeit für Berlin Freitag früh 10 Uhrbeim MRotine Poſtenteau, s

Ans Konitz. Die Strafkammer zu Konitz verurtheilte den
Rechtsanwalt und Notar Karl Willutzki aus Flatow wegen zahl
reicher Unterſchlagungen unter Wegfall der bereits gegen
ihn erkannten Gefängnißſtrafe von 54 Jahren zu zehn Jahren
Gefängniß. Jn der Synagoge und im jüdiſchen Badehauſe
zu Konitz wurden dem „Konitzer Tageblatt“ zufolge Nachts ſieb
zehn Fenſterſcheiben eingeworfen. Von den Thätern

fehlt jede Spur. ßTrauriges Schickſal. Der Gymnaſialdirektor a. D. Reimann
in Kaſſel, der am Montag, vor ſeinem Schreibtiſch J ſeinem
Leben durch einen Revolverſchuß ein Ende gemacht hat, iſt in Folge
ehelicher Zwiſtigkeiten aus dem Leben gegangen. ſoll tiefſinnig
re 9 Seine ihm in zweiter Ehe angetraute Gattin hatte
ihn verlaſſen.

Der Oberammergauer Chriſins Darſteller in Haft ge-
nommen. Der Direktor der Oberammergauer Paſſionsſpiele und
Chriſtus Darſteller Peterka, welcher gegenwärtig in Oberſchleften weilt,
wurde geſtern von der Polizei zu Kaltowitz in Haft genommen. P.
wohnte einer Vorſtellung im Cirkus Blumenfeld bie und keſchuldigte
hier einen e e S des verſuchten Uhrendiebſtahls, er
forderte daher die ſofortige Verhaftung des angeblichen Diebes. Da
der Verdacht jedoch durch nichts gerechtfertigt war, lehnte die Polizei
ein Einſchreiten ihrerſeits ab. Hierüver gerieth P. in eine ſolche
Wuth, daß er zu ſchimpfen und zu lärmen anfing, ſodaß er an die
friſche Luft geſetzt werden mußte. Da er aber auf der Straße den
Lärm fortſetzte und ſich obendrein zu ſchweren Beleidigungen gegen
die Polizeibeamten hinreißen ließ, wurde er zur Wache ſiſtirt und
als fluchtverdächtig in Haft behalten. Erſt in ſpäter Nachtſtunde ge
lang es den Bitten ſeiner Frau, daß er wieder in Freiheit geſetzt
a Die Affaire wird natürlich noch ein Nachſpiel vor Gericht

aben.
Eine unglückliche Frau. Jn der Sternbergſchen Ehe

ſcheidungs ſache ſtand vor einigen Tagen vor der ſiebenten
Civilkammer des Landgerichts II zu Berlin unter dem Vorſitze des
Landgerichtsdirektors Meyer Termin an. Die als Zeugin geladene
Frieda Woyda und die Blümkeſchen Eheleute bekundeten in Ueber-
einſtimmung mit ihren Ausſagen im Strafprozeß, daß Sternberg mit
der Woyda nichts zu thun gehabt und daß auch Niemand verſucht

abe, ſie zu Gunſten Sternbergs zu beeinfluſſey. Da daraufhin die
e nicht geſchieden werden konnte, ſo ſind ſeitens des klägeriſchen

Vertreters zwei andere Zeugen, ein 17- und ein 19jähriges Mädchen
denannt, zu deren Vernehmung Termin auf Mitte Mai angeſetzt
worden iſt.

Ertrunken. Der Kapitän des im Hafen von Trieſt liegenden
Dampfers „Frank-Herroa“ aus Liverpool iſt ertrunken. Derſelbe
war in das Meer geſprungen, um auf ſein Schiff wieder gelangen
8 können, da die ihn vom Lande bringende Barke des hohen

ellenſchlages wegen nicht an den Dampfer herankommen konnte.
Die Leiche iſt bisher noch nicht gefunden.

Juwelendiebſtahl. Bei dem ſeit Kurzem in Frankfurt a. M.
etablirten Juwelier Max Garmatter wurde in vergangener Nacht
ein Einbruch verübt. Nebſt Broſchen, Herren und Damen
uhren im Werthe von 10000 Mk. find auch 300 Mk. Baargeld ge
ſtohlen worden. Die Einbrecher ſind eutflohen.

Deutſcher Kunſtgewerbetag. Der in Hannover tagende
Delegirtentag des Verbandes der deutſchen Kunſt
gewerbe Vereine beſchloß, auf Antrag des Bayeriſchen Kunſt
gewerbe Vereins einen Deutſchen Kunſtgewerbetag für die
erſte Juliwoche nach München einzuberufen, im Anſchluß an das
hundertjährige Jubiläum des Münchener Kunſtgewerbevereins.
Eine ruſſiſche Vojarenhochzeit. Ein reicher Moskowiter hat
jüngſt gelegentlich ſeiner Vermäh rung eine ruſſiſche Bojarenhochzeit
von ehemals in ihrer orientaliſchen Pracht rekonſtituirt. Der

r trug ein Bojarenkoſtüm im Wertve von 10 000 Rubel.
Sein Kaftan war von weißem, mit Gold beſticktem und mit Zobel
beſetztem Sammet, der goldene Gürtel wurde von einer Schnalle von
Edelſteinen gehalten, die Zobelmütze war en mit Gold beſtickt
und mit einer DiamantKokarde geſchmückt. Mit einem mit Gold
beſtickten und mit Perten beſäten Sarafan von weißem Sammet war
die Braut bekleidet dazu kam ein Collier von großen feinen Perlen
und eine Buſennadel, die aus einem durch ſeine Pracht berühmten
und von Brillanten umgebenen Smaragd gebildet wurde. Die Hals
lette hatte 85 000 Ruvpel gekoſtet. Der Kopfſchmuck der Braut beſtand
aus Brillanten im ruſſiſchen Stil im Werthe von 125 000 Rubel.
Die kleinen weißen Schuhe, die mit Gold und echten Perlen beſtickt
waren, hatten Diamantenſchnallen. Die Ohrringe beſtanden aus
großen Perlen mit Brillanten. Die Prieſter hielten das Trauamt
nicht in ihren gewöhnlichen Prieſterkleidern: die Eltern der Braut-
leute hatten ihnen Prieſterlleider von damaskirtem Brokat zum Ge
ſchenk gemacht. Ein prächtig geſchnitzter und mit Goldzierrath ge
ſchmückter Schlitten, der mit ſechs edlen, mit goldenem Zaum
zeug angeſchirrten Roſſen beſpannt war, führte das
junge Paar von der Kirche zum Hochzeitsſaale. Ein
Diner von 400 Gedecken wurde in altruſſiſchem Tafelgeſchirr aus
maſſivem Silber ſervirt. Und nicht weit von dieſer Stätte üppigen
Prunks, in Jasnaja Poljana, lebt der alte Tolſtoi als Bauer und
räth den Menſchen, ſich des Fleiſch und Weingenuſſes zu enthalten,
grobe Kleidungsſtücke zu tragen und ſich mit eigener Hand aus einem
Stück Rindleder rudimentäre Schuhe zu ſchneiden!

Verunglückter Offizier. Der Hauptmann Müller vom
zweiten Bataillon des Jnf.Regts. 99 in Zabern hatte ſich ſpät
Abends auf den Heimweg begeben und war bei der Doppelſchleuſe
den Leinpfad entlang gegangen, um dort die Treppe hinauf zur
Vogeſenſtraße zu gehen, wo ſich ſeine Wohnung befindet. Er muß
vom Wege abgekommen und ins Waſſer gefallen ſein. Geſtern
Morgen 6 Uhr fand man, wie wir in der „Straßb. Poſt“ leſen,
oberhalb der Schleuſe ſeine Leiche. Eine Wittwe und mehrere Kinder
betrauern den Tod des Verunglückten.

Durch Opinm vergiftet. Auf eine ſchreckliche Weiſe mußte
das 2 Jahre alte Söhnchen des. Feldſchützen Peter in Roxheim
(Pfalz) ſein Leben laſſen. Der Kleine war ohne jegliche Aufſicht allein
im Zimmer und gerieth an die Opiumflaſche, deren Jnhalt für den
Vater beſtimmt war. Jn der kindlichen Einfalt, daß die Flaſche
etwas Beſſeres enthalte, trank der Kleine aus vollen Kräften, aber
die Folgen machten ſich bald bemerkbar. Unter den gräßlichſten
Schmerzen hauchte das unglückliche Kind, bevor ärztliche Hilfe er
ſchien, ſeinen Geiſt aus.

Ein holländiſcher Dampfer im Rhein geſunken. Bei
Ruhrort ſind geſtern zwei Dampfer zuſammengeſtoßen. Der eine
von ihnen ein holländiſches Schiff ſank raſch. Die Mann
ſchaft, der Kapitän und ſeine Familie konnten nur mit großer Mühe
gerettet werden. Der andere Dampfer erlitt nur geringere Be
ſchädigungen und konnte ſeine Fahrt fortſetzen.

Streik der Stierkämpfer in Madrid. Die Streikluſt in
Spanien iſt ſo allgemein, daß ſie ſogar die Stierkämpfer ergriffen
hat. Vor einigen Tagen erklärten die Pikadores e
den Ausſtand, geſtern auch die Banderilleros (WurfpfeilKämpfer).
Sie behaupten, daß die Espadas koloſſale Honorare beziehen,
während die Untergebenen, deren Arbeit faſt ebenſo gefährlich iſt,
eine beſcheidene Löhnung erhalten. Sie verlangen, daß ſie von
dieſen Honoraren den größeren Theil erhalten müßten. Die
Espadas weigern ſich, ſo daß vielfach die Corridas unmöglich ſind,
zum größten Leidweſen des Aficionados.

Eine flotte Flaſchenpoſt. Zahlloſe Verſuche ſind im Jntereſſe
der Nautik ſchon gemacht worden, um Lauf und Schnelligkeit der
ins Meer geworfenen, mit Botſchaften verſehenen verſchloſſenen
Flaſchen feſtzuſtellen. Als merkwürdigſtes Beiſpiel wird angeführt,
daß eine ſolche Flaſchenpoſt 6000 engliſche Seemeilen in 2 Jahren

durchſchnittlich alſo 68 Meilen täglich zurücklegte. Jhre Reiſe
ging vom 63. ſüdlichen Breiten und 60. weſtlichen Längengrade
nach Weſt-Auſtralien.

Vom alten Babylon.
Einen außerordentlich intereſſanten Bericht über die Aus

grabungen auf dem Ruinenfelde von Babhlon,
die ſeit zwei Jahren im Auftrage der Königlichen Muſeen in Ueber
einſtimmung mit der Deutſchen Orientgeſellſchaft im Gange ſind,
veröffentlicht Paul Rohrbach im Maiheft der Preußiſchen Jahr-
bücher“. Er ſtützt ſich im Weſentlichen auf Mittheilungen Dr. Kolde
weys, des Chefs der Expedition, und auf eigene Anſchauungen.
Die ungeheuere Größe der Stadt, die von Herodot überliefert iſt,
ſchrumpft nach den Ergebniſſen der Ausgrabungen bedeutend zu
ſammen. Nach den alten Autoren bildete die Stadt ein Quadrat,
deſſen Umfang auf 65 bis 90 Kilometer angegeben wurde; darnach

hätte ſie eine Fläche bedeckt, auf der London und Paris neben
einander oder GroßBerlin fünf Mal Platz gehabt hätte, und ſie
ſollte von einer Mauer umgeben geweſen ſein, die ſo hoch war, wie
der Thurm der Kaiſer Wilhelm-Gedächtnißkirche zu Berlin, und
ſo dick, wie die Länge eines Hauſes von zehn bis zwölf Metern
Front! Nun hat ſich gezeigt, daß die nachweislich von Mauer
überreſten umzogene Fläche noch nicht ein Vierzigſtel von dieſem
Umfange einnimmt; der auf dem linken Euphratufer belegene
Stadttheil iſt annähernd ein Dreieck, deſſen Seiten 416, 318 und
526 Kilometer meſſen, wozu noch einige weniger umfangreiche
Bezirke anf dem rechten Ufer kommen. Vom alten Babylon ſind
vor allen Dingen noch die Ueberreſte der Stadtmauern vorhanden,
deren Zug man zum großen Theil verfolgen kann. Mißt man
den Umfang dieſer Umwallung ab, ſo ergiebt ſich eine Länge von
etwas über 15 Kilometern. Aber auch damit war Babylon nach
antiken Begriffen ſchon eine fabelhaft große Stadt. Das Wuünder-
bare iſt eigentlich nur, wie ſich bis auf den heutigen Tag eigentlich
die ganze Welt von ſolchen Phantaſieangaben, wie Herodot ſie
machte, hat gefangen nehmen laſſen. Auf dem rechten Euphrat
ufer finden ſich gar keine Ueberreſte von irgend erkennbarer Be
deutung. Wichtig für die Ausgrabungen ſind die ganz iſolirte
Babilruine im Norden und ein breiter Zug von Schuttanhäu
fungen im Centrum der Stadt. Jn dieſer Gruppe ſind die beiden
bedeutendſten Hügel, der „Kaſr“ (Schloß) und „Amran ibn Ali“;
weiter nach Oſten fällt noch durch ſeine relative Höhe und Steil-
heit der „Homera“ auf, der aber einen viel geringeren Umfang
beſitzt. Am höchſten iſt Babil, gegen 30 Meter. Die Grabung
hat bisher folgende als v zu bezeichnende Reſultate ergeben:
1. Der Kaſr enthält die Ueberreſte des Hauptpalaſtes Nebukad
nezars; die ganze r iſt eine Citadelle und identiſch mit dem
in Vabyloniſchen Texten öfter erwähnten Schuanga. Hiervon
gingam Neujahrsfeſte die große Feſtprozeſſion Marduks aus, an
der der Herrſcher alljährlich theilnehmen mußte, wollte er
nicht das Recht auf den Titel eines „Königs von Babhlon“ ver
lieren. 2. Jn Amran ibn Ali ſteckt jedenfalls der Haupt
tempel von Vabylon, Eſagilg. 3. Die berühmte Prozeſſions

ſtraße KiiburSchabu (die Straße Vabylotts) lief von Eſagilg
nach der Citadelle Schu-ana. 4. „Jmgur Bel“ (Bels Erbarmenß
und „Nimitti Bel“ (Bels Gründung), die großen „Durani“ von
Babylon, ſind nicht Stadtmauern, wie man bisher annahm
ſondern Bollwerke der Citadelle. 5. Endlich iſt das „Babhlon
Nebukadnezariſchen Jnſchriften in erſter Linie überhaupt nicht
die Stadt, ſondern die Akropolis, der befeſtigte Palaſt und Burg-
komplex. „Eſagila“ und „Babylon“ werden als zwei korreſpon-
dirende Größen behandelt. Vielleicht iſt der Hügel Babil die
Ruine der ſogenannten hängenden Gärten der Semiramis, viel

leicht ſtand der „Thurm zu Vabel“, die Sikkurat (Terraſſen oder
Stufenthurm) Etemenauki beim Marduktempel in Eſagila. Nach
den bisherigen Ergebniſſen iſt anzunehmen, daß nicht nur die
KaſrCitadelle ſammt ihren Paläſten und Feſtungswerken, nicht
nur der Eſaglia mit ſeiner Umgebung, ſondern alle großen Bau
werke Babylons ihrer Grundlage nach und zum großen Theil
auch in Aufriß und Ausſtattung wieder erſtehen werden. Waz
Babylon durch die Reduktion der übertriebenen Maße verloren
zu haben ſcheint, das wird es nach Allem, was ſich bisher über
ſehen läßt, durch die in der That guandioſe Pracht der Nebukad-
nezarbauten in höherem Maße wiedergewinnen. Vom Kaſr kann
man jetzt ſchon ſagen, daß es eins der gewaltigſten Bauwerke ge
weſen iſt, die die Welt geſehen hat. Die maſſiven Mauerſtärken
betragen bis zu 11, 13, ja ſelbſt 17 Meter; der große Oſtwan
iſt im Ganzen 41 Meter dick. Die Pracht der techniſch heute gar
nicht mehr herzuſtellenden inneren Dekoration aus bemalten und
glaſirten Ziegeln, deren Fragmente ſich im Schutt finden, muß
wunderbar geweſen ſein. M e

Wetterbericht vom 1. Mai 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm

s z SS 322 Name der (8 S S 9S Beobachtungs S Windſtärke Wetter s

ſtatim S z3 c Sn e 2

1Stornoway 763,4 Windſtil windſtill halbbedeckt 9,4
2Blackſod 765,4 0NO leicht wolkenlos 9,40
3Shields 768,3 NO leicht Nebel 5,604Scill 756,9 WNW ſehr leicht halbbedeckt 10,60

5 Jsle d'Aix 2 a S a6 Paris
7Vliſſingen 765,4 NW ſehr leicht oedeckt
8Helder 763,5 NNO ſehr leicht wolkig
9 Chriſtianſund 771,8 W ſehr leicht wolkenlos
10 Skudesnaes 769,8) ONO leicht eiter
11Skagen 769,1 NNO leicht eiter
12 Kopenhagen 766,6) 0 ſchwach heiter

13Karlſtad e a e S14 Stockholm d 7 e u15 Wisby e 7 S16Haparanda S S17 Vorkum
18 Keitum 764,3 WNW ſchwach bedeckt
19 Hamburg 762,7 80 ſehr leicht bedeckt
20 Swinemünde 764,6) 0 leicht heiter
21NRügenwalder

münde 765,6) 0 ſehr leicht wolkenlos
22Neufahrwaſſer 765,7 N leicht heiter
23 Memel 766,1 ONO leicht wolkenlos
24 Münſter (Weſtf.) 7633 W leicht bedeckt
25 Hannover 763,4 Windſtill windſtill wolkig
26 Berlin 763,6 NW leicht bedeckt27 Chemnitz 764,7 Windſtill) windſtill bedeckt
28 Breslau 762,6 0 ſehr leicht bedeckt29 Metz 766,1 W W leicht wolken los
30 en a. M. 764,8 s W leicht bedeckt31 Karlsruhe 766,0 W mäßig halbbedeckt
32 München 765,4 W friſch bedeckt
33Holyhead 7 7 S34 er 771,0 0 mäßig wolkenlos
35 Riga 767,8 NO ſehr leicht wolkenlos

Hamburg, 1. Mai, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Luftdruck meiſt
hoch, Maximum über Lappland, Minimum (unter 756 mw) übet
Südengland. Jn Deutſchland im Nordoſten heiter und ziemlich
warm, ſonſt trübe und vorwiegend kühl. Meiſt wärmeres und
trockenes Wetter wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 1. Mai.

Wetterbericht vom 1. Mai, Morgens 5 Uhr. Das
Maximum, das geſtern über Lappland lag, macht einen Vor
ſtoß ſüdlich und es ſteigt infolgedeſſen das Barometer in Central
europa, wo niederer Druck im Oſten von ſolchem im Weſten
durch dieſe Rinne höheren Druckes getrennt wird. Unter Ein
fluß des hohen Druckes iſt für Deutſchland mit Auffklären
zunehmende Erwärmung zu erwarten, bis ſpäter dann mit der
Annäherung der weſtlichen Depreſſion Gewitter auftreten.

Vorausſichtliches Wetter am 2. Mai. Heiter, trocken
wärmer, ſpäter ſtellenweiſe Gewitter.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Leipzig, d. Mai. (Privattelegramm der „Halleſchen

Zeitung.“) Der Auszug der MaifeierDemonſtränten ver
lief ohne jeden Zwiſchenfall. Starke Polizeiaufgebote ver
hinderten einen geſchloſſenen Zug durch die Stadt. Die Be
theiligung war nicht größer als die vorjährige; die Be
flaggung und die geſtrige Jllumination waren bedeutend
geringer.

Börſen- und Handelstheil.
Zuckerberichte.

Magdeburg, den 1. Mai 1901. (Eig. Drahtbericht.)

u el., von 6889 Rend.57 ar 10,00--10,17x. Tanden: ruhig, ſtetig
Nachgrod tie excl. 750/0 Rend. 7,10—-7,80.

Kriſtalkzucker T. 28,95.
Brotraffinade I. 29,20.
Gem. Raffinade 28,95.
Gem. Melis 28,45.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Mai 9,17x, 9,20B. per Aug. 9,321, 9,35.
per Juni 9,178G. 9.20B. per Okt. Dez. 8,92, 8.97
per Juli 9,25G, 9,27xB, Tendenz: ſtetig.

Hamburg, 1. Mai 1901. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produft.

Baſis 88 J Rendement neue Üſance frei an Bord Hamburg.

—-2

Tendenz ohne Tenden

Mai 9,17x. Aug. 9,32.uni 9,178. Okt. 8,87x. Tendenz: ſtetig-
uli 9,25. Dez. 8.92.
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Provonktenbörſe
Berlin, 1. Mai.

Weizen Mai 17400 Juli 171,50 Sept. 16825
Roggen Mai 146,00 Juli 145,25 Sept. 145,50
afer Mai i o e i n oamerk. mixed, Mai

Rat Mal z tie sSpiritus 100 70er loko 4440

r Viehmärkte.Magdeburg, 30. April. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher
Schlacht und Viehhof. Auftrieb 195 Rinder einſchl. 35 Bullen, 293
Kälber, 198 Schafvieh 2c., 785 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd.
Lebendgewicht: Ochſen: a. vollfleiſchige 32—-34 b. junge,
ſteiſchige 29--31 e. mäßig bis gut genährte 27—29 C d. gering

ährte 24--26 Bullen: a. vollfleiſchige 29-—-31 b. mäßig
gut der 26--28 e. gering genährte 24-26 Färſen

and Kühe: a. vollfleiſchige Färſen b. vollfleiſchige Kühe
B5--27 e. ausgemäſtete Kühe 23 25 d. mäßig genährte
20--22 e. gering genährte 18--20 Kälber: a. feinſte Maſt
11--45 Doppellender b. mittlere 34—40 e. geringe
23--34 d. ältere, gering genährte A. Schafe: a. Mafi
lämmer und jüngere Maſthammel 28--31 Ac, b. ältere Maſthammel
24--28 e. mäßig genährte 20--26 Schweine: a. voll
eiſchige 55--56 b. fleiſchige 53--54 e. gering entwickelte
2—53 d. Sauen und Eber 40--50 bei 40--50 Pfund

c das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen undder mit 20* Tara. Tendenz: Rinder flau, Schweine und
Schafe ſchleppend, Kälber mittelmäßig. Ueberſtand: 65 Rinder,
80 Schafe, 75 Schweine

amburg, 30. April. Bericht der Notirungs-
Kommiſſion. Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 1505 Stück dieſelben vertheilten ſich der

kunft nach auf Hannover 1223 Siück, Mecklenburg 213 Stück,
leswigHolſtein 69 Stück.
Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders Doppellender 83--88 I. Qual. 75--79

II. Qual. 66--72 III. Qual. 57--63 Ac, Geringſte
Sorte 46--52 Unverkauft blieben 120 Stück. Der Handel
war ſchleppend.

Dresden, 29. April. Schlachtviehpreiſe nach amk
licher Feſtſtellung. Ochſen 420 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht
33--35, Schlachtgew. 61--65; 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten
Schlachtwerthes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 33--35, Schlacht
gewicht 61--64; 3. j. fl., nicht ausgem., ältere unausgem. Lebendgew.
29-32, Schlachtgew. 57--60; 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 26 —28, Schlachtgew. 52- 56; 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. 22--25, Schlachtgewicht 47-—-51. Bullen 209 Stück. 1. vollfl.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 31--34, Schlachtgewicht 59--62
2. mäßig gen, jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 27 30, Schlachtgew.
55--58; 3, gering gen. Lebendgewicht 23--26, Schlachtgew. 46 49.
Kalben und Kühe 220 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 31--34, Schlachtgew. 59--62 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgewicht 27 bis
30, Schlachtgew. 55-—58 3. ält. ausgem. Kübve und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht 24—-26, Schlachtgewicht
51--54; 4. mäßig gen. Kühe und Kalden Lebendgewicht 21--23,
Schlachtgew. 46-—50 5. gering gen. Kühe u. Kalben Lebendgew. fehlen.

Lebendeewigtgew. 69

Schlachtgewicht 43--45. Geſchäftsgang: ſchlecht. Kälber 516 Stück.
1. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) u. b. Saugkälber Lebendgew. 40 bis

9--64 2. mitt. Maſt- und gute Saugkälber
36 39, Schlachtgewicht 55--59 3. geringe Saug-

kälber Lebendgewicht 32—33, Schlachtgewicht 50-54 4. ältere
un genährte (Freſſer) Lebendgewicht feblen, Schla

eſch Schafe 1100 Stück.äftsgang ſchlee Zebendgewichtjüngere aſtha
ältere Maſthammel

und
60--66; 2.

mmel 32--34,

chtgewicht fehlen.
1. Maſtlämmer

Schlacht
Lebendgewicht fehlen,

chlachtgew. fehlen 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz-
ſchafe) r fehlen,
Schweine 20
Kreuzungen im Alter bis zu 14

Schlachtgew. 56-—59. Geſchäftsgang: langſam,
Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren

Jahren Lebendgewicht 42--43,
Schlachtgew. 54—55 2. fleiſchige Lebendgew. 40--41, Schlachtgew.
52-—53; 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 38-—389,
Schlachtgewicht 50--51 4.
Schlachtgewicht 55—-56. Geſchäftsgang: ſchlecht.

50 kg. Ueberſtänder: Ochſen 86, Bullen 58, Kalben und
34, Schafe 96, Schweine 212.

TagesMarktberichte.

für
Kühe

Fettſchweine e h Mart

Central Stelle der Preußiſchen Zandwirthſchaftskammern.

Uckermark
Mittelmark, Prignitz
Reumark
Lauſitz
Magdeburg
Altmark
Merſeburg öſtl. d. Mulde

weſtl. d. Muldedo.
Erfurt
Stettin (Bezirl)
Anklam (Platz)
Danzig
Thorn
Königsberg i. Pr.
Allenſtein
Breslau
Glogau
Strehlen
Freiburg (Schl.,
Poſen
Bromberg
Liſſa
Kiel
Hannover Süd

do.

do. Weſt
Münſterland
Weſif. Jnduſtriebezirk
Sauerland
Paderbornerland
Frankfurt a. M.
Kaſſel

Elbe, Weſer

Notirnngs
30. April 1901.

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Ton
eizen

Stelle.

Roggen
147165--170 136

157--180
150 167
140 170

163 171
164-170
160--163
162- 170
178 180

180

134153
140 148
144--155
148--154
142 152
145 123
147 154
152--160
147--148

143

149 150
158

145--160
160 170

140--144

131--240

140 180
152 157

138--146

ne gezahlt worden:
Gerſte Haf

135 153 1
afer

15

147-164
156 162

150--154

136 144
145--150
155 156
137 144
143 150
157-170

159
150 160
133--170
150 160

150
140 146
152-160
146--154
147 148
146 155

150

b) Rat privater Ermittelung
Stadt 55 g. p. I. 712 g. b. 573 g. p. 450 g. p. I.

Berlin 176 148 S 155Stettin 178 148 155 142Königsberg i. Pr. 171 136 140 142Breslau 181 160 154 150oſen 182 153 157 160Hannover 179 149 160euß 174 139 7 136Mannheim 180 150 e 150Hamburg 175 148 2e) Weltmarktpreiſe
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl, der Qualität sUnterſchiede.

am 30. April, am 29. April.
Von Newyvork nach Berlin Weiz. loko 83 Cts. I76, 00.178,50

Chicago April 723 Cts. „170,00, 172,50
Liverpool Mai S ſh. 11 d. 175,00 175,50

Halle a. S., 1. Mai. Bericht über Heu und Stroh,
mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
3 pe zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren
rei Hof hier.

oggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien ohne An
gebot, in einzelnen Fubren 3,20Maſchinenſtroh bei Partien Roggenſitroh 1,70
Weizenſtroh 1,60 in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh 2,00 AC,
Weizenſtroh 1,90

Wieſenheu bei Partien hieſiges oder Thüringer 3,80
minderwerthige Sorten 3,00-3,50 in einzelnen Fuhren:

Ter Thüringer 4,00 minderwerthige Sorten 3,00
3bi

Kleeheu: bei Partien erſter Schnitt, beſte Sorten 4,00
minderwerthige Sorten 3,00--3,50 in einzelnen Fuhren:
erſter Schnitt, beſte Sorten 4,25 minderwerthige Sorten
ohne Angebot.

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,30
in einzelnen Ballen vom Lager hier 1,60

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien 2,49
Einzelnen vom Lager hier 2.80 C.

im

v m 7 T
z r L t äkenh

z e

S u C
be den heutigen

Stande der Wissenschaft
nachweislich das besfe
S Mittel zur Pflege
béder Zähne nd des Mundes.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a S., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u, Delitzseh. An- u. Verkauf von Werthpapieren, EBinlösung von Couponus, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel-Verkher ete-

Dividende 1899 Zinsfuß Dividende 1899 1900 Dividende 1899 1900Breslauer Wechſel-Bank 6 106,0063. G Mexik. Anleihe 1899 5 97.4063 Eilenburger Kattun. I 5 84.506. G Sangerhäuſer Maſchinen 22 22 272,59 GCoursnotirungen r e 5 S 11 4938 Oe err. Gelee 4 160 256 B löther Maſch.Akt. 2 80393 Schimiſch. Portl.Cem.Akt. 11 7 100 0963. G
Darmſtädter Bank 28 1134 6604. V do. Papier-giente. 4 98,506 elfenkirchen Bergwerk. 10 13 180 3065 Schleſ. Zinkhütte St. 27 232,0063

s Deſſauer Landesbank 7 do. SilberRente e Gerresheimer Glashütte. 6 10 151,7565 do. do. St. Pe. 27 1322.00 Gder Berliner Börſe vom I. Mai, Deutſche Bank 1411 205 006 V Port. StaatsAnl. 88—89 fr. 37.60tz. G Geſ. f. elektr. Unternem. 10 O Schuckert 15 15 162.256
2 Uhr Nachmittags do. Genoſſenſchaftsbank 6 s 106,509.6 Rumän. amort. 5 858828 Glauziger ZuckerfabrE. 9 8' 435 5063 B. Siemens Glasinduſtr. [17 1244,206b.g. Disconto-Commandit 10 3 125382 do. do. 1891 4 80,00 b G Große Berf. Pferdeb. 10/2] 11 214 806 Staßfurt Chem. Fabr. 10 12 1168,25 G

Dresdner S creis z z e Anleihe Tess 3. 96 Ja winen t 35,, 488 Stolperger Sint Mit 15 S 155 254Preußiſche und deutſche Fonds. Gothaer Grund Creditbant 7 2 1247566 do. do. 1890 3 98.000. amburger Pageifahrt. 8 0 33333 Sudenburger Maſchinen 1660
Leipziger Bank 10 3 142,590 do. Hyp.-Pfobr. 18790 4 arpener Bergban e o 11 130.706Thale Eiſenhütten 29 3600Zinsfuß do. Creditanſtalt 19 8 182 80 Serbiſche Sotd-Pfebr 26 artmann, Sächſ. M-F. 2 2 1143 596. Thüringer Sallnen I 3 89,00 GDeutſche Reichs Anl. b. 19051 Je 98.40b Leipz. Spar u. Creditbank 2 105 u do. Rente i884 69.2563. G tvernia Shamerock. 12 18, 182 255. Weſteregeln Alkali 17 136382

do. do. 3 58 400 Magdebg. Privatbank 6 s 102 8063.6 Ungar. GoldRente 1000er 4 338808 ildebrand Mühlen. 132] 94162. 00 Mälzerei Wrede 6 6 11090,005do. do. 3 58103 0 Mitteldeutſche Creditvant. S 142 19 d. 500er 4 006 v uldſchinsky 12 12 1125,2565 G Zeiter Maſchinen. 20 20 261,756 SPreuß. Conſ. Anleihe konv. Nationalbank f. Deutſchland 8 126,80 G do. 100 4 99,50 d B Aſcherslebener Kalk o 110 e

hege 93 3833389 e 7 San erConf gnieie. 88768 de an etree. (5 1283848 Leipeiger Brauerei dRiebes 10 19 297 Wechſel-Courſe.tagtsRe 3. do. Hyp.B. (Spielh.). Gle 1270 000 B Eiſenbahn-Stamm-Aktien. Leopoldehaller chem. Fabr. 5 4 8006 Jv An isös: 3 n do. do. (Hübner) volle 6 e 1117,80 b. G Lulfe Tiefbau konv 0 127400b G Privatdiskont 3u h n e e 10 e 1I[53 2866 do. do. St.-Pr. 4. 6. 118 7563 85.70b; Sächſiſche Bank 7 e 2., Ia Dividende 1899 1900 Norddeutſcher Lloyd. 7 8 416 S Schweiz 100 Fr. 80.95 t
Landſchafti. Cenirai. Schaffdauſ. BankVerein 7 100 S Anatolſche 101.,006.6 Sordſenee eergwent 185 20 233992 Ja ung 100 72
do. do. 96 30 Schleſiſcher BankVerein 7 1143,0065. G DortmundGronau St. pr. g. Oberſol. Eiſen Bedarf. 9 113300 Jetersd. 100 Rbl. 218 60
do. do. 3 s ZübedBüchen. r detail. Eiſen Jnduſtr... 13 121 Anſerdam 100 6. 163 123eandſchaft d. Prov. Sachſen 192 MeoriendurgDilawia 73 700 h Rntenveze: 12 15 Sei Pias 100 Se 61902do. do. 3 96.,90bz. do. do. St.- pr. g 112,106 G Riebeck Montanwerke, e 12 14 211,00 B Lond. 1 Livre Sterl. s Tage tz. 20.416
do. do. s r Jndnſtrie-Papiere. Oſtpreußiſche Südbahn 87.00 Roſiter Braunkohlen. 13 13,, 183 90 Sond. 18ivresterl. Monate g. 20.25 sHalleſche Stadtanleihe.... Je 53 60 do. do. Str. 5 1112506 e Zuterf-z““ 13 Ia 144160 Paris 109 Fr. 651.156do. do. von 1900 102 10t; G Buſchtiehrader Bahn I. a. B. 13 a Sächſ.-Thür. Braunt,. 3 10 144 40 Sien 100 Kr. z. 8500 eHamburger Hyp. Bant Dioidende 1890 190001 Deſterreich. Südbahn 24206 do. r. 5 10 146 266

e (unk. bis 1900) 4 98,006z G Berl.-Böhm. Brauh. 11* e 142205,50 b. G WarſchauWiener 26*/4 13283,50
n en Zu 90808 z. Zekle Sicht. t 221 Je Meeteenetbehn hunk. 2 „50b o. Brauerei Schulthe b Meridionalbahn s eS Gann. BodenCredit do. Union Gratweil. 4 5 (113,5064.G do. Mittelmeerbahn 5 5 .00henen e en n n e tin. BodenCr gem. r. „2 zer Centralbahn s1 7 D7 endenz ſtill.(unk. bis 1904) 3/2] 92,00b G Anhalter Kohlen. 6 6 98,20 bz. G do. Nordoſtbahn S 1113,203.

Berl. El ktr. Straß b 5 77 do. Uni ba e 999 5 7 7 Z0 Rei sa le IIIIII IIIIXIIIIIIII M ri b III IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII—A Berl. n 13 10 179, bz. G Canada paciſe e 4 P .906 d e e e er es e a s840 Ditpreuß Südbasn h 8748usländiſche Fonds. Schwargkopff 196.2565. G Northern Pacifie a a z 606. Taliener D Sotthardbahn

Fineſns See en. 13 240 a ehe 7275 S e t z93 52marckhütte Türken tet e Wien 282,Atm. aphihe 770 0 Bochumer Gußſtahl. 162/s 162/3206, 0 b G Wank-Aktien. Heſterreichiſche ErrditAtiſen 21525 io e t 5 2 g 37 Bnuderus Eiſenwerke 6 111.000 v DiscontoCommandit. 5 19125 Hamb. Packet e 123 00ech konſ. Goldr. m l. Cpo. 30,806 Buckauer Chem. Fabrik. 0 7 116.50b G Dividende 1899! 1900 Deutſche Bank e 204,90 Bochumer Gußftahl e 200,66do. mann t 44,50 G Cröllwiter Papier 18 10 237 O V Berli delsGef 9 153,90 Berliner Handelsgeſellſchaft. 154,0 Dortm. Union St.Pr. 78,50
do Gold in v 1890 b Dannenbaum 4 2 87,50 Bern n e. 163303 G Dresdner Bank ehe e 149,10 Laurahütte ehe e eeeegeroe 215,69c z ift 38 30t6z G Donnersmarckhütte conv. 15 D 202 O0bz. G Börſen Handels Verein e 7 6 183782 Darmſtädter Bank h e 134,49 Harpener Kohlen. e 180,69Jialleniſche a ps. ifd. 4 h Dortmunder Union 6 7 78 7563 Seine Tier ver 2 3 2 *8 Nationalbank für Deutſchland 127.90 ibernig. 182 90Nente. EgeſtorffSalzwerke 62/3] 9 150.506. G er Dank. 95,600 S DortmundGronau 157,90 elſentirchen. 180.25

Braut Ausstattungen d
gedie
ührung.

empfehlen in allen Preislagen bei
gener und geſchmackvoller Aus

Von heute bis
dieſer Woche iſt eine elegante Aus-
ſtattung theilweiſe in unſeren Schau

fenſtern ausgeſtellt.

Freitag es. Jüdel,
101 Leipziger Straße 101.

Amerikaniſche Pferdrhacke,

das Beſte was es zum Hacken und Roden von
Rübenſamen, Kartoffeln e. giebt,

à Stück Mk. 40,
incl. aller Zubehörtheile à Stück 45 Mk.

Heſtehorn' de Doppelräderhandhache

Erſurter Doppelräderhandhache
genau wie das amerikaniſche Fabrikat)

à Stück Mk. 22,
Hochachtungsvoll

Otto Just, Aſchersleben.

ertheilen die

Hugo haun

Hypothekenkapitalien
zur erſten Stelle auf Hausgrundſtücke in Halle a. S. werden
Lebensveorsicherungs Gesellschaſt zu Leipzig

zu den günſtigſten Bedingungen gewährt.
ertreter der Geſellſchaft für Halle a. S.

Martinſtraſße 11 und Joh. Erbhbss,
agdeburgerſtraße 34.

Nähere Auskunft

Tocomobbilen,
ſowie Masehinen jeder Art werden mit Sachkenntniß gründlich
reparirt und eventl. erneuert, ſowie maſchinelle Anlagen aus
geführt durch die

Maschinen- Reparatur Werkstatt von
L. Muschert, Mittelwache 2.

billig zum Verkauf-

Ebendaſelbſt ſtehen noch ſelbſtgefertigte Geldsehränke,
ssetten und Copierpressen wegen Aufgäbe dieſer Artikel

Leipziger Malzfahriß in Schhenditz.

Bei der heutigen planmäßigen Auslooſung von Schuldſcheinen
unſerer Anleihe ſind

7 Stück Lit. A. Nr. 3. 27. 49. 73. 74. 79. 82.
27 Läit. B. Nr. 23. 87. 39. 68. 82. 124. 129. 153.

186. 188. 190. 214. 222. 252. 260.
261. 267. 274. 277. 286. 2396. 342.
361. 369. 375. 394. 395

feigen worden und erfolgt die Einlöſung dieſer Schuldſcheine vom
W d. Js. ab bei der Allgemeinen Deutſchen Credit- Anſtalt

in Leipzig. 1567Rückſtändig ſind noch
Lit. B. Nr. 163 ausgelooſt per 1898,

Hr. 1590 1899,Nr. 247 1900,zu deren Einlöſung wiederholt aufgefordert wird.

Schkeuditz den 13. April 1901.
Die Direktion

n 676

Thiürimg. Weissbeſter Bau und Diüngekalk, 95 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtenuer Kalkwerke von
R. Schrader. Salle g. S. Komptoir: Alte Promenade la
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Talhalla- Theater.
Direktion: le harä uabert.
Durchweg neuer Spielplan!

Meſſrs. Cabby u. Shärker,
excentriſche Bravour Gymnaſtiker
auf dem doppelten Reck.
Geſchwiſter Fovello, Bravour
Hand Equilibriſten. Thee
Wortleg's mit ihrem elektriſch-
muſikal. Verwandlungs-Automobil.

Ath'etin. Mr. CharlesZavan, der „Mann auf
Laterne“. Les Perlemeth's,
orientaliſche Equilibriſten. Das
Rheingold-Trio, humoriſtiſches
Geſangs-Terzett. Frl. Max
Walden Geſangs-Soubrette.
Hr. Possner-Ralphen, Orig.
Geſangs und Charakter- Humoriſt.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr. e

Avpollo-Theater.

Direktion: Friedr. Wiehle.
Gänzlich neuer Spielplan

r cecmccg-Senſationelle Neuheit:
ar Goner-Trio.J Groher elektr. Jüuſtrations u.
J TransformationsGeſangs-Akt.

Vergißmeinunichtquartett, Kinder
Geſangs-Enſemble.
Verrier Soubrette.
Züosen Humoriſt.
Neubauer, Virtuoſe auf dem
Glaseuphonium. Fred Nord-
heim u. Hiss Bertinä, amerik.
DrahtSchwung- Seil. Francois
R iwoli. beſtrenommirter Mimiker.
Liüttlevazonm,jugendl.Soubrette.
ChumngLing, chin. Jnſtrumental-

Conceitiſt. (6437

JOS.

Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Auswärtige Theater.

Donnerstag, den 2. Mai 1901.
Leipzig (Neues Theater): Göthe's

Fauſt (I. Theil).
Leipzig (Altes Theater): Die Fleder

maus.
Weimar (Hof-Theater): Jugend von

heute. 4dohutzpocken
werden unentgeltſſeh jeden Freitag e
von 3--4 Uhr im Hörsaal der med.
Poliklinik (Franzosenweg) geimpft.

Prof. P ott.
lmpfe

täglioh während der Sprechstunden
8--10 und 2--3 Uhr.
Dr. Hornemann, Reilstr. 1.
D gt 9 Ctiv- u. Auskunfts-Institut

Otto Harnisch,
Halle a. S,, Gr. Ulrichstrasse 26, II.

Pädagogium Thale am Harz.
Unter dem Protektorate Sr. Hoheit

des Prinzen Eduard von Anhalt.
Für Schüler geſunder Aufenthalt,

gute Pflege und gewiſſenhafte Vor-
bereitung für alle Klaſſen höherer
Schulen und für die Einj.-Freiwill.
Prüfung. Jndividuelle u. energiſche
Förderung. Staatlicherſ.konzeſſionirt
u, beaufſichtigt. Beſte Empfehiungen.
Proſpekte. Prof. Dr. Ad. Lohmann.

Christl. Seechospiz Amrum.

m

Nordſecrbad. Poſt Nebel.
Eröffnung 23. Mai.

Bis 30. Juni 5099 Preis-
ermäſzigung auf Wohnung.

Chriſtl. Hausordnung. Famnien-
anſchl., auch f. einzelſtehende Damen
und Kinder. Kräftiger Wellenſchlag.
Warmbadehaus. Keine Trinkgelder.
Auskunft gratis durch

Die Veriv,ltung.
Boi f.o Hals-, Brust-

Langenteicien
I cich oder alt, Hals u. Lüngen-
Kkatarrh, Engbrüetigkolt, Asthma,

S Vorsodleimung, 2iehen, Stochen,
J Husten, Hoiséerkeit, Folgen von

infivonza oto. gebe gratis ein
S Haus- u. Heilmittel an, dessen

J Erfolge unenalich! ca. 50 Dank-
g u. Heilberichte in 1 Woche!

u.. rlit Schulze e eeee 282
Prov. Sachs.

e R

h e e
Malzextract 49

Malzextract in der bekömmlichſten
Form. Wirkt nicht berauſchend.

iätetiſches Nahrungsmittel für
Bintarme, ſchwächliche Frauen und
Kinder. Wirkt nicht magenſäuernd,
daher füur Magenkranke und
Reronvalescenten zu empfehlen.
Nur aus beſtem Malz und Hopfen
gebraut. Beſonders geeignet, mit
anderen Vieren, Milch oder Selter-
waſſer getrunken zu werden. Seit
Jahrhunderten Tafelgetränk bei der
berühmten sSchaffermahlzeitimHauſe
Seefahrt in Bremen. Allein echt zu
beziehen in Originalkiſten t
und reſp. ale- Flaſchen aus der

Die S

e e e e e g gR r er c 7 g fMiß Anna Abs, Bravour S

e Grösste Auswahl
einfacher und eleganter Schuhwaaren.

Stephanie

Bruno

rerenre a 72

V 9 itzen-Umhänge,
VFicehnus Visſites Sorties.Das Neneſte in großer Auswahl zu billigen Preiſen

Gr. Vlrichstr, 4-5,

Erdgesehoss u. l. Stock

Aufmerksame Bedlienung.

Herv

M Auswahlsen

orr
e

dungen, auc

S

h

agen

e

55
S Gir. Ulrichstr.

55.

euheiten.

a

nach ausserhalb, bereitwilligst.

Freie Handwerksmeiſter.

sàä e ein.

Am Sounabend, den 4. Mai, Abends S Uhr laden wir die
freien Haudwerksmeiſter, d. h. diejenigen, welche ſich einer Jnnung
nicht anſchließen können oder wollen und denen jetzt alle Pflichten und
Laſten des neuen Handwerkergeſetzes auferlegt ſind, ohne dafür ein
einziges Recht für ihre Perſon erlangt zu haben, zu einer Beſprechung
auf Abſtellung dieſer Uebelſtände nach dem kleinen Saal der Kaüser-

Tagesordnung:

Die jetzige
J

n

Rechte zu ſichern.
h

an den Debatten betheiligen.

Vortrag von Hertn Geh.-Rath Prof. Dr. Konrad über „Hand
werkerverhältniſſe in anderen Ländern“.
Mittheilung über Zweck und Ziel der Handwerkskammer.

tellung des freien Handwerks in den Handwerkskammern.
Die Pflichten des freien Handwerks und ihre vollſtändige Recht
loſigkeit in der Handwerkskammer.
Die Mittel, welche zu ergreifen ſind, um dem freien Handwerker auch

Allgemeine Erörterungen über dieſe außerordentlich wichtigen Punkte.
Bei dieſer Verſammlung, zu welcher alle freien Handwerks-

meiſter eingeladen werden, können ſich ſelbſtverſtändlich auch nur dieſe

Deutsche Gesellschaft für Mechanik und Optik
(Zweig--Verein Halle).

Gewerbeverein Halle.

Kadettenhans
Anwärter. Naumburg S.
von SzezepänsKi, p. em.

c cccgeqqnqqzccc—Zur Aitrorbereitung für
ſuche zu Sextaner noch gleichaltrige

u. gründl. davon betfreit,statt Kanſeöpgkeit kräftigen
aarwnehs wünscht, verlange Pro-
r 73 e u. franko. Täglich

rfolge, viele Danksehreibem,

Tägnich friſch geſtochenen

Speargzel
empfiehlt Cröllwitzer
Knochenkohleru. Chem. Fabrik.

We Milch4--500 LiterBrauerei Wilh. Remmer,
Bremen. [5150

geſucht. Off. sub B. o. 9305
an Rudolr Mosse, Halle.

C. L. Blau,
S S gegründet 1843.

Confecte,

S Pralinée u. Bonbon.

Ia. ſeidene Handſchuhe mit
dopp. Spitzen, 5 Paar. 31 em lang,
ſchwarz u. bunt, 5 Mk. frk. Nach
nahme. Glacçé Nr. erbeten.

Otto Lindner,
Hartmanusdorf b. Chemnitz.

Ein ſehr ſchönes, tadellos erbalt.
Aquarium, verbunden mit Ter-
z riuw, u. Mahagonitiſch, Jnhalt
294 Liter, preisw. zu verk. Dasſ.
iſt auch als Voliöre geeignet.

Rugène Beauvais,
Halle a. S., Reilſtraße 114, I.

3 Mark für eine arme Konfir
mandin habe ich dem Ständer der
Domkirche entnommen. Herzlichen
Dank dem unbekannten Geber!

D. Goeboel.
3 Mark für eine arme Wöchnexin

und 2 Mark für Alte der Ge
meinde ſind dem Opferſtock von
St. Marien mit herzl. Dank zu be
ſtimmungsgemäßer Verwendung
entnommen. Sehmidt.

Suche für meine 3 Kinder, 2
Knaben und 1 Mädchen im Alter
von 19 13 Jahren, von Anfang
Juni für einen Monat Aufnahme in

S Penſion SS

od. Familie. Off. u. R. hanupt-
[6447poſtlagernd erbeten.

Gebildete ält. Dame wünſcht
einige Stunden in der Woche vor
zuleſen Deutſch oder Engl. Gefl.
Off. u. Z. 6379 bef. d. Exp. d. Ztg.

Anterricht. J

Theo Berlitz Sohool

oflanguages, Sternstr. I
Engliseh, Pranzösiseh, Italieniseh.
Nur gepr., nationale Lehrerinnen.
Während des Unterrichtes hört
und spricht der Schüler nur die
Sprache, die er zu erlernen wünscht.

Prospekte kostenfrei. [4969

Offene und geſuchten
e Stellen.
Franzöſ. Correſpondent,

mit all. Komptoirarb. u. Büchführg.
vertr., deutſch. u. engl. Spr. kundig,
ſucht beſcheid. Stellung. Off. unt.
Z. 6378 an die Exved. d. Ztg.

Vertreter
wird von einer Berliner Gummi-
Spielwaaren Fabrik. welche
ſtets Neuheiten auf Markt den bringt,
bei günſtigen Bedingungen geſucht.
Erſte Berliner Gummi-Spiel

waaren Fabrik
Friedrich Müceke,

Neu Weißenſee (Berlkin).

Junger Man
mit Korreſpondenz und dvoppe
Buchführung vertraut, bisher in
Spedition u. Möbel- Transport

beſchäftigt, ſucht per 1. Zuli, evtl.

auch f Ement.an die

findet Stellung zum 1.

er, techniſch gebildeterTüchtiReiſevertreter
für Hamburg und J von
S Maſchinen und Armakuren
abrik geſucht. Nur Bewerber,

welche mit der Pumpen- und
Armaturenbrauche gründlich ver
traut ſind, wollen ſich melden.
Off. u. Beifügung von Zeugniß-
copien und Gehaltsanſprüchen u.
G. I. 703 an Haasenstein
und Vogler A. Gt, in Frank-
furt a. M. [6353

Suche für die Monate Juni
und Juli während der Dienſt
leiſtung des jetzigen Beamten einen
fleißigen, umſichtigen

Verwalter
für 1100 Morgen große Rüben
wirthſchaft. Zeugnißabſchriften, die
nicht zurückgeſandt werden und
Gehaltsanſpr ſind einzuſenden.

onogn,
Ritterg. Schadeleben b. Aſchersl.

28 J. alt, ſtets beimVerwalter, Je ſucht, geſtützt

auf beſte Zeugniſſe, zum 1. 7. 1901
oder früher Stellung.
Rittg. Peißel b. Mühlhauſen, Th.

Auf einem Rittergute im Mans-
felder Gebirgskreis wird zum
1. Juni oder 15. Juli eine

Stütze,
welche die feine Küche verſteht und
mindeſtens 20 Jahre alt iſt, bei
gutem Gehalt geſucht. Abſchrift
der Zeugniſſe und Gehaltsforderung
bitte sub D. S. 560 an Haasen-
stein Vogler A. G.,Magdeburg zu ſenden. Zeugniſſe
werden nicht zurückgeſandt.

1 Stubenmädchen, w. nähen u.
plätten k. u. i. Beſ. g. Zeugniſſe
iſt, fucht in Halle Stellung.

Nordhauſen, Vogel 20.

Maler-Atelier (Nordlicht) p.
I. Juli zu vermiethen.

Fritz Möller,
Alte Promenade 1.

Großer heller Kellerranum
als Lager zu vermiethen.
Fritz Möller, Photograph,

Alte Promenade 1.

Junger prakt. u. theor. gebild.
Landtirth, 23 J. alt, im 4. J.
als Verw. thätig, worüber prima
Zeugn. und Ref. vorhanden ſind,
ſucht per ſof. anderw. Stellung als

Verwalter. Ohz. 6377 an
die Exped. d. Zig. erb. [6377

Hofmneiſter,
unverh., ev. verh., mit kl. Familie,
die ſelbſt Hand anlegt, bei hohem
Lohn n. kl. Gut bei Erfurt geſucht.
Zeuaniſſe und Gehaltsanſprüche u.
T. 6395 an die Exped. d. Ztg.

Hofmeiſter
für kleinere Wirthſchaft ſofort

geſucht. [6319Anmeldungen erbittet

Carl Rackwitz,
Rittergut Queis.

Ein als zuverläſſig und tüchtig
empfohlener [6440

Pferde Hofmeiſter
li er.

auf der
Domäne Roschwitz
bei Bernburg a. S. in Auh.

Einen verheiratheten

Kutſcher,
guten Fahrer u. Pferdepfleger, ſucht

zum 1. Juli [6274Zuckerfabrik Körbisdorf
bei Merſeburg.

Zeugnißabſchriften ſind einzuſenden'

Fehrlings-Geſuch.
Eine größere hieſige landwirth

ſchaftliche Bezugsgenoſſenſchaft ſucht
für ſofort oder ſpäter einen Sohn
achtbarer Eltern mit guter Schul
bildung als Lehrling. Offerten
sub A. W. 598 a. d. Annoncen
Expedition von Haasenstein
und Vogler A. G., hier.

Auf dem Rittergute Oberwieder
ſtedt, Station Sandersleben, wird
zum 1. Juni oder 15. Juli eine

Marnnſell
bei gutem Gehalt geſucht, welche
die feine Küche verſteht und
mindeſtens 20 Jahre alt iſt. Bitte
um Abſchrift der Zeugniſſe, welche
nicht zurückgeſandt werden.
Ed. Kerl, Rittergut Oberwiederstedt.

S Landwirthſaafterinnen
S finden auf Ritkter- u. Bauern
M auütern Stellen durch
Pauline Fleckinger,Neunhäuſer 3 am Markt.

Zwei Mädchen
ſuchen per ſofort

Stellung,
möglichſt bei einer Herrfchaft. Es
wird weniger auf hohen v als
gute Behandlung geſehen. Off. u.
Z. 6380 a. d. Exped. d. Zig. erb.
2 Landwirthin.,23 u. 20 J., einf., m.
gut. Zeug., ſuch. 1. Juli Stellen d.
Frau Anna Vleckinger,

Kl. Ulrichſtraße S.

Geſucht
zum 1. Juli tüchtige, ältere

Köchin.
Frau Hauptmann v. Tellau,

Lafontaineſtraße 27.

ert 8 mittagsenh e

Zur Erlernung
der Küche

eine Stelle frei.
Note Stadt Berfin, Halle a. S.
Eaubere Aufwartung or

rgerſer. 10, II.

Blankenburg (Schwarzathal) Thür.
In ein. ſchön geleg. Villa mit

Veranden u. Garten iſt die Etage,
beſtehend a. 5 heizb. Zimmern, 2
Kammein, Küche und Zubehör, per
1. Juli a. e. ev. auch früh. zu ver
miethen. Preis 650 C. (Waſſerleit.
u. elektr. Licht i. Hauſe.) Näh. d.
Rudolf Mosse, Blankenburg, Thür.

I Geldverkehr.

35000 Mk.
zur I. Stelle auf mein Landgut
mit 185 Mrg. Feld ſof. od. ſpäter v.
Selbſtdarleiher geſucht.
Fr. Mauer, Halle a. S., Frieſenſtr. 13.

15000 Wek.
4 gute Ackerhypothek werden per
1. Juli v. pünktl. Zinszahler zu
eediren geſucht, mögl. längere
Jahre unkündbar. Werthe Off. v.
Selbſtdarleihern unter Z. 6283
an die Exped. d. Ztg. erb.

Gut ſituirter Fabrikbeſitzer in
ſchöner Gebirgsgegend mit tadel
loſem Ruf und gutem Charakter
wünſcht zwecks

Heirath
mit hübſcher, paſſender,
Dame Bekanntſchaft zu machen.
Ernſiliche Offerten bitte zu richten
unter A. C. 470 an Rudolf
Mosse, Magdeburg.

mereEvangel. Arbeiter-Verein

Halle a. S.
Unſer liebes Mitglied, der Bahn

arbeiter

Carl Kabis ch
iſt nach längerem Leiden geſtorben.
Die Beerdigung findet am Donners
tag, den 2. Mai, um 3 Uhr von
der Leichenhalle des Südfriedhofes
aus ſtatt.

Der Vorſtand.
Verlobt: Frl. Martha Schramm

mit Hrn. Karl Franke (Naum-
burg). Frl. Valeska Matthes
mit Hrn. Henry Zerries (Magde
burg Frankfurt a. M.). Frl.
Elſe Hübler mit Hrn. Ger.Aſſ.
Dr. Franz Scholz (Berlin). Fri.
Maria Bruch mit Hrn. Refer.
Guſtav Holter (Breslau).

Verehelicht: Hr. Leutn. Hans
Stach v. Goltzheim mit Frl.
Olga Alſen (Hamburg). Hr.
Dr. med. Otto Stirl mit Frl.
Lotte Horn (Berlin). Hr. Leg.
Rath Alexander v. Kries mit
Frl. Wally Bier (Brüſſel-Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hru.
Leutnant G. v. Alten (Parchim).
Hrn. Oberingen. G. Dietrich
Breslau). Eine Tochter:
rn. Hauptmann Max Friedrich

v. Schlechtendal (Charlottendurg).
Geſtorben: Hr. Jngen. und

Fabrikbeſitzer Friedrich Pelzer
(Dortmund). Oberl. Aloys
Pluder (Meran). Hr. Paul de
Ahna (Berlin). Hr. Eiſenbahn
Direktions Präſident P. Greinert
Mia Hr. Kgl. Geh. Reg.

ath a. D. Herm. Heiſe (Naum
burg). Hr. Herm. Voigt (Raum
burg). Hr. Traugotit Deutzer
(Naumburg). Hr. Oberlt. a. D.
Herm. v. Oppen (Warnemünde).
Hr. Theodor Gerhardt (Weißen
fels). Hr. Hermann Löber (Werns
dorf). M. Weinzweig (Magde-
burg). Fr. Oberleutnant Therefe
Widenmann ln h Fr.Minna Pfarſchner (Kalb 9 Fr.
Klara Kutſchbach (Punſchrau).
S. verw. Emilie Hoffmann

P Emilie Hahnemann
au

r

u
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Provinz Sachſen und Umgebung.
Schlettau 1. Mai. (Abge h Der 2lijährige

Streckenarbeiter Hermann Staub fiel am Montag von einer rollenden
mit Kies beladenen Lowry ſo unglücklich auf eine Eiſenſchiene herab,
daß er eine große Weichtheilverletzung am rechten Unterſchenkel davon
trug. Jnſolge der Verletzung mußte St. in der Klinik zu Halle
untergebracht werden.

Cönnern, 30. April. (Rettung.) Am Sonnabend
Mittag rettete der Fiſchermeiſter Schramm mit ſeinem Sohne eine
Frau von auswärts vom Ertrinken in der Saale.

S Löbejün, 30. April. (Tödtlich verunglückt.) Dernahezu 60 Jahre alte Bahnmeiſter der Neuendorf-Gerlebogker Eiſen
bahn Biſchoff kam beim Abſtieg von einem Bahnwagen ſo un
glücklich zu Fall, daß er vor die Räder zu liegen kam, überfahren
wurde und ſofort todt war.

K. Krippehna (Kr. Delitzſch), 30. April. (Renovation
der Kirche. Verunglückt.) Heute begann der Maurer-
meiſter JflandCrenſitz mit den Vorarbeiten zum Abputz unſerer im
Jahre 1763 erbauten Kirche. Die inneren Arbeiten welche der
Malermeiſter Wilkens- Eilenburg übernommen hat, werden erſt nach
Pfingſten ausgeführt. Am Sonntag wurde der Gutsbeſitzer
E. Kaiſer von ſeinem in der Flucht begriffenen Fohlen derartig zur
Erde geworfen, daß er Verletzungen am Kopfe davontrug.

Tiefenſee (Kr. Delisſch), 30. April. (Feuer.) Geſtern
früh brannten Wohnhaus und Stall des Arbeiters Karl Schmidt
total nieder. Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt.

Hoheuprießnitz, 30. April. (Durch Blitz ſchl a g) wurde
das Anweſen des Viehhändlers Schördling in Laußig bis auf die
Umfaſſungsmauern eingeäſchert.

Eilenburg, 30. April. (Der ſtändige Motorwagen-
Verkehr) zwiſchen Wurzen und Eilenburg wird wahrſcheinlich am
den eröffnet werden. Es ſollen täglich ſechs Touren gefahren
werden.

Liebentverda, 30. April. (Waldbrände. Graun
feier.) Jn Uebigau brannten am- Sonnabend ca. 21 Morgen
Holzbeſtand, dem Gärtner Schunack in Bomsdorf gehörig, ab. Der
Brand ſoll von zwei Knaben durch Spielen mit Streichhölzern ver

urſacht worden ſein. Jn der Nähe von Falkenberg, an der Bahn
entlang, haben in den letzten Tagen infolge der Trockenheit wieder
holt kleine Waldbrände ſtattgefunden. An der Berliner Strecke
brannten gegen 14 Morgen Haide. Als Gedenkfeier der
200. Wiederkehr des Geburtstages des 1701 in Wahrenbrück ge
borenen Komponiſten C. H. Graun, Hofkapellmeiſters Friedrichs des
Großen, findet am 7. Mai eine Aufführung ſeiner berühmteſten
Kompoſition „Der Tod Jeſu“ in der Kirche zu Wahrenbrück ſtatt.
An dieſer Aufführung nehmen 160 Sänger und Sängerinnen Theil.
F. Gräfeuhainichen, 1. Mai (Zwiſchen den Puffern.)

Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich am Dienstag Vormittag gegen
11 Uhr auf dem hieſigen Bahnhofe. Der 35fährige Vorarbeiter
Wilhelm Hildebrandt aus dem benachbarten Bergwitz wollte zwei
Wagen eines Güterzuzes zuſammenkoppeln, gerieth aber hierbei
zwiſchen die Puffer, ſodaß er mehrere Rippenbrüche erlitt und eine
ſchwere Quetſchung der Lunge davontrug. H. wurde im Krankenkorb
ſofort in die Klinik nach Halle gebracht.

Merſeburg, 29. April. (Ernennung.) An Stelle des
nach Liegnitz verſetzten Regierungs-Aſſeſſors Herrn Naglo hierſelbſt
iſt in die Abtheilung für Kirchen- und Schulweſen Herr Regierungs
Aſſeſſor Dr. Thielen eingetreten.

Merſebnurg, 29. April. Eine Blüthe der Sub-
miſſion) hat wieder einmal die Verdingung der Ausführung der
Hauptkanäle und. der Kläranlagen unſerer Kanaliſation hervor
gebracht. An dem Wettbewerb betheiligten ſich 21 Firmen, von
denen Möbus-Charlottenburg die höchſte Forderung im Betrage von
794568 Mark, Hüſer u. Co. in Oberkaſſel die niedrig mit
373 217 Mk. geſtellt hatte! Alſo ein Unterſchied von 421 351 Mk.

S Lützen, 30. April. (Großfeuer.) Jn Rahna brannten
geſtern Abend die Scheune, der Stall und der mit großen Holz-
vorräthen gefüllte Schuppen des Stellmachers Pfefferkorn,
Scheune und Stall ſeines Nachbars Harweck und der Schuppen
des Landwirths Rudolf vollſtändig nieder. 14 Spritzen erſchienen
auf der Brandſtelle. Die Entſtehungsurſache iſt Brandſtiftung durch
den als Lehrling bei Pfefferkorn beſchäftigten 16 jährigen Zwangs-
zögling Walther Jura aus Zeitz, der von ſeinem Meiſter weg wollte.
Der Bengel geſtand ſeine Schuld ein. Während des Brandes ſtahl
er ſeinem Meiſter noch ſchnell eine Uhr.

Weißeufels, 30. April. (Fernſprechleitung nach
Leipzig. Piſtolenſchießen.) Jn Kürze wird mit dem
Bau einer direkten Fernſprechleitung nach Leipzig be-
gonnen werden. Dadurch erfährt der telephoniſche Verkehr nach
dort eine weſentliche Beſchleunigung, da jetzt die Geſpräche über
Halle geleitet werden müſſen. Die Vorbereitungen zu dem vom
12. bis 14. Mai hier ſtattfindenden erſten deutſchen
Piſtolenſchießen verſprechen, daß das Feſt, wenn es vom
Wetter begünſtigt ſein wird, einen für alle Betheiligten günſtigen
e nehmen wird. Es ſind bis jetzt an Ehrenpreiſen 1500 Mk.
geſtiftet.Weißeufels, 30. April. (VerHaftet) wurde geſtern der
Feuermann A. von hier wegen Verbrechens gegen S 173 des Straf-
geſetzbuches, begangen an ſeiner eigenen 17 jährigen Tochter.

Naumburg, 29. April. (Vorgeſchichtlicher Fund.)
Jn einer dem Rentier Sörgel gehörigen Kriesgrube oberhalb des
Klingeberg bei Grochlitz, nahe dem Oſtbahnhofe, wurde ein vor
geſchichtiiches Grab aufgedeckt, und die mehrfach vorhandenen Herd-
gruben laſſen auf eine vorgeſchichtliche Niederlaſſung an dieſer Stelle
ſchließen. Cine Herdgrube wurde ſofort unter Leitung des Lehrers
C. Herrmann ausgehoben Sie lag etwa 65 Centimeter unterm
Humusboden, war keſſelförmig in den Kies gegraben, oben 1 Meter
breit und 85 Centimeter tief. Der untere Theil enthielt Branderde ver
miſcht mit Holzkohle und verbrannten Thierknochen. Jn bunter Miſchung
lagen Theile der verſchiedenſten Urnen, theilweiſe von bedeutender
Größe, ungefähr 10--20 Stück Webegewichte aus gebranntem Thon
(oben durchbohrt), zum Theil gut erhalten, zum Theil als Bruch
durcheinander ein Theil eines fein bearbeiteten großen Steinhammers
mit Durchbohrung deutet darauf hin, daß die Gegenſtände aus der
jüngeren Steinzeit, etwa 2000 v. Chr., herrühren. Bronze, Eiſen oder
Feuerſtein fand man in dieſer Grube nicht einige Gräber, die man
öffnete, bargen nichts.

h. Spora (Kr. Zeitz), 30. April. Kirchen weihe.) Am
vergangenen Sonntag wurde die hieſige Kirche durch den Super
intendenten Luther aus Wittgendorf wieder geweiht, nachdem ſie ein
Jahr und acht Tage wegen umfaſſender Reſtauration ihres Jnnern
dem Gebrauche hatte entzogen werden müſſen. Jn feierlicher Pro
zeſſion zog die Gemeinde, die Geiſtlichkeit mit den Behörden an
der Spitze vom Pfarrhauſe bis zur ſchönen neuen, aus Eichenholz
gefertigten und mit eiſernen Bändern gezierten Hauptthür, wo die
Uebergabe des Schlüſſels durch den Kgl. Kreisbauinſpektor Böhnert
an den Vertreter der Patronatsbehörde Oberregierungsrath von
Borſtell und von dieſem an den Ephorus erfolgte, aus deſſen
Händen ihn der Orkspfarrer, Herr Hübner, empfing, um zu
öffnen. Die Weiherede hatte 1. Könige 8, 23-30, die Feſtpredigt
Hebr. 13, 8 zum Text, und der Chor erweiterte die Liturgie durch
eine Motette und die große Doxologie. Der Plan zu einer voll
ſtändigen Reſtauration entſtand, als es ſich darum handelte, die
neue, von R. Knauf u. Sohn in Bleicherode a. H. erbaute gute
Orgel (mit 12 klingenden Regiſtern) aufzuſtellen. Nach ver-
ſchiedenen unbefriedigenden Verſüchen, die in drei Ebenen liegenden
Emporen in ein Niveau zu bringen, entſchied man ſich für Be-
ſeitigung ſämmtlichen Holzwerks. Die neue, ſehr ſchön und würdig
ausgeſtattete. von dem Bildhauer C. G. Demme in Mühlhauſen in
Thür. kunſtvoll ausgeführte Kanzel mit ihrem durch Kreuz und
gothiſche Thürmchen gezierten Schalldeckel kann nun von allen

ausgezahlt werden.

Plätzen, der mit neuen Sandſteinplatten verkleidete und mit einem
von demſelben Meiſter in Eichenholz geſchnitzten und eine trefflich
gelungene Kopie des einlagdenden Heilandes von C. G. Pfann-
ſchmidt umrahmenden Aufſatze geſchmückte Altar von den aller
meiſten Plätzen aus geſehen werden. Den um eine Stufe erhöhten
Altarplatz ziert ein von Jungfrauen der Gemeinde geſtifteter
Teppich, nach Beckſcher Zeichnung von der bewährten Leipziger Firma

W. Röper beſt Einen Schmuck hat die ganze
Kirche noch zuletzt durch den Dekorationsmaler Ernſt Lößnitz in
Zeitz erhalten, welcher die reichen Frieſe der Wände, z. Th. nach
Muſtern aus der Pariſer NotreDame Kathedrale trefflich ausgeführt,
den großen Altarbogen und die Vorhallen durch Sprüche belebt und
namentlich die Apſis durch Teppichmalerei ganz beſonders gehoben
hat. Nach Schluß des Gottesdienſtes konnte gleich das erſte
Paar an dem mit weißem, durch ſinnreiche Seidenſtickerei belebten
Damaſtgedeck bekleideten Altar getraut, an dem aus beſtem
Pirnger Material von W. Späte in Kayna gemeißelten, mit agnus
dei, Taube, Kreuz und Dornenkrone und der Jahreszahl 1900 ver-
ſehenen Taufſteine die erſte Taufe vollzogen werden. Den be
friedigenden Schluß des für das Kirchſpiel ſo bedeutungsvollen
Tages machte ein Feſtmahl im Gaſthofe. Die ganze Reſtau
ratien wird etwa 15 000 Mk. erfordert haben, in welcher Summe
die von freiwilligen Gebern für den über das Maß des Noth-
wendigen hinausgehenden Schmuck bereitgeſtellten Gaben inbegriffen
ſind. Letztere ſetzen ſich zuſammen aus 2200 Mk. von den Ein-
gepfarrten und ſechs Gaben von drei Grubenverwaltungen und drei
auswärtigen Freunden der Kirchengemeinde mit zuſammen 670 Mk.

Möge es der ſo reich t L Kirche nun auch an dem beſten
Schmucke, dem einer zahlreich verſammelten Gemeinde, niemals
fehlen, möge auch die bereits beſchloſſene Reſtauration des Aeußeren
und des Kirchthurms ebenſo glücklich gelingen und der jetzt voll
endeten des Jnnern entſprechend würdig ausfallen.

4 Eisdorf, 1. Mai. (Hand abgeriſſen.) Der auf der
hieſigen Mühle beſchäftigte 27jährige Müller Reinhold Brandt wollte
am Sonntag Nachmittag in der Mühle eine Kette auf ein Zahnrad
legen. Als ſich dieſes dadurch in Bewegung ſetzte und B. noch mit
der linken Hand die Kette feſthielt, gerieth er mit der Hand zwiſchen
Kette und Rad, wobei ihm die Hand und die Hälfte des Vorder-
armes abgerjiſſen wurde. B. wurde nach Halle in die Klinik gebracht,
wo er ſofort einer Operation unterzogen würde.

Reinsdorf (b. Nebra), 29. April. (Erſtickt.) Als die
16 jährige Tochter des Handarbeiters Hermann Brieg von hier im
Garten damit deſchäftigt war, Wäſche durchzuſpülen, geſellte ſich ihr
3 jähriges Schweſterchen hinzu und plantſche mit den Händen im
Waſſer herum. Plötzlich wurde die ältere der Schweſtern ins Haus
gerufen und in dieſen wenigen Minuten des Alleinſeins vpaſſirte es,
daß die Kleine kopfüber in die Gelte fiel und hierbei mit dem Geſichte
ſo auf die naſſen Wäſcheſtücke zu liegen kam, daß es, noch ehe die
Schweſter herbeikam, den Erſtickungstod gefunden hatte.

S Nordhauſen, 30. April. (Ausſtand der Tabaks-
arbeiter.) Nachdem bereits am Mittag des letzten Sonnabends
die Tabaksarbeiter der hieſigen Firma Berlin u. Bona wegen Ab
lehnung der von den Arkeitern geſtellten Forderungen (1. Annahme
von Tabaksarbeitern nur durch ArbeitsNachweiſe-Bureaus 2. keine
Annahme von Tabaksſpinner-Lehrlingen und 3. Lieferung gleich
mäßigen Arbeitsmaterials) in den Ausſtand getreten waren, hat
heute früh eine Deputation von Arbeitern dieſe Forderungen auch
der Firma G. A. Hanewacker geſtellt. Da dieſe Firma ebenfalls
die Forderungen ablehnte, legten auch dort ſämmtliche Tabaks-
ſpinner (bis auf ſechs) die Arbeit nieder. Daß die Arbeiter
der anderen hieſigen Tabaksfabriken dieſem Beiſpiele folgen werden,
iſt anzunehmen. Wie die ſozialdemokratiſche in Erfurt erſcheinende
„Tribüne“ meldet, ſollen am nächſten Sonnabend gegen 1000als der Streikkaſſe an die hieſigen Ausſtändigen als Unterſtützung

Pretzien, 30. April. (Brandſtiftungsverſuch.) Nächt
licher Weile iſt hier verſucht worden, das Maſchinenhaus im Hohen-
ſteinſchen Steinbruch in Brand zu ſtecken. Patrouillirende Gendarmen
eilten herbei und lköſchten den noch unbedeutenden Brand, der viel
leicht das ganze Haus vernichtet hätte, wenn nicht ſchnelle Hilfe ge
kommen wäre. Die Thüren waren mit Petroleum begoſſen. Es
liegt ein Brandſtiftungsverſuch vor man fand am Thatort die Reſte
einer Zündſchnur. Die Spuren der Uebelthäter, die übrigens weniger
den Veſitzer als die betheiligte Verſicherungsgeſellſchaft geſchädigt
hätten, ſollen nach Gommern weiſen. Allgemein werden hier unter
den ſtreikenden Steinbruchsarbeitern die Brandſtifter
vermuthet.

Hundiseburg (Kr. Neuhaldensleben), 30. April. (Todt-
gefahren.) Scheu gewordene Pferde eines mit zwei Kühen
beladenen Schlächterwagens riſſen hier einen Kinderwagen um, in
dem ſich zwei Kinder befanden. Die Räder des ſchweren Wagens
gingen über das eine Kind hinweg dieſes war ſofort todt, während
das andere nur am Bein verletzt wurde.

Leitzkan (Kr. Jerichow 30. April. (Ueberfahren.)
Der Drainagearbeiter Strohbach wurde auf der Chauſſee bei dem
Vorwerk Creſſow von dem Waſſerwagen des Dampfpfluges ſounglücklich überfähren, daß er ſofort eine Leiche war. (M. Sig)

Genthin, 29. April. (Ertrunken.) Der Bäckergeſelle
Albert Weber ertrank beim Baden im Plauen'ſchen Kanal.

Stendal, 30. April. (Die 7. Generalverſammlung
des „Provinzial-Turnlehrervereins der Provinz Sachſen“ wird dies
mal in unſerer Stadt abgehalten werden, und zwar am 28. und
29. Juni.

H. Cöthen, 1. Mai. (Für Ermittelung der Meſſer-
lumpen,) die, wie gemeldet, in der Nacht vom Sonnabend zum
Sonntag mehrere Studierende des höheren techniſchen Jnſtituts
überfielen und durch Meſſerſtiche zum Theil ſehr ſchwer verletzten,
iſt jetzt vom Direktorium des Jnſtituts eine Belohnung von 100 Mk.
ausgeſetzt worden. Wie der Magiſtrat heute bekannt macht, ſind
auch ſeitens der Stadt hierfür 500 Mk. ausgeworfen die Zuſtimmung
des Gemeinderaths ſoll in der am Freitag ſtattfindenden Sitzung
eingeholt werden. Schon ſeit mehreren Tagen kurſirten in der
Stadt Gerüchte, nach welchen im ſtädtiſchen Bauamt Unregelmäßig-
keiten bei den Lieferungen der Baumaterialien feſtgeſtellt worden
ſeien. Wie nun in der geſtrigen Sitzung der Baudeputation mit-
getheilt wurde, ſind dieſe Gerüchte natürlich bedeutend übertrieben.
Es ſind von einem Unterbeamten in mehreren Fällen bis jetzt
ſollen 10 000 Mauerſteine feſtgeſtellt ſein Quittungen über nicht
gelieferte Materialien verabfolgt worden. Wie es heißt, ſtehen noch
weitere Ueberraſchungen in Ausſicht.

Braunſchweig, 29. April. Verband mitteldeutſcher
Handelskammern.) Heute Nachmittag 3 Uhr begann in
„Schraders Hotel“ die vierte Sitzung des Verbandes mitteldeutſcher
Handelskammern. Verlkretern waren die Handelskammern Branden
burg, Braunſchweig, Caſſel, Deſſan, Gotha, Halberſtadt, Halle
an der Saale, Hirdesheim, Magdeburg und Oldenburg durch
zuſammen 45 Herren. Nachdem der Präſident der hieſigen Handels
kammer, Kommerzienrath Jüdel, die Verſammelten begrüßt hatte,
wurden zunächſt einige Berichte erſtattet. Zu einer ſehr eingehenden
Erörterung führte der Antrag der Handelskammer zu Magdeburg
betreffend Zuſammenſetzung und Befugniſſe der Bezirkseiſen-
bahnräihe. Zu einer Beſchlußfaſſung kam es indeſſen nicht,
vielmehr wurde eine Kommiſſion beauftragt, unter Berückſichtigung
der geltend gemachten Geſichtspunkte eine Reſolution feſſzuſetzen,
die in der morgigen Sitzung zuc Berathung gelangen ſoll. Ein
gleiches Schickſal hatte der Antraz der Handelskammer Halberſtadt
betreffend die Bekämpfung des Ausſtellungsſchwindels.
Bezüglich des ferneren Antrages derſelben Handelskammer betreffend
die Verleihung von Ehrenurkunden an gewerbliche Arbeiler wurde
beſchloſſen, den Handelskammern aufzugeben, ſich mit der Frage zubeſchäftigen und geeignete Vorſchläge zu machen. Gegen 8 u

Abends würde die Sitzung bis morgen vertagt.

Weimar, 30. April. (Verlobungsgerü
dem Hofe näher ſtehenden Kreiſen ſpricht man jetzt von
geblichen Verlobung des Großherzogs. Der Geag
beſchäftigt immer wieder die Gemüther, denn man z
keit des Ausſterbens dieſer Regentenlinie in Betracht, da de
herzog der letzte männliche Sproß iſt. Da die Mutter des
fürſten, die ErbgroßherzoginWittwe, ſeit Monaten in x
und Wilhelm Ernſt augenblicklich auf der Wartburg der ob
ſo ſteht das weimariſche Schloß unbewohnt da.
ziehen eines neuen friſchen Lebens würde man überall mit Frei
begrüßen. Die fürſtlichen Damen, welche vornehmlich get
werden, ſind die Prinzeſſin Alexandra von Cumberland (geb. I
und die Herzogin Sophie von Oldenburg (geb. 1879).

w. Jeng, 30. April. (Die Vorarbeiten zur Re
rung des Saalefluß ettes,) zu denen der weimariſche L
tag 10000 Mk. bewilligt hat, ſchreiten rüſtig vorwärts und dü
in nicht allzu ferner Zeit zu einem adeiſiten m c
Soweit Jena und Wenigenjena in Betracht kommen, ſind
zuverläſſig vernehmen, die aus den bis jetzt geleiſteten Vorarbe
reſultirenden Vorſchläge von weitgehender Bedeutung Zun
die Camsdorfer Brücke eins von den ſieben ndern Je
auch fernerhin erhalten bleiben und in Zukunft vorwiegend
elektriſchen Straßenbahn und dem Perſonenverkehr dienen. Die
zu erbauende Saalebrücke würde dann unterhalb der
richtet werden und zwar ſo, daß ſie den Fürſtengraben in un
Stadt mit der KarlBornſttaße Werigerign verdindet. Bezü
der Saaleregulierung macht ſich die Beſeitigung des Wehres
Paradies nöthig, ſodaß freilich drei Mühlen
Brückenmühle und Schneidemühle dadurch das Waſſer
gegraben“ wird.

Raſtenberg (S.-W.), 29. April. (Ein Prophetſuch t.) Der Gemeindevorſtand hier erſucht die Einwohnerſch

Perſonen, die vor ausſichtlich der hieſigen Gemeinde derm
e in ſt zur Laſt fallen könnten, weder Aufenthal noch Wohn
zu gewähren. Wie iſt das aber ſofort vorauszuſehen m

t Apolda, 30. April. (Lohnbewegung.) In der
Sonntag in Mattſtedt ſttattgefundenen Textilarbeiterverſamml
wurde eine Lohnkommiſſion gewählt, die alle Wünſche und Fort
ungen der Arbeiter formuliren und am 3. Mai den Arbeitgel
unterbreiten ſoll.

Arnſtadt, 30. April. (Beſitzwechſel. Lotte
gewinn. berkirche.) Der alte GaſthofWachholderbaum“ iſt nach dem jetzt erfolgten Tode
ſiers mit Brauerei, Felſenkeller, Eisteich und den t,
Hopfen, Malz, Bier, Fäſſern, Geſchirre e. an Herrn
May aus Erfurt unter Vorbehalt des morgen zu erzie
ſchlages für 226 000 Mk. verkauft worden. Die en
237 000 Mk. Die zum gen. Gaſthofe gehen L zu
unter der Taxe veräußert, ein Beweis, wie ſehr iäilun
im Werthe geſunken ſind; ſo wurden z. B. 26 préschife
Land für 6765 Mk. (Taxe 10 700 Mk verkauftyerrichts
beendigten 7. Thüringer Anhalter Staatslotterig tie
136 362 Mk. in die hieſige Kollekte und an hier und inUmgebung wohnende Wogen gefallen, eine recht u

Summe. Unſere alte Oberkirche, in welcher ſeit 10
kein Gottesdienſt mehr gehalten werden konnte, iſt renovirt m.
und wird Pfingſten eingeweiht werden. Die ſchöne neue C.
ein Werk des küchtigen Orgelbauers Sauer in Frankfurt a.
ſchenkte Kommerzienrath Pöhler hier; ſie dürfte 6-7000 Mk. koſt

Rndolſtadt, 29. April. (Wie man eigentlich dichte
das ergiebt eine Schlußfolgerung aus nachſtehender Notiz: „Der a
hier wohlbekannte „Dichter“ Ferdinand Kühn aus Königſee hat
aus Saalfeld mitgetheilt wird, einen Arm gebrochen, weshalb
zwungen iſt, das Dichten auf einige Zeit einzuſtollen,“ (Na, G
ſei Dank. D. R.)

W. Leutenberg (Schwarzb.-Rud.), 30. April. (Aus Furt
vor dem Gewikter) erhängte ſich in Sickendorf ein geiſtig
ſchränkter 9 jähriger Knabe auf dem Hausdoden.
O Aitenburg, 30. April. (Soziakdemokratife
Niederlage.) Der Ausfall der eben beendeten Landtag
wahlen im Herzogthum Sachſen Altenburg hat der Sozia
demokratie eine ſchwere Enttäuſchung gebracht.
zwei Wahlbezirken, dem 3. und 4., hatte ſie, wie ſchon gerneld
ſeit einer ganzen Reihe von Jahren ihre Domäne, beide ſind
jetzt verloren gegangen, da die ländlichen Wähler im Oſtkreiſe er
lich die Nothwendigkeit erkannt haben, den Kampf mit dem bis
unterſchätzten und vielfach falſch beurtheilten Gegner wem
Große Anſtrengungen hatte die ſozialdemokratiſche Parkei im
(ländlichen) und im 6. Bezirke gemacht, um dieſe zu erobern.
wohl ſie ihre geſammte Heeresfolge aufgeboten und den Sieg 47
als unzweifelhaft gewiß für ſich reklamirt hatte, erhielt im 7. Kre
Gutsbeſitzer Klaus über fünfmal ſoviel Stimmen wie ſein ſozit
demokratiſcher Gegner Hutmacher MetſchkeAltenburg, und ſelbſt
dem induſtriereichen 6. Bezirk ſiegte der en Mart
mit erheblicher Mehrheit über den Sozialdemokraten orzellandrel
Junghanns-Hermsdorf.

Reuſtadt (Orla), 29. April. (Ein hübſches Heirath
geſuch) veröffentlicht unſer „Neuſtädter Kreisbote“ in ſeiner jüngſt
Nummer. Es lautet: „Herzliche Bitte. Verheiratheter Schneide
meiſter in bedrängten Verhältniſſen ſucht für einen ſeiner Kunde
Kavalier, paſſende Heirathspartie. Gewünſcht 40- bis 50 000 M
Vermögen, erforderlich aber mindeſtens 500! Offerie
„Schulden“ poſtlagernd.“

Ohrdruf, 30. April. (Brandunglück.) Die Frav
Schreiners Uſchmann verbrannte ſich bei der Herſtellung von D
firniß aus Leinöl und Petroleum auf der ganzen linken Körp
in ſchwerſter Weiſe. Das im Zimmer entſtehende Feuer l
Nachbarsleute. Das mit verbrannten Portiorenſtücken bedeckte
Wochen alte Kind konnte unverſehrt n werden.

Gotha, 29. April. (VomHofe.) Die Frau HerzoginN
Marie von Sachſen Coburg und Gotha, welche ſeit mehreren V
mit ihren Töchtern, der Kronprinzeſſin von Rumänien, der
herzogin von Heſſen und der Prinzeſſin Beatrice von SachſenC
Gotha auf Schloß Fabron bei m verweilt, wird am 1. Ma
Rückreiſe nach Coburg über Venedig und München an
Während die Kronprinzeſſin von Rumänien mit ihren Kindern
ſchon heute verlaſſen hat, um ſich direkt nach Rumänien
zubegeben, wird die Frau Herzogin Marie auf der Heimrei
der Großberzogin von Heſſen degleitet ſein. Die Tauffeier
der jüngſt gedorenen Tochter des Regenten Erbprinzen zu Ho
Langenburg wird am 15. Mai in Coburg ſtattfinden. Außer de
Herzog Karl Eduard, der bekanntlich Pathenſtelle übernommen he
werden eine Reihe anderer Familienmitglieder aus ſouveränen un
ſtandesherrlichen Häuſern, namentlich der Fiuſt-Statthalter vo

e 3 o r Pperte c legt ichGotha, 30. April. ewinn.) In der letzten Ziehumder Thüringifch Anhaltiſchen Staatslotterie fielen i 006 v un

die Prämie von 500 000 Mk. auf Nr. 24056.
Pirnag, 29. April. (Einedraſtiſche Jlluſtratior

zu den gegenwärtigen Zeitverhältniſſen giebt der amtliche Theil de
Nummer des „Pirn. Anz.“ vom 26. d. Mis., indem daſelbſt m
weniger als 22 Zwangsverſteigerungs Anzeigen zu finden ſind.

m

Aerzte ſeit Jahrzehnten bei Verdaunngsſtörungen, Verſtopfung und deren
Kopfſchmerzen, Bintandrang, Appetſtloſigkelt, ſowie bei Hämörrhoidali

Apotheker J h Pi eRichd. Brandt's DCnWelzer- le
Erhäftlich à S tel Mk. 1.- in den Apothekenu gr. r ette Abſynth, et r c fer r
und Bitterkleeynlver in gleichen Theifen und im Quaniwicht von 0,12 gr. herzuſtelken. nun un varans

Wie aus den Berichten (ſ. Vroſchüre) erſichtlich, eupfehlen viele
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Amtliche Sekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanz- Kommiſſion.
Sitzung am Donnerstag, den 2. Mai 1901, Nachm. 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer,
Tagesordunng:

Antrag auf Annahme eines Legats für die Unterhaltung eines
2. Antrag auf Erhöhung der Beſoldungen der

ädtiſchen Lehrer und Lehrerinnen, der ſtädtiſchen Beamten und der
Antrag auf Ergänzung des Beſoldungs-

degulativs vom 22. Januar 1897. 4. Sonſtige Eingänge.

Bekanntmachung.
Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Collegien iſt mit Zuſtimmung
PolizeiVerwaltung für die Wittekindſtraße zwiſchen Seebener- und

riedenſtraße in Halle Giebichenſtein ein Fluchtlinienplan feſtgeſetzt

Gemäß S 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 wird dies hierdurch
nit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der Plan

n der Magiſtrats-Regiſtratur A, Rathhausſtr. Nr. 1, Zimmer Nr. 78,
r Einſicht ausliegt, und daß Einwendungen gegen denſelben inner-

alb einer vierwöchentlichen Ausſchlußfriſt bei uns anzubringen ſind.
Halle a. S., den 26. April 1901.

Der Magiſtrat.

Kammerguts- Verpachtung.
Das Großherzogliche Kammergut Thalbürgel, etwa 1 km von

tadt Bürgel und 12 km von der Stadt Jena entfernt, ſoll
t der dazu gehörigen Bierdrauerei von Johannis 1902 auf zwölf

e verpachtet werden.
Zu dieſem Zwecke iſt auf

Sonnabend, den 22. Juni d. Js.
nin anberaumt worden, in welchem ſich Pachtliebhaber Vor
ags 11 Uhr auf unſerer Kanzlei einfinden und nach erfolgter

eines Nachweiſes über ihre Vermögensverhältniſſe und
idwirthſchaftliche Befähigung ihre abgeb

en. Auch werden ſchon vor dem bezeichneten Termine freihändige
Ate von uns entgegengen
Außer den meiſt neu errichteten und den Anforderungen der
ſeit entſprechenden Gebäuden umfaßt das genannte Kammergut

3,7683 ha und zwar: 125,5976 ba Artland,
1,4513 ha Leeden und

Außerdem wird ein Beilaß an Vieh, Schiff und Geſchirr im
rage von 2697,21 Mk. mit verpachtet.

ie Pachtbedingungen können vom 26. Mai d. Js. an auf
unſerer Kanzlei eingeſehen oder von da gegen Erſtattung der Schreib
ebühren in Abſchrift bezogen werden.

Weimar, am 26. April 1
Großherzoglich

Erbbegräbniſſes.

Nagiſtratsmitglieder.

achtgebote abgeben

70 ba Gärten

901.
chſiſches Staatsminiſterinm,

Departement der Finanzen.
HUunnmius-

Jerrſchaftl. Wohnhaus
t großem Garten, im Süden

Halle a. S., an elektriſcher Bahn
en, iſt erbtheilungshalber zu

ufen od. zum Alleinbewohnen
Offerten unter

9089 an Rudolf Wosse,

Saatkartoffeln
von Richters „ovaler frühe Blaue“
und Richters „Edelstein““, ertrag-
reiche und ſchmackhafte Sorten,
empfiehlt den Ctr. für 3 Mk.

Schneidewind,
Zellewitz b. Rothenburg a. S.

vermiethen.

Mein in der Prov. Sachſen geleg.
herrſchaftl. Rittergut

verkaufe ſofort preiswerth. Anz.
ca. 300 000 Mk. Off. u. E. D.
2175 an Riundolt Mosse,
Hannover.

Arrondirtes G u t 380 Morg.
Weizenboden, mit gutem Jnventar,
iſt für 300 000 A. bei 70--75 Mille
Anzahlung zu verkaufen. Milch-
abſatz nach Hannover. (6424

W. Gerding., Göttingen.
3 3jähr. tadelloſe belg. Fuchs

ſtuten, zur Zucht geeignet,
1 desgl. Wallach,
2 2jähr. ſchöne gr. br. oldenburger

Wallachen,
1 8jähr. oſtpr. Schimmelſtute
Geitpferd)
ſind wegen Stallmangel auf
Domäne Schlotheim i. Thür.
(Hohenebra-Mühlhäuſer Bahn) ver-
känflich. Beſichtigung auf recht-
zeitige Anmeldung. [6302

Ein
Hengſtfohlen,

1 Jahr, leichten Schlages, ſteht
zum Verkauf [6371Kertitz Nr. 14, b. Delitzſch.

6jähr. Ung. Stutte,
gut gerikten, auch gefahren, ver-
käuflich. Zu erfragen bei

Goldmann, Gr. Brauhausstr. 25.

Reitpferd,
ung. br. Wallach, 8j., 175 gr., kompl.
ger. u. gef., trägt 200 Pfd., verk.

Schöllner, Holleben.

Saatkartoffeln,
100--200 Ctr. Reichskanzler, ſucht
zu kaufen und bittet um Offerten

Domäne Schortewitz
in Anhalt.

Trockenſchnitzel,

beſte Qualität, offer. in Ladung.
von 200, 100 u. 50 Ctr. fr. Käufer-
ſtation billigſt [(6392Hugo Heid, Corbetha(Bhf.)

Saatkartoffeln:
fertig verleſene Saatwaare, als

Wohltmann, Biemarck, Sileſiag,
Blane Rieſen, Frühe Roſen e.
giebt noch ab

Hnyke, Bruckdorf.

Ca. 300 fo gute froſtfreie

Speiſekartoffeln
Magnum vbonum) und circa

200 Ctr. desgl.
Samenkartoffeln
hat abzugeben [6449

Kloftergut Gernuſtedt bei
Eckartsberga i. Th.

M. Müller.
Gute

Spriſekartoffeln,
weſtfäliſche und engliſche Hand
leſung, ſowie

Saatkartoffeln
(Hagnum vonumz) hat billig
abzugeben (6382Rittergut Droyßig bei Zeitz.

Rittergut Troſſin, Bez. Halle,
hat noch 1090 CEtr.

Maerckersaat-
und 1000 Ctr.

Bonumkartoffeln,
ebenſo noch 1000 Etr.

Speisekartotffeln
abzugeben frei Station Dom-
mitzſch a. Elbe. [6443

a. Sowmerweizen,
Gelblupinen

offeriren Carl Kretschmer K Co.,
6242) Liſſa i. P.

Kartoffeln
Nasnum bonum, auswuchs-
frei, kanft ſortirt zu höchſten

Preiſen [5390Hermann Franke,
Aſchersleben, Bahnhofſtraßze 2.

Fernſprecher Nr. 104.

Ferne e re

Wieſenhert,
gute Qualität, verkauft

Sehöllnmerr, Holleben.

Preßſtroh

in Drahtballen kauft jeden Poſten
[3886gegen ſofortige Kaſſe

H. Köäppe, Halle-Giebichenſtein.

Ametiom-Donnerstag, den 2. Mai er., Vorm. von 10 VEr
ab versteigere ich im Restaur. „Dresdener Bierhalie“,
Kaulenberg 1 bier, folgende Gegenstände:

verschiedene neue feinere Lampen und Gas-
Kronen, Stutzuhren, Vasen. Terracotta-Figuven,
Spiegel, ferner div. Oelgemälde e. eine Vartieandere Biülder, mehrere architektonisehe
PrachtwerkKe, als: Architektur der Gegenwart,
8s Bänäe, Architektur Bentschlands, s Bänce,L'art. architektural en France, 2 Bände, Alt
Albumna von Wien, 2Bände Bauschatz, 1 Rasck-
däorf, ntwürfe BRauausſührungen, T Kolb
Seuvert, der Becoratenr., RLuthmer., Maleriscehe
Innmenränume, sSerie L. 1 Becker Fürstä. Barz-
meister, 1 Bohme, Kunst u. Künstler, 2 Bände.

Besichtigung der Sachen von 9 bis 10 Uhr am 2. Aai.
Vriedrich., Auctions-Commissar.

G Nachlasse Auktion.
Freitag, den 3. Mai er. Nachmittags von 2 Uhr ab ver

ſteigere ich Geiſtſtraße 39 im Auftrage des Nachlaßpflegers den ge-
ſammten Nachlaß der Wittwe Clara Weger öffentlich meiſtbietend
gegen Baarzahlung. Es kommen zum Verkauf u. A.

1 Plüschgarnitur, 1 verſtellb. Kuhebett mit Decke,
1 Regulator, Koulissentiseh, Vertikows, Kleider-
schräukKe, Spiegel, Komoden, Nähtiſche, 1 Stegtiſch, 1 Waſch
tiſch mit Marmorpfatte, 2 Teppiche, Vorleger, Portièren,
Gardinen, Tiſchdecken, Kiſſen, Lampen, 1 Tafelſervice für
24 Perſonen, Gläſer und Glasſachen, Tiſch, Betl- u. Leibwäſche,
Betten, Kleidungsſtücke, Schmuck-, Gold u. Silberſachen, Koffer,
1 Bettkiſte und div. Haus und Küchengeräthe.

Mertens, Gerichtsvollzieher in Halle.

s Herrſchaftliches Wohnhaus an
für 1 auch 2 Familien, mit ſchönem Garten, in vornehniſter Lage

Halle's, für Reutiers, Aerzte, auch als Privatklinik geeignet,
X iſt, da Beſitzer nicht hier wohnt, preiswerth ſofort verkäuflich.
Näheres bei Rudolf Mosse, Brüderſtraße 4. [6407

Günstige Kaufgelegenheit?

Delitzſcherſtraße 8.

Eine großte Auswahl der beſten

däniſchen, holſteiner, ſowie
e oſtpreußiſchen Pferde

iſt bei mir eingetroffen und ſteht preiswerth zum Verkauf.
Halle a. S,, Fr. Zwicokert.

8 ueit vönthetzer Reit- u. Wageupferde
offerirt preiswerth

Halle a. 6. Fr. Tuchscherer.

Der Bockverkauf
in hieſiger Nambonillet-Stammſchäferei, mit und ohne Hörner,
ſowie reinblütiger engliseher Hampshires Döowns-
vwöcke hat begonnen. (6183Benkendorf vei Halle a. S,

Station der SchlettauLauchſtedter E.B.

F. V. Zinn a.
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